Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außer 
Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Ra 
fünfthelligen Zeile in Pelliſchri 1½ Sgr. 
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edition: Herrenſtraße Nr, 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Aalen gu 2 auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
an 


nmal den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 15. Mai 1864. 


Nr. 224 der Breslauer Zeitung wird Dinstag Mittag ausgegeben. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 14. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
40 Minuten. Staats⸗Schuldſcheine 90%, Prämien⸗Anleihe 123%. Neueſte 
Anleihe 105. Schleſ. Bank⸗Verein 103%. Oberſchleſ. Litt. A, 157, 
Oberſchleſ. Litt. B. 14170. Freiburger 131%. Wilbelmsbahn 60. Neiſſe⸗ 
Brieger 85½. Tarnowitzer 73%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 85. Oeſterreich. 
National⸗Anl. 70%. 1860er Looſe 84. 1864er Looſe 56%. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87%. Wien 2 Monate 87. Darmſtädter 87%. Köln⸗Minden 183. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 65%. Mainz⸗Ludwigshafen 124%. Italien. 
Anleibe 67%. Genfer Credit⸗Aktien 49%. Commandit⸗Antheile 100 . Ruſſ. 
Banknoten 84. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Monate 6, 20%. 
Paris 2 Monate 79%. Angenehm. Fonds behauptet. . 
ien, 14. Mai. (Anfangs⸗Courſe.] Feſt. Credit⸗Aktien 194, 20, 
1860er Looſe 96, 05, 1864er Looſe 96, 25. National⸗Anl. 80, 25. London 


114, 50. 5 
Mai⸗Juni 38, Juni⸗Juli 


14, 
Berlin, 14. Mai. Roggen: ſchwankend. M 

38%, Juli⸗Auguſt 39%, Sept.⸗Okt. 41%. — Spiritus: matt. ai⸗Juni 

15%, Juni⸗Juli 15% , Juli⸗Auguſt 15%,, Sept.⸗Okt. 16%. — Rübbl: 

ſtill. Juni 13%,, Herbſt 13, 


G. Pfingſten. 

Das Feſt der Freude iſt gekommen. Vorüber der Winter mit 
ſeiner Plage, vorüber der Kampf der Sonne mit Kälte und Regen: 
der entſcheidende Sieg gehört dem Lenze. Durch Feld und Flur, auf 
Weg und Steg drängt ſich die bunte, frohe Menſchenmenge — heute 
ſoll die warme, weiche Frühlingsluft hinwegſpülen aus unſerer Bruſt, 

was uns drückt und ſchmerzt. 

Ein Augenblick der Ruhe iſt über das Volk gekommen. 
Preußen iſt jeder Krieg ein Volkskrieg; keine Familie, die nicht einen 
Verwandten im Heere zählte; wie in den Kämpfenden, war in den 
Heimgebliebenen jede Fiber erregt; das däniſche Blei zielte nicht nur 

nach der Soldatenbruſt, nein, nach dem Herzen des ganzen Volkes. — 
Nun ruhen die Waffen, und dennoch können wir nicht frei aufathmen. 
ohl iſt unſer der entſcheidende Sieg im Norden, aber noch konnen 

r uns nicht feiner freuen; denn die Seele ſchweift hinüber nach den 

ern der Themſe, wo Männer „mit trübem Stern auf kalter Bruſt“ 
das Geſchick eines deutſchen Volksſtammes weben. In die Conferenz- 
Ammer dringt nicht der freie, belebende Hauch, der die Bruſt des 
Volkes durchzieht; die Winterkälte der Berechnung, der Nebel des Be: 
heimniſſes ruht auf der Stätte. — ö 

Auch auf den Fluren, auf denen der Kampf gewüthet, den vom 
Hufe der Roſſe zerſtampften, von den Geſchoſſen aufgewühlten, auch 
auf den Gräbern der gefallenen Helden ſproßt hoffnungsjunges Grün 
— ob auch im Herzen der trauernden Hinterbliebenen? ob auch im 
Herzen des Volkes? — Die Wunde wird ſich ſchließen, wir werden 
glücklich, ſtolz ſein, ſchwere Opfer gebracht zu haben, wenn dieſen 

pfern ein ehrenvoller Friede folgt. : 

Die Gunſt der ing hat es unſeren Staatsmännern leicht 
gemacht, dieſen Frieden zu erringen; die Kriſis in den Herzogthümern 

kam in einem Augenblicke zum Ausbruch, in dem das Bündniß der 
Weſtmächte thatſächlich zerriſſen war, wenn auch der äußere Schein der 
Freundſchaft noch fortwährte. Die engliſche Nation iſt, wie ihr Land, 
eine Inſel, fie weiß ſich mit einem Deeane von Unausſtehlichkeiten zu 
umgeben. Ein Bündniß mit England wird immer nur eine Ver⸗ 
nunftheirath fein; ſobald ihm die Allianz keinen Vortheil bringt, wird 
es ſich in fein inſulariſches Schneckenhaus zurückziehen. Nirgends hat 
England Freunde; es bat alle Völker Europa's, es hat Nord: und 
Südamerika, China, Japan und Indien zum Haſſe gereizt. Wenn 
dieſer Haß in Thaten überginge, dürften wir ſagen: „Englands Hand 
iſt wider jedermann, und jedermanns Hand wider England.“ 

Wir dürfen hoffen, daß die Iſolirtheit des mächtigſten Feindes der 
deutſchen Rechte auf Schleswig⸗Holſtein noch lang andauern werde, 
wenigſtens ſolange, als Ruſſell die auswärtigen Geſchäfte leitet; denn 
den altersſchwachen Staatsmännern Englands fehlt die Kraft, neue 
Bündniſſe zu ſchaffen. Als im Jahre 1861 Ruſſell in's Oberhaus 
trat, verglich er ſich in ſeiner Abſchiedsrede an die Wähler der City, 
die er dreißig Jahre lang im Unterhauſe vertreten, mit Karl V., der 


In, 


eigenen Weg gehen werde. 
machen, und jeder wird gern vergeſſen, was vergangen iſt. Es wider⸗ 
ſtrebt den conſtitutionellen Begriffen nicht, daß in Zeiten der Gefahr 
die Regierung die Summe der Gewalten unter eigener Verantwort⸗ 
lichkeit übernimmt. Freilich, wo die Regierung dem Volke nichts zu 
verheimlichen hat, iſt die Dietatur unnütz; in Italien haben ſich Fürſt 
und Volk mitten in einer großen Revolution um keinen Schritt von 
der Verfaſſung entfernt. — 

Heute am Pfingſttage ſteigt von allen Kanzeln das Flehen um den 
heiligen Geiſt zum Himmel; heute am Pfingſttage flehen wir, daß 
der Geiſt der Freiheits- und Vaterlandsliebe ſich herniederſenken 
möge auch auf die, welche bisher das eigene Intereſſe als ihren 
Gott anbeteten. Denn Freiheit und Vaterland ſind die Brennpunkte 
der Ellipſe, in deren Bahn ſich unſer politiſches Leben bewegen muß, 
ſoll Preußen groß daſtehen unter den Staaten. Noch hören wir 
Stimmen aus dem Kreiſe der Reaction, die als den einzigen Zweck 
des Krieges, als ſeinen einzigen Erfolg die Bewährung der Armeereor⸗ 
ganiſation ſammt der dreijährigen Dienſtzeit preiſen, die allein den 
Sieg vom 18. April ermöglicht hätten — als ob der moraliſche Muth, 
die Intelligenz des Einzelnen in die Armee hinein reorganiſirt werden 
könnten. Die allgemeine Dienſtpflicht, die der Armee eine große Summe 
von Bildung und edler Leidenſchaft zuführt, die den Soldaten als 
Kind des Volkes, als Bürger bewahrt, ſie allein hat den glorreichen 
Tag moglich gemacht. Wenn der Krieg nur geführt wäre um der 
dreijährigen Dienftzeit willen; wenn wir kein anderes Gut für all' die 
Opfer ernten würden, als zahlreiche, Leierkaſten drehende Krüppel — 
unſer Volk würde mit dem Propheten rufen: „Ach, daß ich Waſſer 
genug hätte in meinem Haupt, und meine Augen Thränenquellen wä⸗ 
ren, daß ich Tag und Nacht beweinen möchte die Erſchlagenen in mei⸗ 
HEN, Polten an 

Doch nein, wir müſſen ein ehrenvolles Ziel erreichen. Die Macht 
des Geiftes iſt fo gewaltig, daß fie auch ihre Gegner zu ihren Wert: 
zeugen macht. Aus denſelben Kreiſen, die das nationale Streben nicht 
genug begeifern konnten, erheben ſich jetzt Stimmen für das volle Recht 
Schleswig⸗Holſteins. Arnim⸗Boitzenburg, der ſchwarze Mann, mit dem 
die Oppoſition gegen das Miniſterium Heydt zu Bette geſcheucht wer: 
den ſollte, wirbt im Verein mit prononcirten Conſervativen, wie be⸗ 
reits geſtern an dieſer Stelle des Weiteren ausgeführt worden, um Un⸗ 
terſchriften zu einer Petition, welche die Losreißung der Herzogthümer 
von Dänemark fordert; derſelbe Arnim⸗ Boitzenburg, der einſt für Dä⸗ 
nemark im Herrenhauſe eine Lanze brach — wenn manche Geſchichte 
nicht wahr wäre, ſie würde unmöglich ſein. Am Ende wird die „Re⸗ 
one’, ein anderer Jeremias, einſam auf den Trümmern Dänemarks 


ſchütze der Geiſt der Vaterlandsliebe herabkam auf unſere Gegner, fo 
wird der Geiſt der Freiheitsliebe ſich als ſtille Flamme auf, das Haupt 
jedes Einzelnen ſetzen. Daß der Strom der nationalen Begeiſterung 
mit ſich riß, was ihm widerſtand, iſt die Bürgſchaft für unſern Sieg 
in dem Verfaſſungskampfe. 

Pfingſten! Nach der langen däniſchen Marterwoche drang der 
Schmerzensſchrei unſerer gequälten Brüder: „Mein Vaterland! Mein 
Vaterland! Warum haſt du mich verlaſſen?!“ — auch in's Herz der 
Regierenden. Das Feſt der Auferſtehung deutſcher Sprache, deutſcher 
Sitte erſchien, und jetzt verſpricht uns die Bekehrung auch der fanati: 
ſchen Gegner des Bruderſtammes ein wahres Pfingſten. Nein, das 
kann nicht Lug und Trug ſein! Schleswig⸗Holſtein wird frei werden 
durch den einigen Willen des deutſchen Volkes — 


. . . Und des Blutes deutſche Heldenröthe 
Jubelt in der Freiheit Morgenroth!“ 


Fr ͤ d ⁵² ß d d LAN FE SER EUR 


Preußen. 
— Berlin, 13. Mai. [Die Thätigkeit der Civilcom⸗ 


ſeiner eigenen Leichenfeier heiwohnte. Er hat Recht behalten. Seit miſſare. — Die Waffenruhe. — Schritte der ſchleſiſchen 


er in den Mumienbehälter der britiſchen. Staatsmänner, in's Ober: 
haus getreten, ift er ein todter Mann, und wenn auch feine Feder 
hin und wieder Rückfälle von Jugendkraft verſpürt — die Hand kann 
ſich nur noch zum Drohen erheben, nicht mehr zur That. — Die 
Tories ſollen beabſichtigen, die Freundſchaft Frankreichs u tout prix 
— ſoll wohl heißen: „auf fremde Koſten“ — zu erwerben; aber 
noch find fie nicht am Ruder, und wenn ſie's wären: all' der eng⸗ 
liſche Fanatismus gegen Deutſchland hat auch nicht aus einem Munde 
das Verlangen nach activer Unterſtützung Dänemarks wachgerufen. 
Und auch Frankreich wird — wie es wiederholt offen erklärt hat — 
keine Hand für Dänemark rühren. Was Napoleon eigentlich will — 
wir wiſſen es nicht; faſt ſcheint es, als ſei der Kaiſer unter die Buddhiſten 
gegangen, deren höchſtes Ziel bekanntlich das Nirvana, das abſolute 
Nichts, iſt; als ſolle Cobden Recht behalten, der ſo lange die Anſicht 
vertheidigte, daß Louis Napoleon als Friedensfürſt verehrt werden 
müſſe, ganz wie ein indiſcher Volksſtamm die Gottheit des Böſen mit 
allen guten Eigenſchaften überſchüttet, um ſie bei freundlicher Laune 
zu erhalten. Der Kaifer will den Frieden, das ſteht feſt; und in 
dieſem einen Falle trifft ſein Wille zuſammen mit den Wünſchen des 
gebildeten und beſitzenden Theiles der Nation. 1 

Rußland iſt noch nicht vom Wundſieber der polniſchen Revolution 
geneſen; Italien kann und will nicht gegen die Ideen kämpfen, denen 
es ſeine Einheit verdankt; Schweden, das ſchwache, müßte erzittern 
vor einem Zucken der Augenwimpern einer wahrhaft kräftigen preußiſchen 
Regierung: von allen Gegnern Schleswig ⸗Holſteins haben wir nur 
einen zu fürchten, das iſt Oeſterreich. Aber Oeſterreich iſt ohn⸗ 
mächtig, ſobald Preußen ein Bündniß mit dem deutſchen Volke ſchließt; 
die Schwächen des Kaiſerſtaates find durch das Mißlingen des jüngſten 
Anleiheverſuches, der nur für ein Drittel der geforderten Summe 
Deckung, und zwar zu äußerſt niedrigem Courſe ergab, aller Welt 
bloß gelegt worden; Oeſterreich hat nur in Deutſchland einen Halt, 
es kann unmöglich Krieg führen gegen ſeine einzige Stütze. 

Daß Schleswig⸗Holſtein losgeloͤſt werde von Dänemark und auf 
ewig gekettet an Deutſchland, hängt allein von dem ernſten Willen 
der preußiſchen Regierung ab. Wenn das Miniſterium von demſelben 
Geiſte beſeelt ift, wie das Volk, dann iſt uns ein ehrenvoller, vortheil⸗ 
hafter Friede geſichert. 

Noch hat das Miniſterium nicht erklärt, welchem Zie'e es nach⸗ 
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[Fabrikanten. — Polniſches.] Als feſtſtehend iſt anzunehmen, 
daß die Thätigkeit der deutſchen Civilcommiſſare in den Herzogthümern 
andauernd fortgeſetzt wird. Der Geh. Regierungsrath Stiehl hat 
mit den Commiſſaren unter Hinzuziehung ſchulmänniſcher Autoritäten 
vielfach conferirt und einen Lehrplan für die Unterrichts⸗Anſtalten ent- 
werfen, welcher namentlich die Regelung der Sprachenfrage im Auge 
hatte. Weitere Organiſationspläne find entworfen und gehen der 
Ausführung entgegen. Nicht ohne Bedeutung ſind die Beſprechungen, 
welche der dieſſeitige Commiſſar Hr. v. Zedlitz mit den ſchleswig'ſchen 
Notablen wiederholt gehabt und worüber er hierher berichtet hat. Wie 
man hort, werden dieſe Berichte mit großem Intereſſe hier geleſen. 
— 68 find übrigens in den letzten Tagen theils Reconvalescenten, 
theils Erſatzmannſchaflen in ziemlich beträchtlicher Anzahl zur Armee 
in Schleswig⸗Jütland geſandt worden. Wir bemerken hier inſofern 
den Eintritt der Waffenruhe, als die durch ihre weißen Feldzeichen 
kenntlichen Soldaten der Operations⸗Armee ſeit geſtern in großer An⸗ 
zahl in unſeren Straßen fihtbar find, da vielſach Urlaubs⸗Ertheilun⸗ 
gen ſtattgefunden haben. Der Prinz Friedrich Carl beabsichtigt gleich⸗ 
falls in Kurzem einen Beſuch ſeiner Familie in Berlin, und in den 
feudalen Vereinen regt es ſich bereits zur Veranſtaltung von Ovatio⸗ 
nen. Die Kriegsſchiffe der Alllirten liegen in drei Häfen. Die Er: 
ſatzmannſchaſten für die öfterreihlihen Schiffe in der Nordſee werden 
in Kurzem hier durch nach Hamburg paſſiren. Die in Cuxhaven 
ſtationirten preußiſchen Schiffe ſollen durch die „Gazelle“ (400 Pferde⸗ 
kraft und 28 Kanonen) verſtärkt werden, welche etwa in Monatofriſt 
aus den aſiatiſchen Gewäſſern zurückerwartet wird. — Die durch die 
Deputation. der ſchleſiſchen Weber ſo arg beſchuldigten Arbeitgeber thun 
Schritte, welche zu ihrer Rechtfertigung dienen ſollen; fie beabſichtigen 
ſich in einer Denkſchrift, welche das umfangreiche Material auf Grund 
ihrer Geſchäftsbücher enthalten ſoll, an das Miniſterium zu wenden 
und für Veroffentlichung dieſer Angaben Sorge zu tragen. — Durch 
Reſeript der Miniſter des Innern und des Krieges vom 29. Februar 
d. 3. follen die bei der aufgehobenen geheimen Gymnaſiaſten⸗Verbindung in 
Poſen am meiften Betheiligten und am härteſten beftraften Perſonen 
das Recht zum einjährigen Freiwilligendienſt verlieren, die minder 
Gravirten nur bei deutſchen Regimentern ihr Jahr abdienen 
dürfen. Es mag hierbei bemerkt werden, daß in letzterer Zeit vielfach 
Kaufleute, welche aus Preußen nach Ruſſiſch⸗Polen reiſten, zurückgewie⸗ 


ſtrebe; es hat nur im Abgeordnetenhauſe verkündet, daß es feinen|fen wurden, weil ihnen das Viſa der ruſſiſchen Conſulate fehlte, wofür 
Wohlan, möge es Schleswig⸗Holſtein frei] alſo die Intereſſenten in Zukunft zu ſorgen haben würden. 


I Berlin, 13. Mai. [Die Verhandlungen vor der 
Waffenruhe. Das Seegefecht. — Ein engerer Zoll 
verein.] Die genaueren Einzelheiten, welche über die Vorverhandlungen 
der jetzt abgeſchloſſenen Waffenruhe nachträglich bekannt werden, ver⸗ 
dienen im Allgemeinen geringe Beachtung. Nur das iſt zu conſtatiren, 
daß die deutſchen Bevollmächtigten an der Einſtellung der Blokade als 
Vorbedingung jeder weiteren Unterhandlung einmüthig feſtgehalten ha⸗ 
ben, daß Dänemark ſich gegen dieſe Forderung Anfangs lebhaft ſträubte, 
zuletzt aber durch das nachdrückliche Andringen der britiſchen und ruſ⸗ 
ſiſchen Diplomatie zur Nachgiebigkeit beſtimmt wurde. Somit hat 
wenigſtens der erſte Akt der londoner Conferenz den Dänen thatſaͤchlich 


die Rolle der Beſtegten zugewieſen, und wie tief dieſer Stachel in Kor 


penhagen empfunden wird, erhellt ſich ſchon aus der dort ausgebroche⸗ 
nen Miniſterkriſis. Nach ſolchen Auſpicien werden die londoner Ver⸗ 
handlungen gewiß die Sache Deutſchlands nicht in Schaden bringen, 
wenn dieſelbe nur von der deutſchen Diplomatie mit gemeinſamer 
Entſchiedenheit vertreten wird. Durch den bisherigen Kriegeslauf iſt 
Dänemark belehrt worden, daß die äußerſte Anſpannung aller ſeiner 
Kräfte ſchon gegen eine erſte Machtäußerung Deutſchlands nicht aufzu⸗ 
kommen vermag. Allem Anſchein nach wird jetzt Dänemark auf der 
Conferenz die Ueberzeugung gewinnen, daß der Beiſtand ſeiner Bundes⸗ 
genoſſen am grünen Tiſch eben ſo unwirkſam und unzuverläffig iſt, als 
auf dem Kriegsſchauplatze. Schon das Verhalten Englands und Ruß⸗ 
lands bei der Waffenſtillſtandsfrage muß dieſer Einſicht Bahn gebrochen 
haben. Vor Allem aber wird ſich immer deutlicher offenbaren, daß 
die franzöͤſiſche Politik weder den Wünſchen Englands, noch der Inte⸗ 
grität Dänemarks Opfer zu bringen geneigt iſt. Ein neuer Beleg dafür 
findet ſich in der fo eben telegraphiſch gemeldeten Rede des franzoͤſiſchen 
Miniſters Rouher, welcher mit dürren Worten erklärte, daß Frankreich, 
wenn es in ferne Händel eingreifen wollte, lieber für Polen, als für 
Dänemark das Schwert ziehen würde. Die Tuilerien⸗Politik, welchen 
Hintergedanken ſie auch haben möge, kommt jedenfalls der deutſchen 
Sache dadurch zu ſtatten, daß ſie den britiſchen Eifer für Dänemark 


im Schach hält und nicht zur Handlung kommen läßt. — Der Kaifer 


von Oeſterreich hat ſich beeilt, den Befehlshaber des jüngſt in der 
Nordſee kämpfenden Geſchwaders durch Ernennung zum Contre⸗Admi⸗ 


ral zu ehren. Dieſe Auszeichnung, deren der muthige Seemann ge⸗ 


wiß würdig ift, ſoll wohl vor aller Welt bezeugen, daß Oeſterreich den 
Ausgang des Kampfes bei Helgoland nicht als eine Niederlage betrach⸗ 
tet. Nichts iſt auch alberner, als der Siegeslärm engliſcher und däni⸗ 
ſcher Organe. Zu Lande kann ſich nur derjenige Theil den Sieg zu⸗ 
ſchreiben, welcher den Kampfplatz behauptet. Dieſes Criterium iſt zur 


ſitzen und heulen und wehklagen! Und wie im Donnergebrüll der Ge- See nicht recht anwendbar. Zu einem Seeſiege gehört aber, daß dem 


Feinde mindeſtens ein Theil ſeiner Fahrzeuge genommen oder 3 
wird. Da Dänemark keine ſolche Erfolge aufzuweiſen hat, fo kann 
von einer Niederlage des deutſchen Geſchwaders nicht die Rede ſein. 
— 68 betätigt ſich, daß Preußen Unterhandlungen eingeleitet hat, 
um die Zukunft eines engeren Zollvereines auf Grund des mit Frank⸗ 
reich vereinbarten Tarifs ſicher zu ſtellen, falls die ſüddeutſche Oppoſi⸗ 
tion es wirklich zum Bruche treiben ſollte. Von entſcheidender Wich⸗ 
tigkeit für die weitere Entwickelung der Zollfrage wird beſonders die 
Haltung Sachſens und Kurheſſens ſein. 

Königsberg, 10. Mai. [univerſität.] Der aus Freiburg 
i. B. hierher berufene Profeſſor der Geburtshilfe Spiegelberg hat den 
Ruf definitiv angenommen. 

Stettin, 13. Mai. 
Herrn Bävenroth, fo iſt auch, wie wir hören, derjenigen des Kaufe 
manns Haker zum unbeſoldeten Stadtrath von Stettin die Be⸗ 
ſtätigung ſeitens der königlichen Regierung verſagt worden. Wunder 
nimmt uns dies nicht. Herr Haker iſt bekanntlich eines der entſchie⸗ 
denſten Mitglieder der Fortſchrittspartei und hat dies bei den Wahlen 
wiederholt durch Wort und That bekundet. Er iſt auch Mitglied des 
Nationalvereins, welcher die Einigung Deutſchlands unter preußiſcher 
Führung erſtrebt und unter der neueſten Aera beſonders mißliebig ge⸗ 


worden zu ſein ſcheint, ſeit er den Beſchluß gefaßt, keine Flottengelder 2 5 


mehr an die gegenwärtige preußiſche Regierung auszuhändigen. Herr 
Haker hat ferner zum Nationalfonds, zur deutſchen Flotte, für 
Schleswig Holftein ꝛc. beigeſteuert und ſogar wegen unliebſamer 
Aeußerungen in der Stadtverordneten⸗Verſammlung über das 
Miniſterium Bismarck auf der Anklagebank geſeſſen. (N. St. Z.) 

Neuruppin, 13. Mai. [Freiſprechung.] Herr Uhlich aus 


— 2 


Nichtbeſtätigung.] Wie der Wahl des 


Magdeburg iſt geſtern hier von der Anklage der Gefährdung und Ver⸗ f 


ſpottung der Lehren und Einrichtungen der Landeskirche gegen den 
Antrag der Staatsanwaltſchaft, der auf drei Monate Gefängniß 
ging, vollſtändig freigeſprochen worden. E. 

Gumbinnen, 13. Mai. Die Redaction der hieſigen „Preuß. 
Litth. Zig.“ macht bekannt: „Die heutige Nummer unſerer Zeitung 
wurde geſtern Abend 10% Uhr wegen eines Leitartikels, betreffend die 
Unterſtützung der in Schleswig-Holſtein verwundeten Soldaten, reſp. 
der Hinterbliebenen der dort Gefallenen, confideirt.‘* 


1 
Deut ſchland. 

Hannover, 12. Mai. [Die erſte Kammer] hat, 
reits telegraphiſch gemeldet, heute den Beſchluß des andern Hauſes 
über Graf Platen und das Blaubuch einſtimmig verworfen und 
dagegen folgenden ſchwächlichen Antrag des Landraths v. Bothmer 

gegen 12 Stimmen, die noch weniger ſagen wollten, genehmigt: 
Eingedenk der in der königlichen Thronrede enthaltenen beruhigenden 
Zusicherungen würden Stände von den bierneben angeſchloſſenen Petitionen 
aus dem Fürſtenthum Hildesheim und der Stadt Lüneburg keinen Anlaß 
enommen haben, über die ſchleswig⸗holſtein ſche Frage an die kön liche 
egierung noch einmal ſich zu wenden, wenn nicht das von der königlichen 
großbritanniſchen Regierung dem Parlamente neuerdings N ſoge⸗ 
nannte Blaubuch über die von dem königlichen hannoverſchen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten befolgte Politik in der ſchleswig⸗holſtein ſchen 
Frage Mittheilungen enthielte, welche Ständen als ſchwere Beſchuldigungen 
erfcheinen müſſen. Nach den von einem Mitgliede königlicher Regierung in 
deren Namen ſowohl als dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
beſonders in der Sitzung erſter Kammer am loten d. Mts. erfolgten Erklä⸗ 
rungen laſſen Stände es ſich zur Nachricht dienen, daß die erwähnten Mit⸗ 
theilungen des engliſchen Blaubuchs überall nicht geeignet ſind, die von 
dem königlich bannoverihen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in 
der ſchleswig⸗holſtein ſchen Frage befolgte Politik in das rechte Licht zu 
ſtellen. Wenn ſodann die königliche Regierung ſich bewogen gefunden hat, 
Ständen aufs neue die Zuſicherung zu ertheilen, wie ſie Fortfahre in dem 


el 


wie be⸗ Ei 


Er > 


* 


Bemühen, die Rechte der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein zur vollen Gel⸗ 
zung zu bringen, und wie fie in Beziehung auf die Succeſſionsfrage ſich 
lediglich durch die Gründe des Rechts werde leiten laſſen, ſo vertrauen 
Stände, daß es ihr im Vereine mit ihren deutſchen Bundesgenoſſen gelin⸗ 
gen werde, dieſe nationale Sache baldigſt zu einem die deutſchen Intereſſen 
allſeitig befriedigenden Ausgange zu führen. 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins 

H. Aalborg, 9. Mai. 
Lymfjord. — Die Stellungen.] Kurz, nachdem ich am 7ten 
Hobro erreicht hatte, kam auch das 2. Bataillon des 3. Garde⸗Gre⸗ 
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ſpiegel um vielleicht 3 ½ bis 4 Fuß. An ſehr vielen Stellen des Ha: 
fendanımes befinden ſich kleine Einſchnitte zur Einfahrt für Kähne, fo 
wie zum Auf und Abladen der Waaren. Augenblicklich befindet ſich 
an dem dieſſeitigen Ufer kein einziger Kahn, dagegen ſieht man an 
dem jenſeitigen viele, die indeß alle aufs feſte Land gezogen ſind. — 
Schrägüber von dem nördlich von Sundby gelegenen Hügel ſieht man 


[Truppenbewegungen. — Der links vor dem Eingange in die Stadt Aalborg einen hohen Hügel, 


von dem aus jenes 2. unſere Artillerie beſchoſſen werden kann. 


Ebendaſelbſt iſt auch ſeit geſtern ein Obſervatorium errichtet worden, 


nadier⸗Regiments (Königin Eliſabeth) und um 3 Uhr Nachmittags der] von dem aus man ſowohl den Lymfford, wie die Ebene in meilenwei⸗ 
General v. Falkenſtein mit feinem Stabe an; erſteres ſollte für dieter Ausdehnung überſehen kann; die bisherigen Beobachtungen haben 


nächſte Zeit vorläufig die Beſatzung von Hobro bilden, während das 
1. Bataillon wahrſcheinlich bis hierher kommen wird. An demſelben 
Morgen war das 50. Regiment aus der Stadt ausgerückt, um in 
zwei Tagemärſchen den 6 ½ Meilen langen Weg bis hierher zu machen, 
bivouakirte vom 7. zum 8. und kam geſtern hier an. Außer dieſem 
Regimente liegen noch hier die Füſilier⸗Bataillone des 3. und 4. Garde⸗ 
und des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regimente, fo wie die 3. gez. 6pfündige 


Batterie (Schweidnitz), ferner blaue und rothe Huſaren. — An den 


verſchiedenen Eingängen zur Stadt befinden ſich Feldwachen, außerdem 
iſt der Hafen vielfach mit Poſten beſetzt, von denen indeß Kähne der 
größeren Schiffe in der Nähe nicht beobachtet worden ſind. — Die 
Telegraphen⸗Verbindung mit dem Süden, welche von den Dänen bei 
ihrem Rückzuge zerſtört worden iſt, iſt nur bis Hobro wieder herge⸗ 
ſlellt, indeß wird die Fortſetzung derſelben bis hierher wohl ſchon in 
den nächſten Tagen erfolgen. — Geſtern iſt der General v. Falkenſtein 
hier angelangt. — Obgleich es nicht wahrſcheinlich iſt, daß wir in 
nächſter Zeit den Lymfjord überſchreiten, ſo wird es doch nicht werth⸗ 
los ſein, die Lage der beiden Stellungen zu veranſchaulichen. Bekannt⸗ 
lich trennt der Lymfjord den nördlichen Theil von Jütland von dem 
größeren ſüdlichen vollſtändig, und der Geſammtverkehr zwiſchen dieſen 
wird durch Fähren oder Schiffe vermittelt. Bei Aalborg hat der Lym⸗ 
fiord ungefähr eine Breite von 750 bis 800 Ellen, iſt faſt überall 
30 Fuß tief; es könnten alſo ſchon ſehr große Kriegsſchiffe und auch 
Panzerſchiffe in denſelben einlaufen, wenn er nicht ͤͤſtlich von der Stadt 
mehrfach eine geringere Tiefe von nur 15 bis 18 Fuß hatte. Das 
nördliche, alſo feindliche Ufer iſt flach, ſandig, außerdem ſind aber die 
Wieſenſäume an demſelben ſumpfig und ſtehen bei Zunahme des Waſ⸗ 
ſers unter dem Niveau deſſelben. Links von dieſen Wieſen liegt der 
Ort Sundby, von dem feſte Damme mit einzelnen kleinen Einſchnitten. 
den Lymfjord begrenzen. In dieſem Orte mit ſeinen meiſt kleinen, 
aber ſehr freundlichen Häuſern liegen däniſche Truppen in ziemlicher 
Anzahl, von ihm führt ferner eine Straße nach Saeby reſp. Frederiks⸗ 
habn. Nördlich von Sundby, das noch ganz in der Ebene liegt, er: 
hebt ſich der Boden zu einem ſteilen Hügel, der indeß nur eine Breite 


von 5 in gewöhnlicher Entfernung abſtehenden Telegraphenſtangen, alſo 


von etwa 250 Schritt hat und nach beiden Seiten, oͤſtlich indeß jäher, 
als weſtlich, in die Ebene abfällt. Bezeichnen wir die Telegraphen⸗ 
ſtangen, die hier ſtehen, von rechts oder Oſten nach links oder Weſten 
mit 1, 2, 3, 4, 5, ſo ſieht man zwiſchen 1 und 2 und zwiſchen 4 
und 5 Verſchanzungen für Geſchütze mit 2 Schießſcharten aufgeworfen, 
an den übrigen Stellen des Hügels iſt von Vertheidigungswerken we⸗ 
der mit dem bloßen Auge noch durch das Fernrohr etwas zu entdecken, 
indeß iſt derſelbe nicht eben, ſondern mehrfach zerriſſen und gewährt 
daher Geſchützen, noch mehr aber einzelnen Soldaten einen ſicheren 
Stand zum Schießen. Rechts von dieſem Hügel verläuft nahe am 
Strande ein langer Laufgraben, der indeß weder mit dieſem Hügel, 
noch mit der Häuſermaſſe in fortlaufender Verbindung iſt. Außerdem 


indeß nichts Weſentliches ergeben, als die auch anderweitig bekannt ge⸗ 
wordene Thatſache, daß jenſeits Infanterie und Dragoner ſich befinden, 
welche letzteren hinter einem Gebüſche Uebungen abhalten. Ob die 
feindlichen Verſchanzungen armirt ſind, läßt ſich nicht erkennen, man 
muß es indeß daraus ſchließen, daß alle Augenblicke Soldaten ſich da⸗ 
hin begeben und zwar nicht etwa verſteckt, ſondern ganz offen, und 
daß die Dänen doch auf einen Uebergang vorbereitet ſein müſſen. 
Eben ſo offen ſtehen indeß unſere Soldaten am dieſſeitigen Ufer. Im 
Ganzen ſollen nördlich zwei Regimenter Infanterie und eben ſo viele 
Dragoner ſtehen. Von größeren Schiffen if bis jetzt im Lymfjord 
nichts wahrgenommen worden. a 


Oeſterreich. 


Wien, 13. Mai. [Die Anleihe.] Die bereits telegraphiſch 
gemeldete Anzeige der „Wiener Abendp.“ lautet wörtlich: „Die geſtern 
von verſchiedenen Seiten beſprochenen Verhandlungen mit den Ueber⸗ 
nehmern der 23% Millionen des Anlehens haben, wie wir vernehmen, 
zu einem günſtigen Reſultat geführt, in Folge deſſen das ganze Anlehen 
in die Hände eines Syndicats übergegangen iſt.“ 

[Ueber die am 9. Mai bei Helgoland im Kampf geweſenen 
Streitkräfte] finden wir in einem militäriſchen Fachblatt folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung: Die öſterreichiſche Schraubenfregatte „Schwarzenberg“ ift 
eine Propelerfregatte von 50 Kanonen mit 500 Pferdekraft. „Radetzky“ eine 
Schraubenfregatte mit 31 Kanonen, 1826 Tonnengehalt und 300 Pferdekraft; 
„Seehund“ ein Schraubenkanonenboot mit 4 Kanonen, 808 Tonnengehalt und 
230 Pferdekraft. Das Öfterreihiihe Schiffsgeſchütz beſteht meiſt aus 30pfün⸗ 
digen Granatkanonen, und „Schwarzenberg“ hat eine Bemannung von 520, 
„Radetzly“ von 390 Mann. Erſtere führt 4 gezogene 24⸗Pfünder, 6 6Opfüns 
dige Granatkanenen und 40 30pfündige (glatte) Geſchütze. Die Fregatte 
„Radetzly“ 3 gezogene 24, Pfünder, 4 60pfündige Granat⸗ und 24 30pfündige 
(glatte) Kanonen. — Von den drei preußiſchen Kanonenbooten ſind „Blitz“ 
und „Baſilisk“ Schraubenkanonenboote von 3 Kanonen und 80 Pferdekraſt, 
„Adler“ hingegen ein Raddampfer von 4 Kanonen und 250 Pferdekraft. Die 
preußiſche Marine⸗Artillerie ift aus 30, und 3öpfünbigen Kanonenröbren und 
aus 68pfündigen Bombenkanonenröhren, alle von Eiſen gleicher Conſtruction 
kufammengejebt — Die däniſche Flotille, welche am 9. Mai der verbündeten 
Schiffsabtheilung unter Tegettboff entgegenſtand, beſteht aus der Schrauben⸗ 
fregatte „Niels⸗Juel“ mit 42 Geſchutzen und 300 Pferdekraft, Schraubencor⸗ 
bette „Dagmar“ mit 16 Geſchügen und 300 Pferdekraft, Schraubencorvette 
2Haimdal“ mit 16 Geſchützen und 300 Pferdekraft. Die däniſchen Schiffe 
ſind mit glatten 18⸗, 20,, 30, 60: und neueſter Zeit auch mit S4pfündigen 
Kanonen armirt. — Hiernach würden verbündeterſeits 92 Kanonen und 1210 
Pferdekräſte gegen 74 daͤniſche Kanonen und 900 Pferdekräfte im Kampfe 
3 ſein. Reglementsmäßig kommen für jedes Geſchütz am Bord der 
inienſchiffe und Fregatten 100 ſcharfe Schuß und 80 ſcharfe Schuß für jedes 
Geſchütz am Bord der Corvetten. Eine Fregatte von 50 bis 60 Kanonen hat 
40,000 Pfund Pulver an Bord und an Eiſenmunition 120,000 m 

' (W. Lloyd.) 

„„ Wien, 13. Mai. [Die „Aurora“. — Die Arnim'ſche 
Petition. — Baiern und der Handels vertrag. — Gerüd 
über ein Fürſtenrendezvous. — Herr v. Plener.] In ſolchen 
Regionen, wo die aus Regterungekreifen ſtammenden Inſpirationen 


befinden ſich zwiſchen dem Laufgraben und dem Hügel noch zwei kleine] nachzuklingen pflegen, war man geſtern ſehr ungehalten über die Hal 


Erdwälle, welche einigen Soldaten Schutz gewähren konnen. 
Sundby find die jenſeitigen Ufer gleichfalls ſumpfig; oberhalb derſelben 
liegen mehrere kleinere Erdwälle, ferner einzelne zerſtreute Häuser, ein 
kleines Gebüſch u. d. m. 
in der Breite von einer kleinen halben Meile. Das dieſſeitige Ufer iſt 
entlang der Stadt durch Pfähle eingedämmt und überragt den Waſſer⸗ 


Berliner Federſkizzen. 
Nächſt dem Gregy'ſchen Morde, deſſen Urheber an die Mordbande 


erinnern, von deren Treiben auf der Inſel St. Louis Eugen Sue in 


den „Geheimniſſen von Paris“ ſo lebhafte Bilder entworfen hat, war 
Meyerbeer's Tod und Begräbniß jedenfaas das Ereigniß, welches das 
größte Intereſſe in Anſpruch nahm, bis zu der Kunde von dem hel⸗ 
goländer Seegefecht. Meyerbeer, um bei dem Intereſſe an ſeinem 
Hinſcheiden zu bleiben, erfreute ſich deſſelben in der That weit über 
die blos künſtleriſchen und damit verwandten Kreiſe hinaus. Er ge⸗ 
noß überhaupt eines ſo allgemeinen Rufes, wie er eben durch keine 
künſtlichen Mittel der Reclame, ſondern durch wirkliche und anerkannte 
Leiſtungen geſchaffen, und vor Allem erhalten werden kann. Die zahl⸗ 
reichen Aufführungen ſeiner Hauptopern beweiſen mehr als zur Ge⸗ 
nüge, daß ſie den genialen Zug in ſich tragen, der immer von anre⸗ 
gender Wirkung auf die Gemüther bleibt. Ja, in der Meyerbeer'ſchen 
Muſik der erſten Periode liegt etwas Edel⸗Populäres, fo viel Unge⸗ 
zwungenes, daß es die „Hugenotten“ wie „Robert der Teufel“ noch 
auf, Jahrzehnte auf den Opernrepertoirs erhalten wird. Die Leichtig⸗ 
keit und Grazie des franzöſiſch⸗italieniſchen Styls war nicht nur ein 
ſeltener Vorzug für einen deutſchen Componiſten, ſondern eröffnete 
ihm, was noch ſeltener und doch ſo entſcheidend iſt, mühelos die Büh⸗ 
nen von Paris und Italien und damit für die ganze gebildete Welt. 
Für die Oper wird Paris ſtets maßgebenden Einfluß ausüben, da der 
dort anerkannte muſikaliſch⸗dramatiſche Geſchmack in der That derje⸗ 
nige iſt, der den Paß für die ganze Welt hat. Mozarts Muſik ent⸗ 
ſprach trotz aller deutſchen Innigkeit doch dieſem, man könnte ſagen, 
realiſtiſchen Bedürfniß bei allem Dramatiſchen, während beiſpielsweiſe 
die Tiefe der Gluckſchen Compoſitionen ſo ſehr den idealiſtiſchen 
Grundzug deutſchen Weſens trägt, daß von einer Popularität derſelben 
kaum in Deutſchland, noch weniger im Auslande zu reden iſt. 

Es ſchmeichelte denn auch wohl dem Lokalpatriotismus der Berli⸗ 


ner, daß ein Sohn von Spreeathen einer der gefeiertſten und ſeit Jahr⸗ 


zehnten in gleichem Ruhm ſtehender Maeſiro der Zeit war und na⸗ 
mentlich wurde es ihm im Stillen hoch angerechnet, daß er trotz allem 
erklärlichen Hang nach Paris doch ſtets einen Fuß im Steigbügel ſei⸗ 
ner Heimath zu behalten ſuchte und trotz jahrelanger Abweſenheit im⸗ 
mer wieder feinen Familiensitz in Berlin aufſuchte, wo ſich denn bei 
ſeiner Ankunft alles, was vom alten Beer abſtammte und von ſeinem 
Blut in ſich fühlte, verſammelte. N ! 
einen ganz befonderen Saft von Blut gehabt haben; denn nicht allein, 
daß er es in Millionen aufweiſen konnte, ſondern auch in feinen drei 
Soͤhnen, in denen allen ein genialer Funke lebte. Das alte Beer ſche 
Haus bildete in den dreißiger Jahren auch einen Concentrationspunkt 


des künſtleriſchen und focialen Lebens in Berlin, noch unvergeſſen bei 


Vielen. Viel Geld; ein Aſtronom; ein Dichter, deſſen „Struenſee“ 


noch heute die Weiber zu Thränen rührt, und ein Componiſt wie der 


Links von tung, welche die engliſche Fregatte „Aurora“ in dem Seetreffen 


beobachtet haben ſoll, indem fie ſich fo gelegt, daß fie den „Radetzky“ 
am Feuern hinderte. Ich lege dem ganzen Gerede ſehr wenig 


Dies iſt das Terrain jenſeits des Lymfjord Gewicht bei, da die von dem Kriegsſchauplatze einlaufenden De 


peſchen — umgekehrt, wie die Telegramme, zu denen man. hiefigen 
Ortes obige Lokalgerüchte breitgeſchlagen — ausdrücklich melden, es ſei 


berühmten Meiſters und Berliners ſo außerordentlich unbeachtet blieb, 
als wollte ſich alle Theilnahme des Publikums und die Trauerfeſtlich⸗ 
keit der muſikaliſchen Republik von Berlin nur auf die Stunde des 


Begräbniſſes concentriren. Aber etwas Dramariſches lag dennoch in 
der Ankunft, oder vielmehr in dem Einzug der Leiche Meyerbeers in 
feine Vaterſtadt. Es war Abends gegen acht Uhr, am Sonnabende, 
als man am Potsdamer⸗Bahnhofsthore eine Anſammlung von 150 
bis 200 Menſchen fand, wie fie der Weg bier zuſammengeführt. Rei: 
tende Schutzleute ſtanden in und vor dem Bahnhof auf Vorpoſten, 
wie es ſeit Jahren zu geſchehen pflegt, wenn der König von Potsdam 
ankommt oder dorthin abfahren will. Niemand von den Daſtehenden 
wußte einen anderen Zweck feines Standpunktes anzugeben, als wie: 
„der König kommt!“ Und doch wußte anderſeits auch Niemand, wes⸗ 
halb er gerade diesmal deswegen hier ſtehen blieb. Es ſtanden eben 
Mehrere da und ſo blieben auch noch Mehrere ſtehen. N 

Da kam plotzlich aus dem Bahnhofsthore ein ſchwarzer Leichen: 
wagen gerollt, ohne andere Begleitung als die Sargträger. Man 
mochte, ſich wohl wundern darüber, aber Vielen fiel es gar nicht auf, 
und von Keinem hörte man, daß er wußte, Meyerbeerd Leiche fahre 
an ihm vorüber. Im ſelben Moment kam auch noch obenein der 
König mit Prinz Carl in offenem Wagen heran und fuhr dicht an 
dem Leichenwagen vorüber, ſichtlich erſtaunt über eine hier fo unge: 
wohnliche Begegnung, oder angeregt davon, daß er wußte, wen der 
ſchwarze Wagen barg. So empfing den todten Meyerbeer in Wirk⸗ 
lichkeit eine Volksmenge, die ſich um feinetwegen hier verfammelt hatte; 
aber kurios genug, ohne es zu wiſſen. — Und am Sonntag fpielte 
man im DOpernbaufe Spontini's „Olympia“, am Abend vor dem 
feierlichen Begräbniß ſeines nun auch entſchlafenen Todfeindes, der dem 
italieniſchen Kapellmeiſter den Commandoſtab über das Orcheſter der 
berliner Oper entwunden hatte. n 

Meyerberr hat ein Vermögen von etwa drei Millionen Thalern 
binterlaſſen, mit denen er ein Fideicommiß geſtiftet hat, ſicherlich zum 
Kummer feines Schwiegerſohnes, des ſchmucken Dragoner⸗Lieutenants 
Baron v. Korff, wohlbekannt in Berlin durch feine eleganten Pferde 
und Wagen. Außer den 10,000 Thalern Jahresredenue, die ihm 
fortan als ſein Erbe zukommen, hat der alte Schwiegerpapa, der alles 
weiſe vorgeſehen und wußte, was er that, indem er die Zukunft des 
Gemahls feiner Tochter ſicher ſtellte, den Kindern noch 10,000 Thaler 


Der alte Bankier Beer muß auch jährlich von den Zinſen des Fideicommiß ausgeſetzt, die bis zu deren 


Volljährigkeit angeſammelt werden, ſo daß „eine Korff“ dereinſt eine 
recht angenehme Partie auch ohne andere angenehme Eigenſchaften 
werden kann. S.⸗W. 


Eine Jagd mit der Kaiſerin Eugenie. 
Die edle Jagdluſt findet am franzöſiſchen Hofe wieder die eifrigſte 
Pflege. Ludwig Philipp war kein Nimrod und beſchäftigte ſich weit 


der „Hugenotten“ — in der That, beſſere Elemente für die ausgebil-“ mehr mit dem Walde, dem er den hoͤchſten Ertrag abzugewinnen ſuchte, 


dete Socialität konnte man in einem Hauſe nicht leicht finden. 


als mit dem Wilde. Napoleon III. hat den großen Schaden, den die 


Auffallen mußte es daher wohl, daß die Ankunft der Leiche des Revolution unter Hirſchen und Rehen anrichtete, nicht blos ausgeglichen, 


der deutſchen Escadre nach dem Kampfe von Helgoland aus und nd: 
mentlich von der „Aurora“ alle mögliche Aſſiſtenz bereitwilligſt geboten 
worden. Vollends kindiſch iſt dann der Zuſatz, der dem on dit vom 
echten Kannengießer angehängt wurde, aber in Boͤrſenkreiſen gleich⸗ 
falls Glück machte, unſere Regierung habe in London über die Hal- 
tung der „Aurora“ Aufklärungen verlangt und an den Commandan⸗ 
ten des Nordſeegeſchwaders die Weiſung abgehen laſſen, bei der Wie⸗ 
derkehr ähnlicher Zwiſchenfälle auf das betreffende engliſche Schiff zu 
feuern. Der obtuſe Witz unſerer Börfianer muß immer mit dicken 
Farben und breitem Pinſel malen, um ſich die Sachen mundgerechter 
zu machen. — Daß die Petition des Grafen Arnim in unſere Staats⸗ 
kanzlei wie eine platzende Bombe gefallen iſt, brauche ich Ihnen nicht 
erſt zu erzählen. Man unterſchaͤtzt ihre Tragweite nicht, und wenn 
man über die Adreſſe der „Schleswig⸗Holſteiniſchen Zeitung“ in Betreff 
„des preußiſch⸗deutſchen Reiches deutſcher Nation bis zur Konigsau“ 
vornehm gelächelt — ſo betrachtet man mit der Adreſſe Arnim⸗ 
Boitzenburgs die Annexionsfrage halb und halb als officiell geſtellt. 
Nichtsdeſtoweniger wird man um deswillen hier keinen Finger rühren 
und ſich amtlich durchaus den Anſtrich geben, als ſei man nach wie 
vor feſt überzeugt, daß es bei dem urſprünglichen Programme von der 
Integrität Dänemarks ſein Bewenden habe. Herr v. Bismarck wird 
ſich entſchließen müſſen, ganz ungemein deutlich zu reden, ehe Graf 
Rechberg feine fatale Schwerhörigkeit los wird: denn — fo raiſonnirt 
man hier — der Vortheil, den Preußen anſtrebt, iſt ein fo ungeheu⸗ 
rer, daß wir ihm auch nicht Einen Schritt breit entgegenkommen dür⸗ 
fen. Wenn Ihre Regierung aber klar ſagt, was ſie will und was 
ſie .. . bietet, fo bin ich überzeugt, daß fie in Wien auf einen ab: 
ſoluten Widerſtand gegen eine Territorial⸗ Vergrößerung nicht 
ſtoßen wird — wenn ſich nur ein Mittel auffinden läßt, dem 
europäiſchen Krieg, den ein ſolches Project heraufbeſchwoͤren kann, auszu⸗ 
weichen. Wie vollauf Grund wir zu dieſer Vorſicht haben, das bat 
wohl das Schickſal des 70 Millionen⸗Anlehens bewieſen! Und auch 
ſonſt haben wir Anlaß genug, dem Bündniſſe mit Preußen treu zu 
bleiben, vorausgeſetzt, daß Letzteres nicht bloß Opfer von uns verlangt, 
ſondern fie ſeinerſeits ebenfalls zu bringen bereit iſt. Wird eo doch 
jetzt als ziemlich ausgemacht angeſehen, daß es mit der Hoffnung auf 
eine mogliche Sprengung des Zollvereines abſolut nichts iſt, und daß 
ſelbſt Jene die Situation noch viel zu ſanguiniſch beurtheilten, welche 
bei dieſer Gelegenheit an die Realiſtrung einer handelspolitiſchen Main⸗ 
linie glaubten. Es iſt poſitiv — was übrigens Jedermann, der Augen 
und Ohren hatte, ſchon aus den Berichten der baieriſchen Handels⸗ 
kammern mit Sicherbeit entnehmen konnte — daß auf die letzten An⸗ 
fragen unſerer Regierung von München aus das Bekenntniß abgelegt 
worden iſt: die Stimmung der baieriſchen Bevölkerung geſtatte dem 
König Ludwig nicht, an eine Losreißung des Landes vom Zollverein 
zu denken, ſelbſt wenn derſelbe bei ſeinem Verbleiben im Zollvereine 
den Tarif vom 2. Auguſt 1862 mit in den Kauf nehmen müſſe — 
ohne ſich auf die ernſteſten Hinderniſſe gefaßt zu machen. Bemerken 
— aber eben nur ganz im Vorbeigehen, und ohne irgend eine Bürg⸗ 
ſchaft zu übernehmen — will ich übrigens doch, daß gewiſſe Gerüchte, 
die eine Löſung nach Art des Deus ex machina als wahrſcheinlich bins 
ſtellen, an Conſiſtenz gewinnen. Seit Graf Karolyi aus Berlin hier 
iſt, bört man mehr denn je von einem bevorſtehenden Rendezvous 
zwiſchen den Beherrſchern Oeſterreichs und Preußens ſprechen, dem Ihre 
Stadt als Schauplatz dienen fol. Vederemo! — Hr. v. Plener 


bat die von feinen Anleihen reſtirenden 46% Mill. nun der Anglo⸗ 
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Auſtrian⸗Bank und den . 
Ellen Begebung Aberlafene fie rr 
zelvorſchüſſe verſprochen und keine ungünſtigen Bedingungen geftellt ha⸗ 
ben. Den Schlägen gegenüber, die jetzt von allen Seiten hageldick 
auf unſeren Finanzminiſter niederfallen, moͤchte ich mir denn doch die 
Bemerkung erlauben, daß es, fo lange nicht in der ganzen Aſſiette 
unſeres Staatsweſens und unſerer Politik eine radicale Aenderung er⸗ 
folgt, es wirklich in der Hauptſache keinen großen Unterſchied macht, 


in weſſen Händen das Portefeuille der Finanzen ruht. Bruck war 


ſondern auch das Wild über die frühere Zahl hinaus vermehrt. Seine 
größten Jagden werden im Park von Compiegne veranſſaltet. Bis 
zur Stadt Compiegne fährt man von Paris in anderthalb Stunden. 
An Ort und Stelle findet man im Gaſthofe „zur Glocke“ alle Ein⸗ 
richtungen, die von kaiſerlichen Gäſten gefordert werden. Namentlich 
find die Ställe fo groß und ſtattlich, daß die Pferde des halben Jockey⸗ 
klubs ihren Hafer mit artſtokratiſchem Behagen verzehren können. Der 
Wald beginnt gleich hinter der Stadt und bedeckt eine Fläche von 
48,000 preuß. Morgen. In dieſem Raum find verſchiedene große 
Teiche eingeſchloſſen und die jenfeitige Grenze wird von der Dife ge⸗ 
bildet. Der Boden beſteht aus einem Gemiſch von Sand und Lehm, 
das für den Reiter ſehr günſtig if, die Bäume find meiſtens alte, 
prächtige Eichen. Breite wohl gepflegte Reitwege, zuſammen 1100 Kilo⸗ 
meter lang, ziehen in allen Richtungen, und in Zwiſchenräumen von 
drei Viertelſtunden trifft man große freie Plätze, ſogenannte carrefours 
de chasse, von denen Wege ſternartig auslaufen. Unzählige Weg⸗ 
weiſer helfen dem Fremden, ſich in dieſem Labyrinth zurechtzufinden. 
Die eingeladenen Jäger haben in der Hoffagduniform zu erſcheinen. 
Die Beſtandtheile derſelben find ein kleiner dreieckiger Hut, ein kurzer 
dunkelgrüner Rock und eine rothe Weſte, beide reich mit Gold geſtickt, 
weiße Lederhoſen, Napoleons⸗Stiefel und ein Hirfhfänger. Die Damen 
erſcheinen im Reitkleid von denſelben Farben. 

An einem ſchoͤnen Novembertage machte ein Engländer, von feiner 
vierzehnjährigen Nichte begleitet, den Verſuch, ob man auch uneinge⸗ 
laden an der Jagd theilnehmen könne. Kaltblütig ritt er in den Wald 
hinein und ließ ſich von einem Gendarmen den Sammelplatz zeigen. 
Unterweges überholte er die Hunde, 60 Stück ſtarker und häßliche 
Köter, die von 4 Wärtern und 2 Piqueurs geführt wurden. Die 
Bedienten trugen die kaiſerliche Livre, über der bei jedem ein großes 
franzöſiſches Horn hing, und ſahen in ihren langen weißen Strümpfen 
mit ſchwarzen Kniebändern, ihren halbhohen Schuhen und ihren drei⸗ 
eckigen Hüten wie Piquebuben aus. Am Sammelplatz des carrefour 
du puits du Roi hielt an jedem der acht einmündenden Wege ein 
Gendarm. Frauen hatten kleine Stände errichtet, brieten am luſtig 
praſſelnden Feuer Kaftanien und verkauften außerdem noch Brodt und 
Getränke. Nach einiger Zeit nahte langſam ein Trupp Reiter. Es 
waren 25 Reitknechte in kaiſerlicher Livree, welche 50 ausgeſuchte eng⸗ 
liſche Jagdpferde mit grün und goldenen Decken ritten und führten. 
Fünf bis ſechs der Pferde trugen Damenſättel. Es entſtand eine lange 
Pauſe, die bloß dann und wann durch die Ankunft eines Gaſtes zu 
Pferde oder im Wagen unterbrochen wurde. Endlich verkündeten ein 
lautes Peitſchenknallen und Glockengeklingel, daß der kalſerliche Zug 
vom Schloſſe herannahe. Mit dem Schlage ein Uhr raſſelten zehn 
offene ſechsſpaͤnnige Jagdwagen, denen der Oberjägermeiſter voranritt, 
auf den Sammelplatz. Jeder Wagen enthielt 12 Perſonen, je 3 neben⸗ 
einander, und zwar von 2 Piqueurs begleitet. Die Pferde waren ſämmt⸗ 
lich hohe kaſtanienbraune Percheron⸗Stuten, ſchoͤne, kräftige Thiere und 
ausgezeichnete Traber. Sie waren auffallend lang geſpannt, hatten 


geflochtene Mähnen und trugen an ihren hübſchen kleinen Köpfen viele 4 


. 


ſichet ein fähiger Mann und doch mußte 


er er zu der Ueberſchreitung 
des Nationalanlehens um 111 Mill. greifen! e 


Italien. a 


Turin, 11. Mai. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Morichint. — Der „Re Galantuomo.“] Das Abgeordneten: 
haus beſchäftigte ſich heute mit dem Budget der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten. Die Abgeordneten Laporta und Micelli, welche dem Mi⸗ 
niſterium den Vorwurf des Kleinmuths machten, ſowie der Pater 
Paſſaglia ſprachen ſich dahin aus, die Inſtitutionen Italiens zu einer 
gedeihlichen Entfaltung zu bringen und die italieniſchen Finanzen zu 
regeln, jo lange der das Brigantenthum beſchützende Papſt im Beſitze 
der Stadt Rom fei. — Der Gerichtshof von Ancona hat den Cardinal 
Morichini freigeſprochen und derſelbe iſt ſofort in Freiheit geſetzt 
worden. — Wie aus Neapel geſchrieben wird, iſt der,, Re Galantuomo“ 
dort glänzend empfangen worden. Die „Marinezeitung“ veröffentlicht 
einen Bericht des Commandanten Iſola über die Gefahr, in welcher 
das Schiff auf der Ueberfahrt von Newyork nach Gibraltar geſchwebt 
hat. Sieben Tage mußte man an den Pumpen arbeiten, um das 
während des Sturmes durch die Luken in den Schiffsraum eingedrun⸗ 
gene Waſſer wieder zu entfernen. 

Rom, 7. Mai. [Der Papſt. — Die Allocution über 
Polen. — Verbot der Erinnerungsmedaille auf die Bar⸗ 
tholomäusnacht.] Die Himmelfahrts⸗Feier im Lateran, wo der 
Papſt von der dortigen Loggia den Segen zu ertheilen pflegt, wurde ohne 
ihn durch den Kardinal⸗Biſchof von Albano abgehalten. Der Pa pſt iſt 
wiederum krank, in Folge ſeiner offenen Wunden am Fuß hat ſich Fieber 
eingeſtellt. Die oͤftere Wiederholung ſeines Leidens und feiner Abwe⸗ 
ſenheit von den großen Kirchenfeſten, welche er früher niemals verſäumt 
hat, berechtigt wohl zu der Anſicht, daß ſein Leben auf die Neige geht. 


In ganz Rom ſteht dieſe Ueberzeugung feſt; man erwartet über kurz 


oder lang das Conclave und die unberechenbaren Ereigniſſe, welche es 
mit ſich führen wird Die Exaltirten träumen zum mindeften 
von einem großen Handſtreich auf Rom durch Garibaldi; aber die 
Franzoſen werden das Conclave noͤthigenfalls mit Kartätſchen⸗Salven 
vertheidigen, und die Garibaldiſche Partei iſt hier zu Lande weder eine 
politiſche, noch materielle Macht mehr. 

Die ruſſiſche Regierung hat vom Cardinal Antonelli Erklärun: 
gen über die heftige Auslaſſung Sr. Heiligkeit im letzten Cenſiſtorium 
gegen die Unterdrückung der katholiſchen Kirche Polens begehrt. Hr. 
v. Mependorf vertritt die ruſſiſche Legation, welche nach Kiſſeleffs 
Abgang noch nicht wieder beſetzt iſt. Der ohnmächtige Seufzer über 
Polen iſt ſeit langer Zeit vielleicht die einzige politiſche Handlung des 

ſtes, welcher ſich von allen Staatsaffairen, die er nie geliebt hat, 

hält, dagegen um fo thätiger in kirchlichen Angelegenheiten iſt. — 

as von verſchiedenen Blättern erwähnte Verbot der Wiederholung der 
von Gregor XIII. auf die Bartholomäusnacht geprägten Erin⸗ 
nerungsmedaiile ift keineswegs neu, wie dort behauptet wird; die 
Medaille wird ſchon ſeit 1842 von der päpſtlichen Münze weder aus⸗ 
gegeben noch verkauft. Der Grund davon iſt dieſer. Der anglika⸗ 
niſche Geiſtliche Anthony Sillery, mit dem letzten Herzog von Man⸗ 
cheſter durch enge Freundſchaft verbunden, und wegen ſeiner ſcharfen 
Polemik wider den damaligen Rector des hieſigen engliſchen Collegs, 
Dr. Wiſeman, jetzt Cardinal, unter ſeinen Landsleuten in hohen Ehren, 
kaufte im Jahre 1840 und ſpäter Hunderte von Exemplaren jener 
Medaille, um fie für feine Angriffszwecke in Irland (er war beim 
tinitpGollege in Dublin angeftellt) zu verwenden. Von der dortigen 
kathollſchen Geiſtlichkeit kamen in Folge deſſen Beſchwerden und La: 
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de pe geie man bezahlte dafür, wo es ſich ars 
bei Antiguaren vorfand, bis 5 Pfd. St. Die Medaille von der Größe 
eines Bajocco, mit dem Bilde Gregors XIII. auf der Vorderfeite, zeigt 


auf der Kehrſeite die Metzelei und die Unterſchrift Ugonottorum 1155 


Ses 1572. 


Glbacchen. Die Poſtillone und Piqueurs trugen ſämmtlich runde glän⸗ 
zende Hüte, gepudertes Haar, Zöpfe und grün und goldene Livre. 


Der Kaiſer jagte an dieſem Tage nicht mit, da er einem Staats⸗ 
rath beiwohnen mußte. Im erſten Wagen ſaßen die Kaiferin und die 
Prinzeſſin Anna Murat in der oben erwähnten Tracht. Sie beſtiegen 
Pferde; von den übrigen Damen und auch von den Herren blieben 
mehrere ſitzen, um der Jagd im Wagen zu folgen. Der Oberjäger: 
meiſter unterrichtete die Kaiſerin, daß zwei Hirſche eingehegt worden 
ſeien, und erbat ſich ihre Befehle über die Richtung der Jagd. Die 
ganze Geſellſchaft brach nun auf, Wagen und Reiter, Offiziere in der 
Uniform der Chaſſeurs d' Afrique, ſehr viele Gendarmen und ein gan⸗ 
zer Schwarm von Reitknechten und Piqueurs. 

Am nächſten Sammelplatze bildete ſich ein Halbkreis, deſſen Mittels 
punkt die Kaiſerin war, und die Hunde wurden auf die Spur geführt. 
Für unſern Engländer erſchien jetzt der unangenehme Moment. Seine 
Nichte flüſterte ihm ängſtlich zu: „Ich weiß gewiß, daß die Kaiferin 
zu uns herüberblickt. Sieh“, da ſchickt fie einen Herrn ab, der uns 
fortweiſen ſoll.“ In der That wendete ein Adjutant, der, den Hut in 


der Hand, mit der Kaiferin geſprochen hatte, plotzlich ſein Pferd und 
ſprengte auf die uneingeladenen Gäfte zu. Der Engländer dachte 


ie y EEE EEE IE N 
n $ . 


1280 ” 
Schweiz; 

Bern, 10. Mai. [Langiewicz. — Die Japaneſen.] Der 
Bundesrath hat in ſeiner letzten Sitzung den Beſchluß gefaßt, von der 
öfterreichifchen Regierung die Auslieferung des in Joſephſtadt gefangen 
gehaltenen Generals Langiewicz definitiv zu fordern. Da die Auf⸗ 
nahme des Generals als Bürger des Cantons Solothurn in ganz 
ordnungsgemäßem Gange und nach ſeiner Entlaſſung aus dem 
preußiſchen Unterthanenverbande erfolgt iſt, ſo giebt ſich der Bundes⸗ 
rath der Hoffnung hin, daß das wiener Kabinet ſeinem Geſuche 
entſprechen werde. — Das Eintreffen der ſapaneſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in der Schweiz iſt jetzt ganz beſtimmt bis ſpäteſtens Anfangs 


Auguſt feſtgeſetzt. 
Frankreich. 


* Paris, 11. Mai. [Zur Budget⸗Discuſſion. — 
Berryer. — Nachrichten aus Mexico und Tunis. — Drouyn 
de Lhuys' Bericht an den Kaiſer. — Perſigny's Rede. — 
Verſchiedenes.] Die Generaldiscuſſion über den Budget— 
Entwurf if geſtern geſchloſſen worden. Die Hauptrollen in der⸗ 
ſelben haben Thiers und Berryer geſpielt, indem ſie, jeder in ſeiner 
meiſterhaften Weiſe, die ſchwachen Seiten der Finanzlage hervorhoben. 
Der intereſſanteſte Theil der Rede Berryers war der, in welchem 
er die mexicaniſche Expedition vom finanziellen Standpunkte ins Auge 
faßte. Dank dieſer Initiative Berryers, ſind wir jetzt über das Reſultat 
der mexicaniſchen Anleihe vollkommen aufgeklärt; denn der Staats⸗ 
miniſter konnte in ſeiner Rede nicht ableugnen, daß nur drei Vier⸗ 
theile der Anleihe gedeckt worden ſind. — Herr Berryer iſt geſtern 
nach der Sitzung (wie geſtern ſchon gemeldet) einer großen Gefahr 
entronnen. Das Pferd ſeines Wagens warf ſich gewaltſam auf das 
Gitter des Palais Bourbon (Sitzungslokal der Kammer). Das Thier 
ſtürzte und der Wagen erfuhr einen ſo heftigen Stoß, daß Berryer 
mehrere (glücklicher Weile leichte) Contuſionen davontrug. — Der am 
14. April von Vera⸗Cruz abgegangene Poſtdampfer „Floripe“ iſt 
heute Vormittag mit 226 Paſſagieren in St. Nazaire angekommen. 
Aus Mexico vom 12. April hat die „France“ über Newyork die 
Meldung erhalten, „daß Juarez Truppen noch in Santillo ſtanden, 
aber durch Deſertionen immer ſchwächer wurden, daß die Franzoſen 
hinter ihnen drein ſeien und daß Gouverneur Vidaurri 2000 Mann 
unter dem Kommando des Generals Hinojoſo und des Oberſten 
Quiroja gegen Juarez ins Feld zu ſtellen habe.“ — Dem „Pays“ 
gehen Nachrichten aus Tunis zu, denen zufolge die Städte Gabes, 
Kairwan, Kef und Bizerta in den Händen der Aufſtändiſchen find. 
Es iſt die Rede davon, den präſumtiven Thronerben Sidi Hamanda 
auf den Thron zu berufen. Da die Truppen ſeit langer Zeit keinen 
Sold erhalten haben, haben auch fie ſich zu Gunſten der Inſurtektion 
erklärt. — Ein am 7. d. von Drouyn de Lhuys dem Kaiſer er: 
ſtatteter und heute im „Moniteur“ abgedruckter Bericht weiſt nach, 
welche Summen das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten in 
den drei Jahren von 1861 bis 1863 ſowohl für Staats- als für 
Privatrechnung vom Auslande einkaſſirt hat. Die ſpaniſche Schuld 
von 1823, die jetzt zurückgezahlt iſt, ſigurirt mit 25,000 Fr., für die 
Staatskaſſe ſind im Ganzen 41,546,738 Fr. 88 C. von auswärtigen 
Regierungen reklamirt worden. Für franzöſiſche Privatperſonen hat 
das Miniſterium von fremden Regierungen 38,868,994 Fr. 80 C., 
von ausländiſchen Privatſchuldnern 13,500,000 Fr., und an Rettungs⸗ 
gebühren 2,213,019 Fr. 35 C., alſo zuſammen 54,582,014 Fr. 15 C. 
reklamirt: was, wie der Bericht ſagt, deutlich zeigt, daß die franzoͤſtſchen 
Intereſſen überall durch das Eingreiſen der diplomatiſchen Agenten und 
Conſuln hinreichend geſichert ſind. — In gewiſſen Kreiſen wird die 
Perſigny' ſche Rede als der Vorläufer eines Senatsbeſchluſſes be 
trachtet, der für die großen Städte eine Abänderung des Suflrage 
universel bei den Wahlen zum geſetzgebenden Körper in Vorſchlag 
bringen werde. Die gute Stadt Roanne iſt, wie man hört, Willens 
geweſen, Herrn v. Perſigny durch Errichtung eines ſteinernen Triumph⸗ 
bogens zu ehren, aber dieſer war ſo klug, nichts davon wiſſen zu 


Endlich fiel der entſcheidende Schuß, die Jagd 
(W. Lloyd.) 


eine Kugel zuzuſchicken. 
war vorbei. 


Der Prozeß Pommerais, 


Paris, 10. Mai. Aus dem geſtrigen Verhöre des Angeklagten ſind 
noch einige intereſſante Punkte nachzutragen. Die Mutter ſeiner Frau, die 
Dame Dubizy, hatte großes Mißtrauen gegen ihren zukünftigen Schwieger⸗ 
ſohn und wollte die Heirath nicht zugeben. Ihre Tochter hat ungefähr ein 
Vermögen von hunderttauſend Franken in Obligationen. Er ſelbſt wies un⸗ 
elan für 60,000 Franken in erthpapieren auf, welche, wie der Präſident 

ehauptet, ihm nicht angehörten. La Pommerais behauptet jedoch, er habe 

fie nur ausgeliehen und dafür auslandiſche Papiere hinterlegt, die ſeine 
Schwiegermutter nicht habe annehmen wollen. Der Angeklagte konnte jedoch 
den Namen des Agenten, durch den er ſie an der Börse gekauſt habe, nicht 
angeben. Er behauptete, er habe den Namen deſſelben vergeſſn. 

Die Sprache, die der inan über die Witiwe de Baum führt, iſt eine 
höchſt empörende. Die Anklage ſtellt dieſelbe als eine muthige, arbeitſame 
und um das Wohl ihrer Kinder beſorgte Mutter dar. La Pommerais ſtellt 
dies alles in Abrede und geht fo weit, zu behaupten, was bis jetzt von Nies 
mandem geſagt worden iſt, daß ſie in Beziehungen zu anderen Männern 
geftanden babe. Er ſcheint dies zu thun, weil dieſelbe, wie es ſich nach ihrem 

ode herausſtellte, ſeit zwei Monaten ſchwanger war und er nicht zugeben 
will, daß er die lirſache diefer Schwangerſchaft war. Bekanntlich batte de la 
ommerais die Bekanntſchaft der Wittwe de Baum ſchon zu Lebzeiten ihres 
ennes gemacht. Er behauptet, daß er dieſem bereits 3000 Franken gelie⸗ 
ben babe, da er dieſe Summe zur Entſchädigung feines Hausherrn nöthig 
gehabt, der ihm ein Bild geliehen hatte, das er verkauft, nachdem er vorher 
verſucht, demſelben eine von ihm angefertigte Copie anzuſchwaßen. Nach dem 
Tode des Mannes fei die Wiktwe de Baum zu ihm gekommen, um ihm mitzu⸗ 
theilen, daß ihr Mann. fie im einer ſo Ebern Lage zurückgelaſſen habe, 
daß fie die ihm geſchuldcten Beſuche nicht bezahlen könne. La Pommerais 
will hierauf der Wittwe, die ihm von Bedrängniſſen geſprochen, eine Untere 
Kuno gewährt haben. Dies bildete ihm zufolge den Anknüpfungspunkt zu 
einem ſpäteren Verhältniſſe mit ihr. Von da ab bis zu feiner Heirath habe 
er ihr monatlich 200 Franken gegeben und die Zuſendung derſelben auch 
nach ſeiner Verheirathung bis 78035 fortgeſent. Der Präſident zieht dies alles 
in Naa da dem Angeklagten auch jeder Beweis fehle, daß er der Wittwe 
de Baum Gelder zugeſtellt habe. Im Gegentheil ſei dieſelbe immer im größ⸗ 
ten Elende geweſen; fie ſei aus ihrer Wohnung ausgewieſen worden, weil 
fie während neun Monaten keine Miethe bezablt habe, und ihre Kinder ſeien 
wegen Nichtbezahlung nicht mehr länger in ihrer Erziehungs⸗Anſtalt geduls 
t worden. % Pommerais giebt dies alles zu; dies käme aber daber, weil 
die Wittwe de Baum ſehr perſchwenderiſch gelebt, kanſtleriſche Gelüſte gehabt 
babe; der Angeklagte geht jo weit, anzudeuten, daß ſie andere Geliebten haben 
konnte, denen ſie Geld gegeben. Er beitreitet, daß fie Unterſtutzungen von 
anderen Perſonen oder gar von ihrer Familie erhalten habe. Ueber die Ver⸗ 
moͤgensverhältniſſe des Angellagten iebt das Verhör folgende Aufſchläſſe. 
a Pommerais behauptet, er habe als Arzt 20, bis 25,000 Fr. 
ewonnen, worauf ihm aber der G00 bel erwiedert, 
innahme auf höchſtens 9 bis 10,000 belaufen habe, außer dem B 
feiner Frau, welche fiber 50, bis 60,000 a 
nicht jedes Jahr 19,000 Franken 25 die Affecuranzs Prämien bezablen kön⸗ 
nen, La Pommerais leugnet, daß er in Betreff des Aflecunım-Beiäftes 


ätte er nicht darauf rechnen können, da er gewußt, wie wenig discret fie 
15 Er e „raß er mit feiner Frau in der lezten Zeit auf ſchlech 


E 


510,000 Fr. ſelbſt hingekracht habe. 3 


* 
‘ 


wollen. Die „Preſſe“ bemerkt zu der Perſigny'ſchen Rede, Herr 


v. Perſigny habe einen wahrhaft prophetiſchen Geiſt gezeigt, als er 
bereits im Jahre 1847 den ungläubigen Ohren zugerufen habe: 
„Sehet, das Kaiſerreich it nahe!“ was Keiner damals babe glauben 
wollen, ſei eingetroffen. Warum ſolle man jetzt nicht ſeiner in Roanne 
verkündeten Aera des Friedens Glauben ſchenken, die doch weit wahr⸗ 
ſcheinlicher ſei, als damals das Kaiſerreich. „In Wahrheit“, ſagt Herr 
E. de Girardin, „damit der Friede alle Wolken zertheile, die ihn ver⸗ 
dunkeln und entſchieden über die Urſachen des Krieges den Sieg da⸗ 
vontrage, genügt es, daß das Kaiſerreich thatſächlich und feit den Frie⸗ 
den wolle, aber ſo feſt und ſo urkundlich, daß Niemand daran zweifele.“ 
— Der Kaiſer hat der Mutter des in Algier gefallenen Oberſten 
Beaupretre aus feiner Privatſchatulle eine bedeutende Penſion aus⸗ 
geſetzt. — Das Digitalin, das in dem Prozeſſe Pommerais eine ſo 
traurige Rolle ſpielt, iſt das von dem genfer Chemiker Auguſt Le Roper 
im Jahre 1830 zuerſt hergeſtellte Pflanzenalkaloid, welches aus dem 
rothen Fingerhut (Digitalis purpurea), einer bekannten Zierpflanze, ge⸗ 
zogen wird und derſelben ſeine giftigen Eigenſchaften verleiht. 
Paris, 12. Mai. [Die „Preſſe“ über Schleswig 
Holſtein. — Der „Abendmoniteur.“ — Abänderung des 
Dekrets vom 3. Februar 61.] Ueber die Herzogthümer 
fagt die „Preſſe“: „Worin auch die Beſchlüſſe der Diplomaten be⸗ 
ſtehen mögen, die Volksverſammlung zu Rendsburg vom Sonntage 


beherrſcht jetzt die Lage, und wir können nichts Beſſeres thun, als dieſe 


Kundgebung als eine heiſſame Warnung hinzunehmen. Die Diploma⸗ 
ten mögen es alſo den betheiligten Bevölkerungen überlaſſen, über ihr 
Geſchick zu entſcheiden. Indem die Diplomatie die Herzogthümer ber 
fragt und ſo jede Verantwortlichkeit ablehnt, wahrt ſie wenigſtens den 
Schein ihrer Würde.“ — Der „Abend⸗Moniteur“ meldet den für Ans 
fangs Juni in Berlin erwarteten Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin 
von Rußland. „Sogleich nach Abreiſe der hohen Gäſte — fügt der⸗ 
ſelbe bei — wird ſich König Wilhelm, von Herrn v. Bismarck beglei⸗ 
tet, nach Karlsbad begeben, um dort die Kur wieder aufzunehmen, 
welche ſchon im vorigen Jahre einen ſo glücklichen Einfluß auf die 
Geſundheit Sr. Maj. hatte.“ Der „Abend⸗Moniteur“, angeblich in's 
Leben gerufen, um es den Stadt⸗ und Landbewohnern moglich zu 
machen, ihre Nachrichten über die Angelegenheiten des Landes aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle zu ſchöpfen, — hält Stadt und Land zwar genau 
in Kunde darüber, wie die Börfe ſchließe und was man in den ver⸗ 
verſchiedenen pariſer Theatern ſpielt; hat aber bis jetzt der Vorgänge 
im geſetzgebenden Koͤrper — (und das ſind doch die Angelegenheiten 


des Landes) noch nicht mit Einem Worte erwähnt. — Am 7. d. iſt 


dem Senate ein kaiſerliches Decret zugegangen, welches die Art. 22 
und 30 des Dekrets vom 3. Februar 1861 abändert. Es 
handelt ſich dabei um Petitionen, welche dem Senate irgend welche 
Verfaſſungswidrigkeit denunciren. Bisher mußte, laut Art. 22, jede 


derartige Petition in Öffentlicher Sitzung verleſen werden, auch wenn 


ſie dann durch die „Vorfrage“ kurz abgewieſen wurde. Der „Moni⸗ 


teur“ mußte ſie abdrucken und das Land erhielt davon Kenntniß. 


Das ſoll nun aufhören. Fortan ſoll es fo gehalten werden, daß, 


wenn die Commiſſion ſich ſummariſch fü die Vorfrage entſchieden hat, 


die Petition damit abgethan iſt. 
Niederlande. 


Haag, 28. April. [Das Geſetz über die indiſche Comp⸗ 


tabilität.] Der König hat die letzte Hoffnung der Reaction getäuſcht 
und das Geſetz über die indiſche Comptabilität unterzeichnet. 
Mit der Annahme deſſelben durch den König iſt ein großer Schritt 
gethan. Bisher beutete die Reaction die Colonien als ihre Privat⸗ 
Domäne aus; dorthin, als in eine letzte Zufſuchtsſtätte hatte ſich das 


Günſtlingsweſen geflüchtet, nachdem es aus dem Rechtsſtaat des Mutter⸗ 
Jetzt find auch die Colonien der 


landes ſo gründlich vertrieben war. 
Oeffentlichkeit und Rechtsgleichheit erobert; die Reaction iſt auch in In⸗ 


dien geſtürzt. Bei der entſcheidenden Abſtimmung zählte die Vollblut⸗ 8 


Reaction in beiden Kammern zuſammengenommen von 112 Stimmen 


Alles dieſes beſtreitet der Angeklagte; dieſes ſei nur ein Scherz geweſen, wie 
er zwiſchen Eheleuten vorkomme. Daß er nach ſeiner Denen in alas 
Beziehungen zu der Dame de Pautb geftanden, leugnet der Angeklagte aufs 
hartnäckigſte, obgleich nach den Ausſagen der Zeugen die Wiederaufnahme 
dieſer Beziehung die Wittwe de Pauw ganz glücklich gemacht habe. Sie 
babe ihn geliebt, als wenn ſie ein junges Mädchen von 20 Jahren wäre. 
Der Angeklagte leugnet ferner, daß er der Wittwe de Pauw ſeit dem Monat 
Juni oft Beſuche gemacht, oder ihr anempfohlen habe, ihre Kinder wegzu⸗ 
ſenden, wenn er komme. Der Angeklagte giebt jedoch zu, daß er ſie am 
16. (Montag) Abends beſucht, will aber nur eine Viertelſtunde bei ihr ver⸗ 


weilt haben. Seinen Beſuch am 17. Morgens um 8 Uhr begründet er da⸗ 
durch, daß ſie des Abends vorher unwohl geweſen, und er gekommen ſei, 


um nach ihr zu ſehen. Daß er nichts gethan, als er ſie ſo krank ſah, auch 
nicht bei ſeinem zweiten Beſuche, erklärt er dadurch, daß die Wittwe de Pauw 


den Dr. Godinot als Arzt gehabt, und man ihm übrigens geſagt habe, daß 


derſelbe mit anderen Aerzten zurückkommen werde, um über ihren Zuſtand 
zu berathen. 


Beim Beginne der heutigen Sitzung theilt der Präfident ein Schreiben 1 


des Herrn Borel d'Hauterive mit, worin derſelbe dagegen proteſtirt, daß er 
geſagt, La Pommerais habe Anſpruch auf den Grafentitel. Der Angeklagte 
beruft ſich auf ein Dokument, das in ſeinem Beſitze ſei, und worin Borel 
das Gegentheil geſagt. Da der G 
des Dokumentes ſei, ſo fordert ihn Lachaud auf, Kenntniß von demſelben zu 
geben. Es geht daraus hervor, daß Hr. Borel d'Hauterive die ihm von der 


ag Couly de la Pommerais übergebenen Aktenſtücke geprüft und ger 


unden hat, daß ein Zweig dieſer aus der Bretagne ſtammenden Familie das 
Recht habe, den Grafentitel zu tragen, daß dieſes dem Angeklagten aber nicht 


zukomme. — Nach dieſem Zwiſchenfalle wurde das Verhoͤr 1 Der 
U 


Angeklagte proteſtirt gegen die Interpretation, welche der Präſident ſeinen 
Schritten bei den Aſſecuranz⸗Geſellſchaften nach dem Tode der Wittwe de Baum 
Fe will. In Betreff des Briefes, den ſich der Angeklagte bei dieſer Ge: 


egenheit von einem Advokaten aus Chateauroux ſchreiben ließ, ſtellt es ih 


heraus, daß derſelbe eine Faͤlſchung begangen hat. i 

Der Präſident lieſt hierauf die Briefe vor, welche die Wittwe de Baum 
an La Pommerais geſchrieben hat, wodurch feſtgeſtellt werden ſollte, daß ſie 
ihm Geld ſchulde, krank ſei u. dgl. m. Der Angeklagte unterbricht oft dieſe 
Lecture. Man muß zugeſtehen, daß La Pommerais mit vieler Lebhaftigkeit, 
aber auch mit großer Geſchiclichteit discutirte. Bezüglich der 30,000 1175 
für deren Zuſendung ihm die Wittwe de Pauw in einem dieſer Schreiben 


dankt, erklärt fi La Pommerais dahin, daß er ihr nur 10,000 Fr. geſandt. 


„Geſtern“, fügte er hinzu, „haben Sie mir ſelbſt, Herr Praͤſident, Gerechtig⸗ 


keit in dieſem Punkte widerfahren laſſen.“ 
Präs.: Was wollen Sie damit jagen? n 8 
Angekl.: Ich ſchweige. Es iſt ſchmerzlich genug, mich in einer ſolchen 


Lage zu befinden und mich gegen eine ſolche Anklage vertheidigen zu müſſen, 


e daß ich auch noch dem ironiſchen Lächeln der Herren Subſtituten, die 
ohn hin 55 he befinden, 555 fein muß. (Der Angeklagte befindet 
5 in einer 12 5 1 hinter mir vorgeht. Wenn ſich € 
äſ.: Ich nicht, was hinter mir vorgeht. Wenn ſich irgend 

ea mi 1 ende oder billigende Bewegung erlaubt bat, jo it . 
kommen in feinem Unrecht. — Der Vertheidiger Advokat Lachaud: Es hans 
delt ſich um eine N ee Was man auch glauben mag, man muß 
mit Ruhe zubören. Ich ſage dieſes nicht für den Herrn Präſidenten. — 
Ran de een gr geile anufsegung. Der Angeklagte erklärt 
ierauf, daß die -Zufendx eſtaments keine 

weitere 20,000 Fr. von ihm zu erhalten; hart du al WE 


eneral⸗Advokat erklärt, daß er im Beſitze 


er voll⸗ 


er beharrt darauf, daß er nur 


— IE Er 


nom —ͤ— 
— (— er 


r ̃ 8 ——— 


— ͥͤ es . — 


— 


— . — - 


Bräf.: Gehen wir jetzt zum Digitalin über, von dem Sie beim Mate⸗ 9 


rialiſten Menier zwei Brammes gekauft haben. Der Apotheker Weber (ho⸗ 


mbopathiſcher Apotheke) hat erklärt, daß ein Gramme für eine homdoapa⸗ 


} 5 ’ . 
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nur 191 Die gemäßigt Conſervativen ſtzumten mit den Liberalen für] Oeſterreichiſche Schiffe.] Vorgeſtern hat die Unterzeichnung des 
das Recht des niederländiſchen Parlaments, mit über den Staatshaus⸗ zwiſchen Preußen und Portugal abgeſchloſſenen Poſtvertrages ſtattgefun⸗ 
halt und damit über die wichtigſten Intereſſen jenes fhönen fruchtba⸗ den, und bereits geſtern find den Cortes, behufs deren verfaſſungs⸗ 
ren Reiches zu entſcheiden, „das ſich ſchlingt um den Aequator, wie mäßiger Genehmigung, die erforderlichen Vorlagen gemacht worden. 
ein Gürtel von Smaragd.“ (N. 3.) [Es haben ſomit die von dem aus Berlin hierzu entſendeten Ober⸗ 
Groſ brit an nien. Poſtrath Stephan vor vier Wochen erſt begonnenen Verhandlungen 
E. C. London, 11. Mai. [Zur deutſch⸗däniſchen Frage. ſein eben fo ſchnelles als günſtiges Reſultat gehabt. Die künftigen 
— Gladſtone in der Garibaldi'ſchen Sache.] Die größeren | Tarifſätze find, wie wir vernehmen, dieſelben, wie die in den Poſtver⸗ 
londoner Blätter kehren heute mit neuer Energie zur Betrachtung derf trägen zwiſchen Portugal und Italien, bez. Belgien, letzthin ſtipulrten; 
deutſch⸗däniſchen Frage zurück, Alle ſuchen den deutſchen Groß⸗ demnach kommen, bei Francozwang, zur Erhebung 1) für gewöhnliche 
mächten die Pflicht und Nothwendigkeit der Großmuth und Nachgiebig⸗ [Briefe — in Preußen: 6 Silbergroſchen für je Loth, — in Por⸗ 
keit ans Herz zu legen, damit während der vierwöchentlichen Waffen: |tugal 150 Reis für je 74 Grammen; 2) für Zeitungen und Druck⸗ 
ruhe eine Löſung erzielt werde; aber keines ſagt, in welchen Punkten] ſachen aller Art — in Preußen 1 Sgr. für je 2% Loth, — in Por⸗ 
Deutſchland nachgeben fol. Während „Poſt“ und „Daily News“ tugal 20 Reis für je 45 Grammen. Die Recommandations⸗Gebühr 
ausſchließlich den Deutſchen Moral predigen, läßt die „Times“ auch] beträgt 4 Sgr. bez. 100 Reis. Täglich einmal wird der Correſpon⸗ 
die Dänen nicht ganz unberückſich tigt, und ſagt dann am Schluß: denz⸗Austauſch in geſchloſſenen Briefpacketen ftattfinden. Als Beginn 
„Jedenfalls hat Europa Zeit, ein wenig Athem zu holen. Die unmit⸗ der Wirkſamkeit des Vertrages iſt vorläufig der 1. Juli in Ausſicht ge: 


feindlichen Ueberfall von Süden her geſichert glauben. Den von Ad⸗ 
miral Porter eingetroffenen Berichten zufolge wären die Verluſte, welche 
die Banksſche Expedition in der letzten louiſianiſchen Campagne erlit⸗ 
ten, um einiges bedeutender geweſen, als die erſten Nachrichten melde⸗ 
ten, und hätten 4000 Gefangene, 30 Kanonen, den Armeetrain und 
eine Million in Greenbacks betragen. Der Panzerdampfer „Eaſtport“, 
der beſte der Porterſchen Flotte, lief auf den Strand, und ging gleich⸗ 
falls verloren. Die Angabe, Banks rüſte ſich zu einem neuen Vor⸗ 
marſche, findet wenig Glauben; und es heißt, die Conſöderitten ſeien 
auf dem Anmarſche gegen Grand Ecore, woſelbſt ſich Banks je⸗ 
doch ſtark verſchanzt habe. Die franzoͤſiſchen Schiffe, welche von Monroe 
den James⸗Fluß hinauf geſegelt waren, um die in Richmond aufge⸗ 
ſpeicherten, der franzöſiſchen Regierung gehörenden Tabakoorräthe ab: 
zuholen, ſind auf Erſuchen der Bundesregierung und auf Anweiſung 
des franzöſiſchen Geſchäftsträgers zurückgekehrt. Als Grund des Ber 
fehles wird die Unzeitgemäßheit ihrer Anweſenbeit auf dem Fluſſe be⸗ 
zeichnet. — Der Senat hat nicht, wie irrthümlich angenommen wurde, 


nommen. Da die von Portugal in letzterer Zeit mit anderen Ländern] die vom Hauſe der Repräſentanten beſchloſſene Erhöhung der Ein: 
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Milde der 


brochen 

2 tität. L 

giftung Seen iſt, wenngleich ſie das Vorhandenſein 

nicht na 7 

Rn Iche und chemiſche Unter 

ſen, daß der Körper berhältnigmä 
en Schwiegermutter ärztlich 


telbare Gefahr eines allgemeinen Brandes iſt abgewehrt.. .. Doch 
bringt die Waffenruhe nur für den Augenblick einige feſte Zuverſicht. 
Der Vertrag von 1852, die ehrgeizigen Pläne Preußens, die Anſprüche 
des Herzogs von Auguſtenburg, die übertriebene Gleichgiltigkeitsmiene 
Frankreichs, die unnatürliche Apathie Rußlands, die ſteigende Entrüſtung 
unſeres eigenen Volkes, die plötzlich einreißende Gewohnheit,“) Verträge 
zu brechen und die bindendſten Verpflichtungen zu verachten, dies ſind 
alles Veranlaſſungen zur Unruhe und dämpfen ſehr die Freude, die 
wir ſonſt über die Kunde fühlen würden, daß wenigſtens einen Monat 
lang die Kanonen ſchweigen und das Morden aufhören wird.“ — 
Der „Globe“ wundert ſich, daß ſelbſt in Wien, wo, wie man anneh⸗ 
men ſollte, gemäßigtere Meinungen herrſchen, mit ſo tiefer Bitterkeit 
von der angeblichen engliſchen „Selbſtſucht“ geſprochen werde. 
Auf ſeine eigene Veranlaſſung hin empfing der Schatzkanzler 
geſtern eine Deputation der Garibaldi-Empfangscomite's, 
darunter die Herren Beales und Shaen, um eine Gelegenheit zu ha⸗ 
ben, über den Antheil, den er an den zu Garibaldi's Abreiſe führen⸗ 
den Vorgängen genommen, etwa gewünſchte fernere Erklärungen abzu⸗ 
geben. Nach einigen einleitenden Hin⸗ und Herreden gab Herr Glad— 
flone, indem er die von Herrn Shaen bei dem kürzlichen Garibaldi⸗ 
Meeting auf Primroſe⸗Hill gethanen Aeußerungen als theilweiſe irr 
thümlich erklärte, eine Darſtellung der Sache, die trotz all' dieſer Er⸗ 
klärungen noch immer in einen diplomatiſch⸗nebelhaften Schleier ge⸗ 
hüllt blieb. 

[In der Sitzung des Oberhauſes am 10. Mai] beantragt Lord 


Ellenborough die zweite Leſung der von ihm eingebrachten Sentences of 


death Bill, wonach die Frage, ob ein Todesurtheil zu vollſtrecken ſei, durch 
den Geheimen Staatsrath, von deſſen Mitgliedern wenigſtens fünf der Be⸗ 
rathung beiwohnen müßten, entſchieden werden ſoll. Da Lord Granville 
bemerklich macht, daß im anderen Parlamentshauſe eine Unterſuchung über 
denſelben e im Gange ſei, und andere Lords techniſche Einwürfe 
gegen die Bill erheben, nimmt Lord Ellenborough dieſelbe zurück. 
Im Unterhauſe!] beantragt Mr. White einen Sonderausſchuß über 
das drei Syſtem der Beſteuerung, um nämlich zu unterſuchen, ob der 
Steuererlaß ſich nicht gleichmäßiger vertheilen ließe. In Folge einiger Ge⸗ 


genbemerkungen des Schatzkanzlers wird der Antrag zurückgezogen. Die 


übrigen Verhandlungen find ganz unerhebl ch. 
Eine Broſchüre], die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage vom 
deutſchen Standpunkte aus behandelnd, iſt hier in engliſcher Sprache 
erſchienen. Der Verfaſſer giebt ſich als einen Engländer zu erkennen, 
der 50 Jahre in Deutſchland gelebt und deſſen politiſche Verhältniſſe 
genau ſtudirt hat. Die Broſchüre gelangt zu dem Schluſſe, daß die 
deutſchen Forderungen vollſtändig begründet und gerecht ſind, und deren 
Durchführung keinesweges das engliſche Intereſſe verletzen würde. 

Portugal. 

Liſſabon, 28. April. [Poſtvertrag mit Preußen. 
Die deutſche Colonie und Ober⸗Poſtrath Stephan. — 


) Bei Dänemark iſt dieſe Gewohnheit gar nicht fo A Safe hie 
Rid. 
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thiſche Apotheke auf mehrere Jahre genüge. 


wird, 4—5 Milligramme. Die Juſtiz mußte demnach erſtaunt ſein, von drei 
Grammen Digitalin, die Sie gekauft hatten, nur noch 15 Centigrammes in 
Ihrem Beſitze zu finden. 


ngekl.: Ich habe die erſte Flaſche zerbrochen. (Bewegung. 

räſ.: Das erſtemal, daß Sie dleſes e 0. 
Angekl.e Dann ließ ich an meine Collegen in der Provinz davon ab. 
Präſ.: Ich frage Sie, wie haben S ie die drei Grammes Digitalin ver⸗ 


Angekl.: Zum Theil in meiner Preis, 
räf.: In Ihrem erſten Verhöre haben Sie geſagt, man mäſſe fie noch 
bei Ihnen vorfinden. Später haben Sie von der Möglichkeit des Zerbrechens 
einer Flaſche geſprochen, nie aber haben Sie erwähnt, daß Sie das Digita⸗ 
lin in Ihrer Praxis angewendet hätten, Als Sie dann nicht mehr in Einzel⸗ 
baft Sich befanden, haben Sie zu der ſchiedenen Perſonen gejagt, Sie hätten 
das Digitalin mit mehreren Packeten auf Ihrem Schreibtiſche gelaſſen. Man 


n. 
ha Sie antworten nie direct auf meine Fragen. 
B 


hat eine neue Nachſuchung angeſtellt, u. A. bei Ihrem Schwager, dem Apo⸗ 


theker Herolde, 1 mehrere Packete von Ihrem Schreibtiſche an ſich ge⸗ 
nommen hat, aber nirgend hat ſich eine Spur von Digitalin vorgefunden. 
abe Schwager erklärte, daß er auf Ihre Verordnung davon an Kranke abs 
elaſſen habe, aber er keinen folchen namhaft machen könne; man hat aber 
eſtgeſtellt, daß Ihr Schwager gar kein Digitalin in feiner Apotheke hatte und 
me Auslaſſung daher nur eine Complaiſance gegen Szie iſt. 
Angekl.: Und doch habe ich mit Niemandem, feloft nicht mit meiner 
Frau, ungeſtört in Verbindung treten können, ſo lange ich verhaftet war. 
Der Präſident bemerkt dem ſhahnſe den daß er ſich ſelbſt über die 
ehandlung im Arreſthauſe freundlich ausgeſprochen habe, und 
eht dann zum ärztlichen Gutachten über. Danach hat Dr, Tardieu conſta⸗ 
Hi „daß Madame de Baum gejtorben ift, ohne kreink geweſen zu fein, und 
man die Urſache ihres Todes nicht in ihrem Körper finden könne. Man hat 
alſo Herrn Tardieu einen Chemiker beigegeben, hat von den wa 


Materien allenthalben, vom Fußboden, der Bettdecke u. ſ. w., aufgeſammelt, 


Thiere damit gefüttert und geſehen, daß dieſe nach) dem Genuſſe derſelben 


auw vorgenommen, und der Hund, welchem man ihn gab, zeigte alle Zei⸗ 
en der Vergiftung, wenn er auch nicht davon ſtar b. Einer der Experten, 
der nur an den Flaſchen, welche das Digitalin bei Ihnen enthielt, ſtark ge⸗ 
ıt, iſt in Folge deſſen ſehr unwohl geworden, ſo groß war die Quan⸗ 

e Experten nehmen an, daß Madame de . zuw an Digitalin⸗Ver⸗ 
deſſelben in der Leiche 


3 ad Daſſelbe hat man mit einem Theile des Magens der Madame de 


duch at ra raf de 
ach einer Pauſe geht der Präſident zu dem To de der Frau Dubizy, 
Schwiegermutter des Angeklagten, über, und bemerkt 3 unächſt, daß die ärzt⸗ 
eee der über zwei Jahre beerdigten Leiche der 
eführt habe, nur ſei es auffallend gewe⸗ 
ig noch ſehr wohl ei halten war. 
auf die Frage des Präfiee nten, daß er zwar 
behandelt, 9 i 
5 U 8 aber gewünſcht ha be, daß ein anderer 


ge. 
Präf; Immerhin, aber es hat ſich ein von Ihnen 90 cchrisbenes Recept 


rbenen zu keinem Reſultate 8 


Der Angeklagte erklärt 


Die meiſten Apotheken führen] vorgefunden, in welchem Sie u. A. 10 Centigr. Digitalin und 25 Centigr. 
es gar nicht, und wie es ſcheint, iſt die Dale Doſis, die davon gegeben | Hydrochlorat verordnen. 


abgeſchloſſenen Poſtconventionen ſämmtlich auf der Vorausbedingung 
des Frankirungszwanges beruhten, fo hat es auch diesmal von dieſer 
Baſis ſich durchaus nicht abbringen laſſen. An dieſem zähen Feſthal⸗ 
ten iſt hauptſächlich das Zuſtandekommen der letzthin mit Frankreich 
angebahnten Poſtconvention geſcheitert. — Nachdem auch die Pairs⸗ 
kammer dem bezüglichen Beſchluſſe der Deputirtenkammer en bloc 
Gwar nur mit einer Majorität von 10 Stimmen) beigetreten, hat das 
feit etwa 150 Jahren beſtehende Tabaks⸗Monopol den Todesſtoß er: 
halten. Es gab, vom Staate an Private verſteigert, zuletzt einen jähr⸗ 
lichen Reinertrag von 1500 Contos = 2,250,000 Thlr. — Von dem 
nach der Nordſee vor einigen Tagen abgegangenen k. öfterreichifchen 
Geſchwader des Admirals Baron Wüllerstorff iſt die Panzerfregatte 
„Don Juan d' Auſtria“, 31 Kanonen, wegen nöthiger Reparaturen der 
Stückpforten noch hier zurückgeblieben. Im Laufe der nächſten Wochen 
ſoll fie nachfolgen. (N. Pr. Z.) 
Griechenland. 

Athen, 7. Mal. In der Nationalverſammlung ſoll wegen des 
Beſuchs des Königs bei Canaris und wegen der Ernennung Zalmis' 
zum Statthalter der joniſchen Inſeln interpellirt werden. Mehrere 
Offiziere aus der Oppoſitionspartei wurden zu Adjutanten und Orden⸗ 
nanzoffizieren des Königs ernannt. In vierzehn Tagen tritt der König 
die Rundreiſe durch das Land an. In Patras wird dann der Lord 
Obercommiſſär eintreffen, um die joniſchen Inſeln dem Könige zu Über: 
geben, der dann, von den Geſandten begleitet, ſich auf dieſelben be⸗ 
giebt, um ſie in Beſitz zu nehmen. Der ruſſiſche, preußiſche und eng⸗ 
liſche Geſandte gehen auf Urlaub. Bei Lamia ſoll ein Lager errichtet 
werden, um die Grenze gegen Räuber zu ſichern. Eine aus der Tür: 
kei kommende Räuberbande iſt, 88 Mann ſtark, in Antichis einge⸗ 


drungen. g f 
Osmaniſehes Reich. 


Konſtantinopel, 7. Mai. Heider Effendi, Geſandter in 
Teheran, jetzt auf Urlaub, iſt als Commiſſär der Pforte nach Tunis 
abgegangen. Der frühere Großvezier Kibrisli Mehemed Paſcha wurde 
von Adrianopel zurückberufen. In den Arſenalen und Militärwerkſtät⸗ 
ten herrſcht große Thätigkeit. Commiſſäre werden in die Provinzen 
geſchickt, um die Steuerrückſtände einzutreiben. Die Dardanellen ſollen 
neue Befeſtigungen erhalten, die Forts am ſchwarzen Meere werden 
ausgebeſſert oder neugebaut und ausgerüſtet. e 

Amerika. 

Newyork, 30. April. Am Rapidan regt ſich noch nichts. 
Aus allen Richtungen ſenden die Confoͤderirten dem General Lee Ver⸗ 
ſtärkungen, und letzterer befeſtigt und erweitert ſeine Verſchanzungen 
am Ufer des Rapidan. — Den Angriff auf Newbern und Waſhington 
in Nordkarolina ſcheinen die Conföderirten aufgegeben oder verſchoben 
zu haben, da ſie durch die Einnahme Plymouths Richmond vor einem 


Angekl.: Aber dieſe Arznei iſt Madame Duvizy nicht eingegeben worden. 
Bräf.: Wozu denn aber das Recept? 

Angekl.: Ein Ant ea oft Arzeneimittel, deshalb will er fie aber 
aſſen. 


den ſeien, erklärt der Angeklagte für falſch. 


A. E. Brachvogel. not 1 
Der Verfaſſer gehört zu den ſtrebſamſten und geiſtig tüchtigſten Schrift: 
ſtellern unſerer Zeit. Er wählt ſich ſtets bedeutende Stoffe und weiß 
fie zu durchdringen und voetiſch zu verklären. Brachvogel iſt ein ewig 
Ringender, der alle Kräfte einſett, um die großen Gedanken in eine 
ſchöne Form zu bringen, die ſeine Seele bewegen, und fo war es wohl 
natürlich, daß er in feinem poetiſchen Schöpfungsdrange ſich zu einem 
Geiſte hingezogen fühlte, der im vergangenen Jahrhundert, freilich etwas 
unſicher, die Fackel der Freiheits⸗ und Humanitätsgedanken ſchwang — 
Chriſtian Schubart. In dem vorliegenden Roman hat Brachvogel mit 
dem tiefften, innigften Verſtändniß das Ringen und Streben, die Ver⸗ 
irrungen des immerhin bedeutenden Geiſtes dargeſtellt und geſchildert. 
Wir fühlen jeden Augenblick, daß der Verfaſſer des Romans das 
wärmſte Herz für ſeine Helden hat; aber was dieſem Werke ganz be⸗ 
ſonders zur Zierde gereicht, Brachvogel bat ſich trotz ſeiner Vorliebe für 
Schubart doch nicht zu einer bloßen Apotheoſe dieſes Mannes hinreißen 
laſſen. Offen und ehrlich und darum nur noch ergreifender ſchlldert 
er uns die Schwächen und wilden Leidenſchaften ſeines Helden. Jede 
Faſer feines Herzens wird uns bloßgelegt, und neben einem gewiſſen 
Widerwillen gegen den grenzenloſen Leichtſinn Schubark's beſchleicht uns 
doch das tieffte Mitleid mit einem bochſttebenden Geifte, der ſeine klei 
nen Verirrungen fo ſchwer und entſetzlich büßen mußte. Zu den er: 
greifendſten Stellen des Romans gehören die Schilderungen von Schu⸗ 
bart's Kerkerhaft, und hier entwirft Brachvogels Feder ein Bild von 
ſolch tiefer, erſchütternder Wahrheit und Lebendigkeit, wie es nur der 
Dichter des „Narziß“ zu ſchaffen vermag. Die Entſtehung des be: 
rühmten Gedichts „die Fürſtengruft“ in Schubart'? Seele iſt mit einer 
pſochologiſchen Tiefe und Wahrheit geſchildert, die unſere ganze, volle 
Bewunderung erzwingt. \ 
„Und aller Jammer, alle Thränen, alle Reue und eine Welt voll 
Elend hat nicht vermocht, das thönerne Herz dieſes Baal zu erweichen. 
Tüͤckiſch, wie er empfing aus der Fülle der Ehren, hält er mich feſt 
und knickt mit Jauchzen jede Hoffnungsblume, die er mir ſelbſt in's 
Herz gelegt! Biſt du denn ein ſo verworfener, machtloſer Sklave, daß 
dir nichts bleibt als die Thräne, das ohnmächtige Schütteln deiner 
Ketten? IA der alte Geiſt in dir durch Beten fo crepirt, daß du kein 
Wort mehr findeſt, es vom Kerkerberge nieder in's Land zu dröhnen, 
ein Kainszeichen auf dieſes Tyrannen Stirn, der nicht faulen muß, 
faulen wie ich!!“ | 
So läßt der Verfaſſer den Gefangenen klagen. — „Schubart ging 
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gangszölle um 50 Prozent auf den Zeitraum von ſechszig Tagen mo⸗ 
difizirt, ſondern fie einfach gutgeheißen. — Im Repräſentantenhauſe 
erneuerten ſich geſtern unter großem Tumult die perſönlichen Beſte⸗ 
chungsanklagen gegen Herrn Chaſe, und die Führer der demokratiſchen 
Partei wollen eine Unterſuchung beantragen. Seymour, 
verneur von Newyork, hat die Capitaliſten der Stadt aufgefordert, im 
Intereſſe des Credits ihres Staates dafür zu ſorgen, daß die Zinſen 
der Staatsſchuld in klingender Münze ausgezahlt würden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Mai. [Tages ⸗Bericht.] 

„ [Die breslauer Gemeinde⸗Verwaltung. — Fort⸗ 
feßung.] Herr Regierungsrath Dr. Bergius fährt in feiner ſehr be 
achtenswerthen Kritik des letzten magiſtratualiſchen Verwaltungsberichtes 
alſo fort: 

„Die ſtädtiſche Verwaltung könnte bedeutend vereinfacht, 


„beſchränkte, und das Nützliche der Privat⸗Induſtrie, fo wie der 
„gemeinnützigen Thätigkeit und den pekuniären Opfern der Wohl⸗ 
„habenden und Reichen überließe. Je mehr fie von dieſem Grund⸗ 
„ſatze abweicht, je mehr Einrichtungen ſie macht, über deren Nütz⸗ 
„lichkeit wenig Streit beſteht, deſto mehr wird ſie die Ein⸗ 
„wohner mit Steuern belaſten müſſen, deſto unglei⸗ 
„cher wird alſo die Steuerlaſt werden. Und dies kommt be⸗ 
„ſonders in Breslau in Betracht, wo die Communalſteuern gro⸗ 
„ßentheils nicht nach dem Vermögen und Einkommen aufgebracht 
„werden.“ { 

„Nothwendig iſt es nicht, daß die Stadtgemeinde Breslau, 
„welche ihre Schulden noch nicht abgetragen hat, noch Käm me⸗ 
„reigüter — deren Verkauf ſchon 1707 und 1790 in Antrag 
„gekommen war — beſitzt, ferner ꝛc. dc.“ 

Die im erſteren Satz ausgeſprochenen Worte ſind goldene Worte, 
deren Beachtung und umſichtige Ausführung ſeitens der * Be⸗ 
hoͤrden für unfere Commune goldene Früchte tragen dürfte. Iſt die 
ſtädtiſche Verwaltung anderer Anſicht, fo dürfte dieſe — wenn nicht 
früher — wohl in dem nächſten Verwaltungsbericht begründet werden. 
Mit dem zweiten Satze: 

„Nothwendig iſt es nicht, daß die Stadtgemeinde Breslaus 
noch Kämmereigüter beſitzt“, 


nalverwaltung berührt, deſſen Umfang der gewiegte Fachmann vielleicht 
ſelbſt nicht vollſtändig gekannt hat, ſonſt würde er ihm eine eingehen» 
dere Beleuchtung gewidmet haben, ſowie es in Betreff der ſtädtiſchen 
Bank, Feuerverſicherung ꝛc. geſchehen iſt. — Wir gehen deshalb weiter 
Faortſetzung in der erſten Beilage.) a 


glübte, feine Stimme dröhnt rhapſodiſch! — Die Fürſtengruft!“ 


Als Karl Eugen, der gefürchtete Tyrann von Würtemberg, aus 
Geldmangel ſeine Soldaten den Holländern für den Krieg am Cap 
der guten Hoffnung verkaufte, dichtete der Gefangene auf Asberg das 
„Caplied“: „Auf, auf ihr Brüder und ſeid ſtark“ — und als dies 


Ar de Bau in ihrem Briefe jagen laſſen, daß die Aerzte ihr dieſes Mittel ver: 7 } 48 5 ei ild 

1 ’ ; e : der Cholera geſtorben, erinnert er ſich nicht mehr; feiner Anſicht nach ift ſie Lied wider wie ein wilder Schmerzensſchrei durch albe Herzen Han 
1 e meine ich, daß ich ſelbſt noch wen als drei einer ene erlegen. Die für feine Schwiegermutter beſtimmte läßt Brachvogel Herzog Karl Eugen darüber lagen m 5 255 
. Ang bil. Je den 52 denn ne dieſer Quantität gemacht I rzenei, welche Digitalin enthielt, habe ſeine Frau vernichtet. 107 Pack — 0 1 zu Ende! Ich — ich kann dieſes Schubart 
13 ngekl.: ewahrte die zuerſt am 1. Juni gekaufte Quantität in Schubart und feine Zeitgenoſſen. Hiſtoriſcher Roman von f nicht Herr werden! Nicht er iſt's und feine elende Menſchenkraft, die 
41. einem tiefen Sante ich mag die Flaſche mit dem Rockärmel umgewor⸗ ch Ks Hermann Coſtenoble. 1864. 4 Bde. mich niederwirft, der Geiſt des göttlichen Geſchickes ſelber, der aus ihm 


redet. Das Wort, ich fühl's mit jedem Tage, das Wort läßt ſich nicht 
knechten! Weder die Fürftengruft noch die Chronik, das Caplied hat 
mich zerſchlagen! Es wird noch um mein Sterbelager toͤnen und mich 
bei Gott verklagen!! Wir — wir wollen auf den Asberg und — 
ihn freilaſſen!“ 
Die Schilderung von der endlichen Freilaſſung Schubart's gehört 
8 den rührendſten und ſchoͤnſten Scenen in dem Brachvogel'ſchen 
erke. \ 
Brachvogel's Roman ift kein Unterhaltungsbuch im gewöhnlichen 
Sinne; es iſt das Werk raſtloſer, ſorgfältiger Studien und einer gro⸗ 
ßen, nach Licht und Freiheit ringenden Seele. Was Gutzkow in feinen 
„Rittern vom Geiſte“, im „Zauberer“ angeſtrebt: ein Geſammtbild 
einer beſonderen Zeit zu geben und die tausendfach gebrochenen Strahlen 
des Lebens in einem geiſtigen Mittelpunkte zu vereinen, das hat auch 
Brachvogel mit großem Glück gewollt und erreicht. Der Roman ſchil⸗ 
dert nicht allein die heißen Kämpfe und ſchweren Leiden Schubart's, 
es iſt das Kettenraſſeln des ganzen würtembergiſchen Landes, das uns 
daraus entgegentönt, es iſt das tyranniſche Regiment Karl Eugen's, 
von dem der Schleier zurückgeſchlagen wird und das ſich in ſeiner 
ganzen Jämmerlichkeit und nackten Rohheit zeigt. 
„Das Volk hat feine Fürſten nicht, damit es von ihnen geknechtet , 
fein Leben und Eigenthum, feiner Töchter Ehre, feiner Söhne Blut 
ohnmächtig in Jemandes Hand ſei, der ein bloßer gewöhnlicher Menſch 
iſt, wie wir Alle, ſondern daß er, als der Beſte, Edelſte, Rechtlichſte, 
Liebevollſte, die Geſetze aufrecht halte, bewahre und ſchütze, unter denen 
feine Mitmenſchen am glücklichſten leben Können! Ein Fürſt hat gar 
keine Gewalt als die, daß er die Herzen gewinnt, denn mit den Herzen 
hat er uns mit Leib und Seele.“ 


Mit diefen kräftigen, ewig wahren Worten laßt der Verfaſſer den 
alten Moſer den tyranniſchen Gelüſten des Herzogs entgegentreten. 
Der ganze Roman iſt in einem Geiſte geſchrieben, der freilich unſeren 
Feudalrittern ſehr wenig behagen kann, und deshalb konnte es nicht 
überraſchen, daß dem für Licht und Freiheit kämpfenden Verfaſſer die 
Redaction eines belletriſtiſchen Blattes entzogen wurde, das von dieſer 
Partei in's Leben gerufen worden. Möchte das deutſche Volk durch 


Verluſt entjhädigen! N 
Mit drei Beilagen . 


der Gou⸗ 


„auch wohlfeiler werden, wenn ſie ſich auf das Nothwendige 


. 
hat Herr Reg.⸗Rath Bergius einen wunden Fleck unſerer Commu⸗ 


umher, wie Achill, der den Hector ſucht im Kampfe. Sein Auge 


| 


ein reges Intereſſe für das vorliegende Werk den Dichter für feinen | 
— 


TI ET 


Erſte Beilage zu 


(Fortſetzung.) . ; 
als Herr Reg.⸗Rath Bergius, wir ſagen nicht allein „nothwendig ift 
es nicht“, ſondern wir ſagen geradezu: 
es iſt der Commune Breslau nachtheilig, daß ſie noch Käm⸗ 
mereigüter beſitzt. 

Der Beſitz und die Verwaltung von Kämmereigütern iſt der Com: 
mune Breslau nachtheilig: 

1) weil fie die Anſtellung einer Menge Beamten nothwendig macht, 
deren Beſoldung dem Stadtſeckel jährlich eine bedeutende Aus⸗ 
gabe verurſacht, welche ganz unnöͤthig iſt; und weil Magiſtrat 
ſowie Stadtverordnete hierdurch mit einer ſehr großen Laſt von 
Geſchäften (und zwar mitunter ſehr peinlicher Natur) überbürdet 
werden. Bei dem andauernden großen Wachsthum der Stadt 
und der natürlich ſich jährlich vermehrenden Geſchäfte wirkt dieſe 
Sorge für Kämmereigüter ſehr ſtörend und hemmend, und viele 
Zeit und Kräfte, welche der Güterverwaltung zugewendet werden, 
könnten weit erſprießlicher der eigentlichen Stadtgemeinde zu Nutzen 
kommen, der fie auf dieſe Weiſe vollſtändig verloren gehen. Des⸗ 
halb haben neuerdings Communen von weit geringerem Umfange 
als Breslau ſich dieſer unbequemen Laſt im wohlverſtandenen 
eigenen Intereſſe entledigt, und ihre Kämmereigüter und Forſten 
verkauft. 

Der Beſitz von Kämmereigütern iſt der Commune Breslau aber 
auch um deshalb nachtheilig, weil 

2) der Kapitalswerth in der am allerwenigſt nutzbringenden 
Weiſe in Ausnutzung der Güter angelegt iſt. 

Wie wenig eine ſtädtiſche Verwaltung, und namentlich eine ſo um⸗ 
fangreiche wie Breslau, geeignet iſt, Güter nach Verhältniß ihres Ka⸗ 
pitalwerthes auszunutzen, liegt auf der Hand. Die Hinderniſſe ſind: 
mangelnde Auficht und der Umſtand, daß eine ſtädtiſche Verwaltung 
gegen gegen die Pächter nie ſo rigoros auftreten kann, als der Privat⸗ 
mann, und daß zu oft ihre Humanität in Anſpruch genommen wird. 
Der Ertrag der Güter iſt daher auf einen Minimalſatz beſchränkt, be⸗ 
trägt oft kaum 1 oder 2 Prozent des Kapitalwerthes, ja manchmal 
auch iſt er gleich Null. Ein Beiſpiel aus der breslauer Verwaltung. 
Das ehemalige Kämmereigut Strehlitz hatte durch eine lange 
Reihe von Jahren nichts gebracht, ja nicht ſelten ſogar Zuſchüſſe er⸗ 
fordert. Vor ein paar Jahren verkaufte es die Commune für 70— 
80,000 Thlr. (die Summe iſt uns genau nicht gleich gegenwärtig, 
doch ſo viel ſteht feſt, daß ſie bedeutend über 70,000 Thlr. betrug). 

m hat aber die Stadt noch Kämmereigüter, mit denen das ver⸗ 
kaufte Strehlitz gar nicht in Concurrenz treten kann und jedem Ver⸗ 
gleſche unterliegen würde. Genug, es iſt auf Grund amtlicher Durch⸗ 
chnitts-Rechnungen berechnet worden, daß die Stadt nach Verkauf der 
Kämmereigüter und nach Anlegung der Kapitalsſumme in angemeſſener 
Weiſe eine jährliche Mehr: Einahme von ca. 80,000 Thlr. 
erzielen würde. 5 

Was hier mit kurzen Worten angedeutet iſt, hat die Breöl. Ztg. 
in vielen und ſehr ausführlichen und eingehenden Artikeln 
mit ſchlagenden Beweiſen belegt — es war aber die Stimme des 
Predigers in der Wüſte, man hat es an maßgebender Stelle vornehm 
ignorirt. — Wenn Herr Reg.⸗Rath Bergius ſagt, daß der Verkauf 
ſchon 1707 und 1790 in Antrag gekommen fei, fo find dergleichen 
Anträge auch ſchon in der Stadtverordneten⸗Verſammlung geftellt 
worden. Der Stadtverordnete Weis hat vor einigen Jahren wie⸗ 
derholt den Antrag geſtellt: die ſtädtiſche Behörde möge in Erwä⸗ 


gung zieben, ob ein allmählicher Verkauf der Kämmereigüter nicht 
Zaßbelngeaber ſein würde als der gegenwärtige Beſitz — ein Antrag, 


den man wohl nicht milder faſſen kann — dennoch iſt das Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegium zweimal darüber ohne Weiteres, ohne eingehende 
Discuſſton, ohne commiſſariſche Berathung und Begutachtung — zur 
Tagesordnung übergegangen. Privatim hat man zu dem Antragfteller 
geſagt — und dies war der einzige Grund, den man dagegen ans 
führte — daß, wenn dem Antrage Folge gegeben würde, Breslau 
feine Ritterſtandſchaft in dem Provinzal⸗Landtage verlieren würde. 
Auf Entkräftung dieſes Grundes iſt wohl nicht erſt näher einzugehen. 
Nun hat eine Capacität, Herr Reg.⸗Rath Dr. Bergius in den 
„Schleſ. Prov.⸗Blättern“ eine neue Anregung gegeben! Wird fie von 
Erfolg fein? Wird dieſe Frage in dem Magiftratd- und in dem Stadt: 
verordneten⸗Collegium, welche jetzt ganz andere Elemente als damals 
in ihrem Schoße haben, gebührend erörtert und in für die Commune 
erſprießlicher Weiſe erledigt werden? — Wir werden ſehen! 
+ lKirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, Propſt Schmeidler, 
ofprediger Dr. Gillet, Bo Letzner, Diviſionsprediger Freyſchmidt, Eccl. 
tta, Pred. Dondorff, 15 tor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, Paſto 
Ulbrich (Bethanien), Prof. Dr. Meuß (akademiſcher Gottesdienſt). 
Nachmittags⸗ Predigten: Lector Thiel, Diak. Rachner, Diak. Heſſe, 
Paſtor Stäubler, 
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Schüler beabſichtigt. Die Sammlung von Beiträgen hier und in der 
Provinz beginnt nach Erlaß eines Aufrufs, womit ein in der Generalver⸗ 
ſammlung ehemaliger Schüler erwäbltes Comite beauftragt iſt. Daſſelbe be⸗ 
ſteht 2 Zeit aus den Herren: Geh. Juſtizrath Lühe, Appell.⸗Ger.⸗Rath 
v. G Prof. Dr. Wimmer 


Holſtein gefallenen preußiſchen Krieger blieb in Folge Beſchluſſes der 
Ausſtellungs⸗ und Markt⸗Commiſſion des breslauer land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins die Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen 
auch Freitag den 13. Mai geöffnet. Auf dem Ausftellungsplage ſpiel⸗ 
ten in patriotiſcher Unterſtützung des Zweckes abwechſelnd den Tag über 
vier Regiments Kapellen. Der Ertrag ergab beinahe 400 Thlr., von 
welchem nur die Tageskoſten in Abzug kommen; auch iſt zu gleichem 
wohlthätigen Zwecke vom Maſchinenfabrikanten Stumpf hierſelbſt eine 
Gartenſpritze unentgeltlich hergegeben worden, welche der Herr Brauer 
Scholz in der veranſtalteten Auction mit 50 Thlr. erſtand. Der 
Weinkaufmann Herr Oſtwald hierſelbſt hat ebenfalls 25 Thlr. zu 
gleichem Zwecke beſtimmt. — Die Propofition für dieſen fo glücklich 
ausgefallenen Maſchinen⸗ Markt, der für Breslau und Schleſten von 
größter Tragweite iſt, legte im vorigen Jahre das Ehrenmitglied des 
breslauer landwirthſchaftlichen Vereins, W. Janke, bei Gelegenheit 
der nach Koberwitz veranſtalteten Excurſton dem Vereine vor und wurde 
ſie von demſelben einſtimmig acceptirt und in ſo glänzender Weiſe 
durchgeführt. : 

. [Hones- Franz Stiftung] Bekanntlich wurde nach dem Tode 
der Ninperfreundin und „jugendichriftitellerin, unſerer Landsmännin Agnes 
Franz ein Verein gegründet, welcher den Zweck hatte, der Verſtorbenen ein 
Denkmal zu errichten. Die hierzu peranſtalteten Sammlungen fielen fo reich⸗ 
lich aus, daß der um die Jugend fo hoch Verdienen nicht blos ein fteinernes 
Denkmal auf dem Grabe errichtet werden konnte, ſondern daß der Vorſtand 
noch eine Summe übrig behielt. Derſelbe beſtimmte nun, gewiß im Sinne 
der theuren Doch Ar. daß die ae des Ueberreſtes alljährlich in 
der evangel, Stadtſchule Nr. 11 und der kathol. Stadtſchule Nr. 2, an denen 
die Verſtorbene Vorſteherin war, zu Beſchenkungen an die beſten Schülerinnen 
verwandt werden ſollen. Am heutigen Tage nun fand die Vertheilung in 
der Clementarſchule Nr. 11 im Beiſein des Herrn Stadtrath Puldermacher, 
eines Theiles des Schulvorſtandes und des geſammten Lehrerperſonals ſtatt. 
Nachdem ein Choral geſungen worden, ſprach Hr. Stadtrath Pulvermacher, 
als Vorſtand der Agnes⸗Franz⸗Stiftung, über die Bedeutung des Wortes 
Freundschaft, und ſtellte die Verſtorbene und früh. Schulporſteherin Agnes Franz 
als ein Muſterbild der e dar, die Kinder auffordernd, in der Freund: 
ſchaft gleiche Liebe zu bethätigen und gleiche Treue zu bewahren, wie ſie. Es 
wurden hierauf 26 Kinder theils mit Kleiderſtoffen, 155 mit Hemden, oder 
Schürzen oder Tüchern beſchenkt. Nach der Vertheilung ſprach Hr. Haupt⸗ 
lehrer Lauſchner im Namen der Kinder feinen Dank aus, worauf ein 
Schlußvers geſungen wurde. 

„% [Vergnügungs fahrt nach Wien.] Der von Herrn Louis 
Stangen arrangirte Turner⸗ und Vergnügungszug hat heute Früh um 
5 Uhr mit ca. 500 Perſonen den Central⸗ Bahnhof verlaſſen und trifft um 
10 Uhr in Oderberg, Nachmittag um 1 Uhr in Prerau und um 6 Uhr in 
Wien ein. — Schwer beladen keuchte die Locomotive, mit grünem Reiſig ber 
kränzt, zu den Pforten des Bahnhofes hinaus, hinter ſich die fröͤhlichſte und 
heiterſte Geſellſchaft in's deutſche Nachbarland fortführend. — Der Zug reichte 
von einem Ende des Perrons bis zum andern. — Circa 30 Damen hatten 
ſich der Geſellſchaft angeſchloſſen und nahe an 200 Turner in eigens für ſie 
reit gehaltenen Waggons Platz genommen. — Gut Heil! 

— “ [Denkmal für den Oberlehrer Scholz.] Das Grab, welches 
die irdiſche Hülle des jüngſt von uns geſchiedenen Seminar⸗Oberlehrers 
Chriſtian Gottlieb Scholz auf dem Nikolai⸗Kirchhofe umſchließt, ſoll nicht 
ohne ein würdiges Denkmal bleiben. Für die Erlangung der Mittel hat 
ſich hier ein Comite gebildet, das zu jenem Behuf einen Aufruf erlaſſen hat. 

A Um die erſte fte des Wonnemonds und eine 


m 
tüchtige Portion Gansaugeſchen N nd wir . aber Pfing⸗ 
ſten fol, wie es ſcheint, treu der poetiſchen und leer a 


Melle amüſiren. 
diesmal ernſter wie 
ſchieden leichthin aldi werden. 


zur 
Seuche 


Pred. Dr. Koch, Kand. Döring, Pred. Kriſtin, indlich ; Axmann. Infol 
2. Feſttag. Amtes ⸗ Predigten: Subienior Herbſtein, Subfenior Wein (Platze befindlichen Referviften Auma Maſchlnelge beijen wurde bei den 
f ietri f 7 : konz | Profeſſioniſten der Schmidt chen af hinen⸗Bauanſtalt auf dem 
ärtner, Senior Dietrich, Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Oberprediger Reitzen Lehmdamm eine Sammlung veranſtaltet, 


H 

3 ein, Pred. Kriſtin, Pred. Dondorff, Prof. Dr. Schultz (Chriftophori), Pred. 
u Eccl. ue Paſtor Ulbrich (Bethanien). ſtoppori), P 
Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Pietſch, Diak. Dr. Groger, Lector 
Kulte d. ein Kandidat a Kand. Freher (11,000 Jungfr.), Eecl. 

a, ed. Etzler. 5 

ar ea be wacht bekannt, daß zur Bekleidung armer 
Confirmanden der Bernhardin⸗ und 11/000 Jungfrauen⸗Gemeinde außer 
einigen Kleidungsſtücken noch 65 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. von Wohlthatern ges 
ſpendet und davon 23 Kinder zur diesjährigen Confirmation mit vollſtän⸗ 
igem Anzuge verſehen worden ſind. 

Geſtern Abend mit dem oberſchleſiſchen Schnellzuge it Se. 


Exc. der Wirkliche Geh. Rath und Ober⸗Präſident, Frhr. v. Schleinitz, 


Auch er An biefiger 
Familie, fo lange der Ernährer derſelben abweſend ift, eine regelmäßige 
1 l 2 Prot zugeſichert. 0 gelmäßig 


aus Oppeln, wohin derſelbe ſich in Begleitung des Geh. Regierungs-] Schuld des Nicolaus gewährte. J oll die Richtigkeit dieſes Ders 
und Miniſterialrathes Kawerau aus Berlin am Mittwoch begeben e „ ee 9 7 n ach, 1 dn bc 
hatte, wieder hierher zurückgekehrt. chahriger A eftrafe belegt und der gleiche Mord 


=bb= [Deſtexreichiſche Truppen.] Morgen Mittag 12 Uhr 5 Mi: 
nuten werden 33 Mann öfterretcifee Ergänzungstruppen bier eintreffen; 
dieſelben werden in Ordonnanz⸗Wirtbſchaften untergebracht und gehen am 
16. Früh 7 Uhr nach dem Kriegsſchauplatze weiter. FE 

[ Wifſenſchaftliches.] Geſtern Abend hat und die wiſſen⸗ / 
ſchaftliche, aus dem ruſſiſchen Oberſten Forſch, dem Major Cilinsky 
und einem ruſſiſchen Gelehrten beſtehende Commiſſion wieder verlaffen, | häl 
welche bekanntlich in dem interimiſtiſchen Obſervatorium bei Roſen⸗ 
thal feit einiger Zeit Gradmeſſungen anſtellte. Die Beobachtungen 
ſind von einem befriedigenden Reſultate begleitet geweſen, nachdem die 

Herren drei ziemlich ſternenhelle Nächte hier und gleichzeitig in Berlin 
mit Erfolg abgewartet haben. Sie begeben ſich von hier nach Leip⸗ 
zig, von da nach München, fpäter an die Meeresküſte von Oſtende 
und dann nach Greenwich, um dort ihre Meſſungen fortzuſetzen, 
und kehren zum Herbſt zu demſelben Zwecke wieder hierher zurück. 
Ihr improviſirtes Obſervatorium iſt inzwiſchen geſtern wieder abge⸗ 
brochen 8 8 nn 

*— elfeier. m Januar 1865 ſin 
Jae h Hennen ae Fele d. Gr, geſtiſtet wurde. Das 

iläum ſoll feſtlich begangen werden. Außer den Feſtivitäten, deren Arran⸗ 
ement der Schulvorſtand (Presbpterium der Hofkirche) leiten dürfte, iſt die 
ndung eines Fonds zum Beſten der Lehrer⸗Wittwen und unbemittelten 


Neft Wir 
5 erhaftung 
lche böchſt ef 0 der Mörder des Haus⸗ 


ch müſſen wir uns aus 
näheren Mittheilung 


* [Unglüdsfall.) Geſtern Abend in der ſechsten Stunde wurde 
das dreijährige Söhnchen eines hieſigen Hausbeſitzers, deſſen kleines Töch⸗ 
terchen merkwürdiger Weiſe vor zwei NN ein ähnlicher Unfall begegnet 
war, von einer Droſchke, welche zu nahe dem Bürgerfteige fuhr, i i ban 
Das arme Kind zeigt bedeutende Quetſchungen und das eine Bein iſt ganz 
zerbrochen. Gegenwärtig ſchwebt es noch in Lebensgefahr. 

bb [Aufgefundene Leiche.] Heute Morgen in der achten Stunde 
bemerkten Vorübergehende einen männlichen Leichnam im Waſchteich. Der⸗ 
ſelbe ſchien noch nicht lange im Waſſer gelegen zu haben, und ſeiner Klei⸗ 
dung nach den beſſeren Ständen anzugehören. 
[Warnung.] Der Hr. Landrath des breslauer Kreiſes er⸗ 


läßt im bieſigen „Kreisblatt“ folgende Warnung: 
* 5 1 ir zur Anzeige gekommen, daß jüdische Handelsleute aus 


es 100 Jahre, ſeitdem das 


= 


Sonntag, den 15. Mai 1864. 


Breslau — von denen der eine Goldberg heißen ſolle — den hieſigen Kreis 
bereiſen und unter verſchiedener Machinakion und den eindringlichſten Redens⸗ 
arten bei auffallend geſtellten Preiſen die Einſaſſen — namentlich das weib⸗ 
liche Geſchlecht — derſelben zu täuſchen reſp. x betrügen ſuchen, ſchlechte 
leinene Waaren als angeprieſen gute und reele Waare auf Wechſel, zahlbar 
nach 3 Monaten, zu kaufen. Dieſe Schwindler haben ſich ohnlängſt nament⸗ 
lich in den Ortſchaften Groß⸗Mochbern und Groß⸗Nädlitz gezeigt und den 
Betrug dadurch ausgeführt, den die Betrogenen jetzt bitter zu beklagen 
haben, indem der angebliche Goldberg erzählte: „er ſei nahe, banquerott 
zu machen, er müſſe nach Polen auswandern, um ſeinen Gläubigern zu ent⸗ 
gehen, ſeine Frau und Kinder befinden ſich in der größten Noth und ſo 
müſſe er die Waare um jeden Preis losſchlagen.“ 


A [Der Lohndruck, der auf den Webern von Wüſte⸗ 
Giersdorf laſtet, iſt ſo groß, daß deren Exiſtenz gefährdet 
erſcheint.] Dieſe von der Zeidlerſchen Correſpondenz und anderen 
Blättern gleicher Tendenz verbreitete Nachricht muß wohl das Mitleid 
des Publikums erregen, und es wird daher gerathen ſein, uns die Ver⸗ 
hältniſſe jener ſogenannten „unglücklichen Arbeiter“ etwas näher zu 
betrachten. 


271 Thlr. 


bei den meiſten Webern verdoppelt. Eine Kranken-, Alterverſorgungs⸗ 
und eine Familienkaſſe exiſtirt ſeit vielen Jahren. Die beiden erſteren 
haben einen eiſernen Fonds von 13,000 Thl., die letztere von 2,100 
Thl. Die Kranken werden in dem von den Fabrikbeſitzern aus 
eigenen Mitteln erbauten und eingerichteten Krankenhauſe nach 
Vorſchrift des Arztes verpflegt, ganz nach dem Muſter der Knappſchafts⸗ 
Kaſſen, die Familien erhalten, wenn ſie nicht in der Fabrik beſchäftigt 
find, eine Unterſtützung von 10 reſp. 15 Sgr. bei 2 oder 3 Kindern. 
Die Frauen und Kinder, auch wenn ſie nicht in der Fabrik arbeiten, 
haben Arzt und Medizin frei. Im Falle der Arbeitsunfähigkeit bezie⸗ 


hen die Invaliden je nach der Beitragszeit zur Kaſſe von 10—15 


Jahren 2—2% Thl. monatlicher Penſion. 
der betreffenden Fabrik 22 Perſonen ſolche Penſionen. In Entbin⸗ 
dungsfällen bekommt jede Frau 27 Thl. Unterſtützung. Bei Verhei⸗ 
rathungen wird den Männern ſowohl, wie den Mädchen, jedem ein 
Hochzeitgeſchenk von 4 Thl. aus der Familienkaſſe gewährt. Damit 
dle Leute mit der Miethe nicht zu bedeutend belaſtet werden, hat das 
Etabliſſement für geſunde Wohnungen Sorge getragen, worin ca. 80 
Familien und viele einzelne Perſonen untergebracht ſind. Die Familie 
zahlt für eine helle geräumige Stube, große Kammer, Keller, Holzſtall 
12-16 Thl. pro Jahr. Um Willkührlichkeiten der Bäcker zu verhüten, iſt 
eine eigene Bäckerei eingerichtet, wo das Brodt zum Koſtenpreiſe, 
ohne Anrechnung des Lokales, verkauft wird. Bei dieſen Einrichtun⸗ 
gen und Kaſſen tragen zum Theil die Fabrikbeſitzer die Koſten allein, 
zum Theil contribuiren ſie dazu mehr als ſämmtliche Arbeiter. Im 
Jahre 1863 haben die Arbeiter der wüſtegiersdorfer Fabrik 2100 
Thl. zur Sparkaſſe eingeliefert, und iſt dies Reſultat von den Fabrik⸗ 
beſitzern durch eine Prämienzahlung von 170 Thl. an 98 Sparer be⸗ 
lohnt worden. Das von den Fabrikbeſitzern errichtete Waiſenhaus 
unterhält jetzt 8 Kinder von Fabrikarbeitern. Man ſtelle dieſe Ver⸗ 
hältniſſe nur dem Erwerb anderer Arbeiterklaſſen gegenüber. Wer iſt 
wohl im Vortheil? — Man prüfe vorurtheilsfrei, wer beſſer daran iſt, 
der kleine Beamte, der oft auf 10 bis 12 Thlr. monatlicher Beſoldung 
allein angewieſen iſt, dabei theuere Wohnung, theuere Lebensmittel be⸗ 
zahlen muß, oder der ſo ſchwer gedrückte Weber? — — So ſind die 
Verhältniſſe der wüſtegiersdorfer Fabrik. Wie wir hören, ver⸗ 


Gegenwärtig beziehen in 


ſchmähen es die Beſitzer, auf die Verdächtigungen, deren Urſprung leicht 
erſichtlich iſt, anders zu antworten, als indem fie die Behörden auffor⸗ 
derten, von ihren Einrichtungen die eingebendſte Kenntniß zu nehmen 
und danach ſelbſt ein Urtheil zu fällen. 
Reſultat haben, daß die bisher ohne Oſtentation ausgeübte Humanität 
der Fabrikbeſitzer von Wüſtegiersdorf allgemein bekannt werden wird. 


Dieſes Urtheil kann nur dat 


4 Görlitz, 13. Mai. [Die ſchleſ. Städte⸗Wittwen⸗Kaſſe. — 
Permante Induſtrie⸗Ausſtellung. — Landrathswahl. — Die 
Verbreitung der „Görlitzer Zeitung.“ — Parkkonzerte. — Woll⸗ 
markt. — Kohlen Kuh Heute hatte ſich die Stadtverordnetenver⸗ 
fionsanftalt zu beſchaftigen. Die e ſo viel wir wiſſen, von 
einem ehemaligen Mitgliede unſers Magiſtrats, dem jetzigen Bürgermeifter 
von Brieg, Dr. Riedel, ausgegangen und die dun a ben. zuerſt auf dem 


tage die Statuten feſtgeſtellt waren, iſt die Sache nunmehr in das Stadium 
getreten, wo es ſich entſcheiden muß, ob der Plan realiſirt werden kann. 
Breslau hat von vorn herein ſeine Theilnahme abgelehnt, weil es eine eigene 
Wittwen⸗Penſions⸗Anſtalt beſitzt und von den übrigen ſchleſiſchen Städten 
find bisher nur 6 — Brieg, Liegnitz, Glogau, Oppeln, Schweidniz, 
Sagan — dem Statut beigetreten, die übrigen Communen haben theils 
ablehnend, theils gar nicht geantwortet. Von der Entſchließung unſerer 
ſtädtiſchen Behörden wird vermuthlich das Zuſtandekommen der Anſtalt ab⸗ 
hängen. Dem Magiſtrat iſt nun daran gelegen, moͤglichſt bald einen Ent⸗ 
ſchluß darüber, ob Görlitz beitritt, zu veranlaſſen; andererſeits verhehlt er 


Beamten⸗Wittwen⸗ und eee dem Beitritt in 
Lehrern anzufragen, ob ſie bereit 156 


ur 
See eines Sechtels ihres Gehalts verſichern, auch noch die Hälfte der aer 
die 


Jahr ins Leben gerufene 
l ſchleppt ſich nur kümmerlich fort und es macht ſich mehr 


für Mitglieder des Gewerbevereins 1 5 a. 
10 Sgr. auf das ganze r — wir usſtel⸗ 
abs aſt IN aid Naa. Unter 12 Umſtänden ift von der Commiſſion 
der Antrag geſtellt, das Inſtitut eingehen zu 1 5 der Gewerbeverein hat 
ich indeß noch nicht dazu entſchließen lönnen, ſondern beſchloſſen, die Ent⸗ 
ſcwun auf vier Wochen zu vertagen. — Ueber die bevorſtehende Land⸗ 
rathswahl dauert der Zeitungskrieg fort. Heute erllärt Hr. v. Wolff, daß 
er den zu ſeinen Gunſten ſich bemerkbar machenden Kundgebungen gänzlich 
ernſteht. N der feudalen Preſſe wird ſeine Candidatur mit Hochmuth be⸗ 
andelt. Solche Liebenswürdigkeiten gegen Parteigenoſſen — Hr. d. olff 
ift conſervativ — beweiſen am beſten, wie einig die ſogenannte conſervative 

artei 3 Gluͤcklicherweiſe kann der Ton des Parteiblattes wenig ſchaden, 
da daſſelbe ſeit dem letzten Quartal des vorigen bree von nahe an 600 
Abonnenten auf 311 heruntergekommen 0 Freilich hat es nach der Erklä⸗ 
rung der jetzigen Redaction dafür an Anſehen gewonnen! — Unſere Park⸗ 
Muse d. baben begonnen, da Mai im Kalender ſteht 


Muſit beſſer wäre, würden Kälte und Staub das Zuhören verbieten. Der 


Aus guter Quelle können wir folgende Notizen geben: 
Die Löhne in dem wüſte⸗giersdorfer Etabliſſement ſind dahin be⸗ 
ſtimmt, daß, bei Vermeidung der Entlaſſung jeder Weber mindeſtens 
per Woche 2 Thlr. 10 Sgr. verdienen muß, die Mehrzahl kommt auf 
Nebenbei iſt Gelegenheit geboten, die Frauen und Kinder 
mit Weben oder Spulen zu beſchäftigen, wodurch ſich der Verdienſt 


ſammlung mit der von dem ſchleſiſchen N angeregten Wittwen⸗Pen⸗ 


hier ſtattfindenden Städtetage berathen. Nachdem auf dem zweiten Städte⸗ 


ſich aber auch die Schwierigkeiten nicht, welche durch die Exiſtenz der in den 3 
n 


. 


Aber felbft wenn die 5 


„einer 


einmal auch bei uns der Weg 


gerun 
Nabe aren Krankheiten wird mindeſtens ein momentaner Stillſtand in dem 


her Preiſe, keine rechte Kaufluſt; es ſtockte überall. 


hatten bekanntlich die 


dung 


ſchaftsbeamter 
der Beſitzer von Murzynowo, Stanislaus Zychlinski, 


letztere iſt ſo gewaltig, daß die grünen Blätter grau ausſehen. — Nach 
Bekanntmachung des Magiſtrats wird der hieſige Wollmarkt am 
10. Juni ſtattfinden. Den bisherigen fehlte nur Dreierlei, Verkäufer, Waare 
und Käufer. — Die kohlenſauern Jungfrauen müſſen doch ein gutes Ge⸗ 
ſchäft machen. Nachdem im Vorjahr der induſtrielle Societätspächter Mäuſſer 
an zwei Stellen den Verkauf von kohlenſaurem Waſſer eingerichtet hatte, 


a folgen in dieſem Jahre eine ganze Reihe nach. 


8. Liegnitz, 14. Mai. [Zur Tageschronik.] Die bevorſtehende 
Wahl eines Diakonus an die St. Peter⸗ und Paulkirche, an Stelle des Kon⸗ 
ſiſtorialrath Peters, der bekanntlich die Pfarrerſtelle in Berndorf erhalten 
hat, ſetzt uns in eine gelinde Aufregung, da man gern eine gute Wahl 
treffen will, wofür doch ſchließlich ſelbſt die glänzendſte Probepredigt nicht 
immer Bürgſchaft leiſtet. Das Projekt einer in unſere Oberſtadt zu legen⸗ 
den Poſtſtation ſcheint vorläufig von der Tagesordnung geſtrichen zu 
ſein. Jedenfalls ruht die Sache nur vorläufig, da ſie Pal viel für ſich 
> — Endlich erhalten wir eine jo dringend nöthige Verbreiterung des 

euen Weges und verlieren daher die beiden Pfeiler des ehemaligen Gold⸗ 
berger-Thores mit den ſteineren Rittergeſtalten, die allerdings gar nicht jo 
übel ausſahen, aber durch ihren Wegfall vielleicht bewirken, daß auch die 
monſtröſe Thurm⸗Ruine endlich abgetragen wird. Alle auch noch im Bau 
begriffenen Straßen erhalten Gasbeleuchtung. und es iſt wirklich gar nicht 
ſo unintereſſant, den Fortſchritt des Lichtes in der jüngſten Zeit bei uns 
zu verfolgen. Vor wenig Jahren noch lag die Promenade von dem Bres⸗ 
lauer Thore bis zu dem Glogauer⸗Thore in Finſterniß gehüllt, die durch 
zwei in großen Zwiſchenräumen aufgehängten Dellampen nur noch ver⸗ 
mehrt wurde, jetzt zieht ſich daran die mit einer Reihe Gaslaternen er⸗ 
leuchtete Lindenſtraße hin, und über ein Kleines wird auch die nördliche 
Seite Licht haben. Die Haagſtraße war früher des Abends nur für ſehr 
kundige Füße paſſirbar, in Kurzem werfen die Gaskandelaber ihren Schein 
über die Hälfte des Haages. Die Erleuchtung der Gartenſtraße haben wir 
noch vor zwei Jahren für einen Zukunftstraum gehalten, und auch er iſt 
ſchon Wirklichkeit geworden. Nur die Promenadenſtrecke von dem ehema⸗ 
ligen Breslauer⸗Thore dis zum Schießhauſe iſt noch dunkel, aber durch den 
Wegfall der, behufs der Verhinderung des Fahrens quer über die Pro⸗ 
menade eingeſchlagenen Pfähle, gefahrlos zu paſſiren. Dem Lichte iſt nun 
ſelbſt figürlich nicht zu verſperren. 


© Soolbad Goczalkowitz, im Mai. Es wäre wohl überflüſſig, ſich 
hier wiederholt über die weit bekannte und vielfach beſprochene Wirkſamkeit 
unſerer Soole des Weiteren auszulaſſen, nachdem ſtichhaltige Beweiſe der: 


ſelben vielſeitig geliefert worden. So viel ſei nur erwähnt, daß ſelten ein 


Kranker, wenn ſein Zuſtand überhaupt unter Heilfähigkeit der hier wirkenden 
Kräfte ftebt, nach den bisherigen Beobachtungen den Ort verlaſſen wird, 
ohne eine mehr oder weniger bemerkbare Abnahme ſeiner Leiden und Stei⸗ 
der etwa geſchwächten Kräfte wahrzunehmen. Selbſt in manchen 


Es wird unter dieſen Umſtänden kein Wunder nehmen, wenn in der 
beginnenden Saiſon, welche leider ihren Anfang der in dieſem Frühjahr 
ungewöhnlich rauhen und winterlichen Witterung wegen verzögern mußte, 
die Liſte der Beſuchenden eine hohe Ziffer erreichen wird. Der Anfang iſt 
durch die Ankunft einzelner ſchwer Leidender gemacht und iſt nach Eintritt 
anhaltend guter Witterungsverhältniſſe die Zunahme in täglich ſteigender 


cg wir beobachtet werden können, wenn ein Mehreres nicht zu erzielen 
i 


Progreſſion mit Gewißheit zu erwarten und dies um fo mehr, als der pris 


mitive Charakter des jungen Kurortes immer mehr und mehr ſchwindet, 
manches Unvollkommene gewichen, vieles Neue entſtanden und manche An⸗ 
nehmlichkeit geſchaffen worden iſt, was Alles zuſammengenommen den Auf: 
enthalt zu verſchönern und dem Leidenden ſeine Qualen vergeſſen zu machen 
geeignet iſt. Außer den wirklich comfortablen, geſchmackvollen und zweck⸗ 
mäßigen innern Einrichtungen, unter denen die des neuen Badehauſes, das 
in Bezug auf Eleganz und praktiſche Vertheilung der Räumllchkeiten weit 
und breit ſeines Gleichen ſucht, beſonders hervorzuheben ſind. Ferner iſt 
neben der bervolllommmeten Organiſation in Bezug auf die Bequemlichkeit, 
hauptſächlich für die Environs vieles Nennenswerthe geſchehen und bei Er⸗ 
weiterung der Anlagen auch ein prächtiger Spazierort dadurch geſchaffen 


worden, daß ein etwa 2500 Schritt entferntes, mit Laubgehölz beſtandenes 


Waͤldchen theilweiſe durch eine Allee mit dem Badeorte verbunden worden, 
woſelb re grüne sup und neu angelegte Gänge den ee 
Aufenthalt bieten. Durch dieſe Schöpfung iſt einem weſentlichen Bedürfniß 
abgeholfen worden. Hervorzuheben iſt ferner das Engagement einer aus den 
beſten Kräften zuſammengeſetzten, unter der Leitung des Dirigenten Nent⸗ 
wich aus Freiburg ſtehenden Muſikkapelle, die taglich des Morgens und 
Nachmittags die Bademuſik ausführen wird. Die Kurmittel werden neben 
dem vollſtändig eingerichteten Sooldampfbade dadurch erweitert, daß in dem 
ur Bereitung des Badeſalzes hingeſtellten Siederaum die für manche Kranke 
41 heilſame Inhalationen der verdunſtenden Soole vorgenommen werden 
Önnen. > 
Somit wäre denn wieder Vieles für die hier Hilfeſuchenden nach jeder 
Richtung hin gethan. 


[Notizen aus der Provinz.] * Sagan. Das hieſige „Wochenbl.“ 


ſchreibt: Seit einigen Tagen erregt die Anweſenheit einer etwa 12 Perſonen 


zählenden Zigeunerfamilie die Aufmerkſamkeit unſerer Einwohner und beſon⸗ 
ders der Jugend. Die fremdländiſchen Gäſte bewohnen ein Lager an der 
Straße nach Hermsdorf und haben ein durchaus verſchiedenes Anſehen der 
bisher hier bekannten Zigeuner und Slowaken. (Die Bresl. Ztg. hat ſchon 


in mehreren Correſpondenzen aus der Provinz eine detaillirte Schilderung 
dieſer Truppe gebracht.) 


+ Hainau. Das hieſige „Stadtbl.“ meldet: Der in dieſen Tagen ab⸗ 
8 Viehmarkt war lebhaft, es waren etwa 1000 Pferde, 400 Stück 
indvieh und 200 Schweine aufgetrieben, aber es zeigte ſich, gegenüber ho⸗ 
An edlen Roſſen war 

gerade nicht große Auswahl, und die, welche zum Kauf geſtellt waren, wur⸗ 
den zu hohen Preiſen ausgeboten. Arbeitspferde waren mehr vorhanden, 
und auch dieſe zu eben nicht niedrigen Preiſen zu haben. Die Preiſe ſchwank⸗ 
ten zwiſchen 20—100 Thaler und darüber. Für Poudretten⸗Fabriken waren 
ute Geſchäfte zu machen, da auch gar manche alte eingetriebene Mähre da⸗ 
ae Ein Prachtexemplar von einer fetten Kuh wurde mit 85 Thlrn. 


ezahlt. 

Goldberg. Unſere „Fama“ meldet: Am 12. d. Mis. gerieth das 
Schindeldach des Gaſthofes zum „Pelikan“ auf bis jetzt noch unerflärte 
Weiſe in Brand. Das Feuer wurde jedoch ſofort wahrgenommen, und be⸗ 
vor es noch größere Dimenſionen annehmen konnte, durch das bei den Nach⸗ 
bargebäuden beſchäftigte Bauperſonal gedämpft. Beſonders hat ſich hierbei 
der Zimmerpollrer Fritz Lange durch raſches energiſches Eingreifen ausge⸗ 
zeichnet. Die Feuerwehr war raſch zur Stelle und betheiligte ſich noch bei 
den näheren Unterſuchungen des Daches. j 

Liegnitz. Unſer Stadtblatt meldet: In der ſchon jahrelang ſchwe⸗ 
benden ſtreitigen Angelegenheit, betreffend die Beitra 8⸗Verpflichtung der 
Stadt zur uli die der Gehälter der Lehrer der hieſigen kathol. Schule 

1 0 ſtädtiſchen Behörden gegen die desfallſige Entſcheidung 
der hieſigen königl, Regierung an den Herrn Oberpräſidenten Excellenz Re⸗ 
curs ergriffen und beantragt, daß der Stadt, falls ſie zur Aufbeſſerung der 
Lebrergehälter verpflichtet würde, auch Patronatsrechte über die katholiſche 
Schule eingeräumt werden mögen. Wie wir nun erfahren, iſt die Entſchei⸗ 
eitens des Oberpräſidiums hier eingetroffen, und zwar dem magiſtra⸗ 
tualiſchen Antrage gemäß ausgefallen; ſonach haben unſere Communalbe⸗ 
hörden bei event. Beſetzungen von Lehrerſtellen an der kathol. Schule mit zu 
entſcheiden. — In letzter geheimer Stadtperordnetenſitzung iſt auf den Ans 
trag eines Lehrers, demſelben den Privat⸗Turnunterricht für die Schüler der 
Vorbereitungsſchule des Gymnaſiums mit Ueberweiſung des ſogenannten 


Prorektor⸗Gartens zu geſtatten, beſchloſſen worden: den Turn⸗Unterricht für 


Vorbereitungsſchule obligatoriſch, und zwar gegen ein Entgelt von 


wähnte 
erwäh welcher Beſchluß wohl im allge: 


15 Sgr. jährlich pro Schüler einzuführen, 


meineren Intereſſe liegen durfte. 


Nachrichten aus dem Großh 
Poſen, 13. Mai. [Neue Verhaftungen 9. d. Mts. wurde 
der Propſt Oſtrowiez in Blociszewo und der Gutsbeſizer Lutom ki in 
Mechlin, am 10. in Nietrzanow der Gutsbeſtzer Golski und ſein Wirth: 
Jakubowski verhaftet, Golski aber, weil er krank war, un⸗ 


i ; demſelben Tage wurde auch 
ter Bewachung in feinem Haufe gelaſſen; an bemji 1 160 1 m 
oſ. Z. 


a 2 ac Poſeu. 


fänglich eingezogen. 


Zu den Hochverraths⸗Unterſuchungen.] Geſtern wurde wie⸗ 
derum durch das Warſchauer⸗Thor ein Transport von ſechs gefangenen Po⸗ 


len unter der üblichen militäriſchen Bedeckung hier eingeliefert und auf das 
Kernwerk hinaufgebracht. Beinahe gleichzeitig langten noch zwei andere 


Transporte gleicher Art hier an, indem ein polniſcher Gutsbeſitzer in einer 


Droſchke, begleitet von zwei Mann Infanterie, und außerdem ein anſchei⸗ 


nend dem Arbeiterſtande angehöriger Mann als Gefangene eingebracht und 


ebenfalls im Kernwerk untergebracht wurden. Durch dieſe beinahe täglich 
von Neuem eintreffenden Gefangenen⸗Transporte hat ſich die Zahl der hier⸗ 


ſelbſt befindlichen politiſchen Arreſtanten, welche zu Anfang der Woche 220 
betrug, bereits auf 250 vermehrt. Wenn man zu der vorgenannten Anzahl 
noch die Anzahl derjenigen rechnet, gegen welche jetzt die Anklage beim Kam⸗ 
mergericht erhoben wird, ferner derjenigen, gegen welche ſchon von dem hieſi⸗ 
gen Kreisgerichte erkannt iſt, oder welche wieder entlaſſen worden ſind, ohne 
daß es zur Erhebung der Anklage gekommen iſt, ſo erſcheint die Angabe 
nicht übertrieben, daß die Geſammtſumme aller derjenigen Perſonen, welche 
in dieſe Unterſuchung verwickelt geweſen ſind, die Zahl fünfhundert noch 
iemlich bedeutend überſteigt. Nach der ausgeſprochenen Abſicht des Unter⸗ 
ſuchungsrichters des Staatsgerichtshofes, Kammergerichtsrathes Krüger, ſoll 
mit Ausnahme derer, gegen welche die Vorunterſuchung bereits reif zur Er⸗ 
hebung der Anklage iſt, das Gros der Gefangenen, nachdem am Orte ihrer 
Verhaftung ihre erſte, vorläufige Vernehmung erfolgt iſt, hier zuſammenge⸗ 
bracht werden, ſo daß hier nach ſeinen Aufträgen die geſammten Vorunter⸗ 
ſuchungen durch den zu dieſem Zwecke wieder hierher geſendeten Gerichts- 
Aſſeſſor Mechow geführt werden ſollen. Infolge deſſen ſind auch bereits zu 
wiederholtenmalen ſchon vernommene Gefangene aus anderen Städten, wie 
namentlich aus Thorn, hierher transportirt worden. 

[Beſchlagnahme.] Auch am vorgeſtrigen Tage wurde wiederum un⸗ 
ter einer Soldatenescorte ein mit Tonnen, welche das Ausſehen von Zucker⸗ 
tonnen hatten, beladener Frachtwagen hier eingebracht, wo auf dem Fort 
Winiary deſſen Abladung erfolgte. Der Inhalt der Tonnen ſoll, wie wir 
hören, theils aus Revolvern, Carabinern und Piſtolen, theils aus 
Kugeln und Pulver beſtanden haben, welche auf einem Gute in der Nähe 
der Grenze aufgefunden worden ſind. (Oſtd. Z.) 


Pleſchen, 12. Mai. [Verhaftung.] Auf Requiſition des Hilfsun⸗ 
terſuchungsrichters des Staatsgerichtshofes in Berlin, Herrn Ger.⸗Aſſeſſor 
Hausmann, wurde geſtern ein früherer Gutsbeſitzer aus Oberſchleſien zur 
gerichtlichen Haft gebracht, weil er verſucht hatte, Mannſchaften der hier 
cantonnirenden 4. Escadron des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 4 zum 
Uebertritt nach Polen zu verleiten. 
nern, die ſcheinbar auf ſeine Anerbietungen eingingen, in den Reihen der 
Aufſtändiſchen Offiziersrang und wollte fie ſchließlich zum blinden Gehorſam 
gegen ſeine Anordnungen eidlich verpflichten. (Poſ. 3.) 
MENT A EBEN AL ——ů ů ů — —— —— Fer anna 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Wache halten laſſen mußte. Auch dann wehrte er ſich aber noch und Tape 
N: 


— — 


er ſich nicht habe einmiſchen wollen, ſei er in die Hausthüre des von ihm 
bewohnten Hauſes getreten. Die Wächter ſeien aber auch auf ihn zuge⸗ 
kommen und hätten ihn verhaftet, worauf er trotz ſeiner Erregtheit ruhig 
mitgegangen ſei. Ob er ſich im Polizeigefängniß der Durchſuchung wider⸗ 
ſetzt habe, wiſſe er nicht. Jedenfalls aber habe er ſich dagegen geſträubt, 
als ihm der Unteroffizier einen noch nicht geöffneten Brief habe abnehmen 
wollen und ihm geſagt: „Das könne man höchſtens einem Gauner befeh⸗ 
len.“ Als der Unteroffizier auf ihn zugeſprungen und ihn wegen des 
Wortes Gauner zur Rede geſtellt, habe er ihm geſagt: „Es thue ihm leid, 
daß er ſo ſchlecht Deutſch verſtehe.“ — Die beeidete, vorgeleſene Ausſage 
des Stiller, welcher jetzt auf dem Kriegsſchauplatze iſt, lautete mit Be⸗ 
ſtimmtheit dahin, daß ihm der Angeklagte geſagt habe: „Das könnte ihm 
nur ein .. ... befehlen.“ So natürlich auch der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft die von dem Angeklagten behauptete Aeußerung in deſſen da⸗ 
maliger Lage fand, ſo ſtand demſelben doch die gedachte Zeugenausſage 
entgegen, und er wurde daher nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
wegen Beleidigung des Unteroffiziers zu 10 Thaler Geldbuße, im Unver⸗ 
vermögensfalle vier Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

** Breslau, 14. Mai. [In der 17. General-Ver⸗ 
ſammlung der breslauer Gas-Actien-Geſellſchaft!], welcher 
Herr Geheimer Commerzienrath von Löbbede präfidirte, — wurde der 
ſehr ausführliche Geſchäftsbericht von dem neu angeſtellten und von 


der koͤnigl. Regierung beſtätigten Herrn Betriebs-Director Braun vor- 


getragen, auf Antrag der Rechnungs-Commiſſion die Decharge für das 
verfloſſene Geſchäftsjahr ertheilt und ſodann die Wahl für die ausſchei⸗ 
denden Verwaltungs⸗Mitglieder vorgenommen, welche folgendes Reſul⸗ 
tat ergab: Es wurden Hr. Stadtrath Landsberg und Hr. Schletter 
zu Directoren gewählt, reſp. wiedergewählt; ebenſo zu Stellvertretern 
Herr Kaufmann A. Liebich und Hr. Kaufmann G. O. Methner, 
ſowie zum Mitgliede der Rechnungs⸗Commiſſion Herr Kaufmann 
Herdtmann. BEINE; 

+ Berlin, 13. Man P en⸗Wochenbericht.] Die Nachricht von 
der Waffenruhe machte im Grunde auf die Börſe wenig Eindruck. Die Hal⸗ 
tung blieb ſeſt, wie fie war, ein merklicher Impuls trat nicht ein. Man hat 
augenblicklich andere Sorgen, als politiſche. Die Verhältniſſe des engliſchen 


Geldmarktes find fo geſpannte, die des franzöſiſchen fo triſte, die Zukunft | 


unſeres Geldmarktes eine fo unſichere, daß dieſe Situation die Aufmerkjam: 
keit der Vörſe faſt ausſchließlich feſſelt. Der Discontoſatz der engliſchen Bank 
hat 9 pCt. erreicht und ſteht nur noch 1 pCt. unter dem höchſten Satze aus 
der kritiſchen Epoche von 1857. Allerdings iſt ſowohl die Situation der Bank 
als auch die des Geldmarktes eine andere, als damals. Als maßgebend ſei 
die Situation der engliſchen Bank hier zu betrachten: der Baarvorrath und 
die f. g. Notenreſerve, der erſtere aus felbſtverſtändlichen Grunden, die letz⸗ 
tere, weil fie die Summe von Mitteln darſtellt, welche die Bank zur Befrie⸗ 
digung des Creditbedarfs ſtatutenmäßig noch zur Dispoſition hat. Der 
Baarvorrath betrug nach dem neueſten Status am 4.d. M. 12,454,244 Pfd. St., 
am 4. Nov. 1857, wo der Disconto auf 9 pCt. erhöht wurde, . Pfd. St., 
alſo jetzt 3,956,464 Pfd. mehr als damals. . erde iſt jetzt auf 
4,944,180 Pfd. eingeſchrumpft, damals auf 2,155,315 Pfd., dieſelbe ſteht 
alſo jetzt 2,788,805 Pfd. böher als damals. Die Privatſicherheiten, deren 
Beläge wir ergänzend vergleichen wollen, waren damals auf 22,628,251 Pfd. 
angeſchwellt, jetzt betragen fie 20,901, 160 Pfd. aljo 1,727,091 Pfd. weniger. 
Die Lage iſt alſo bei Weitem ſolider als damals. Ebenſo liegt der Geld⸗ 
markt anders und beſſer als damals. 1851 war eine Ueberſpecula⸗ 
tion in allen Artikeln borauägegangäns die Vorräthe waren unge⸗ 
heuer angeſchwollen, und die auf dieſelben laufenden Wechſeleredite mußten 
iquidirt werden. Jetzt iſt von einer Uleberſpeculation liesen auf dem 
engliſchen Actienmarkte die Rede, der über mehr Kapitalien disponirt hat, 
als die Nation gleichzeitig erſpart, und der die Kapitalien gleichzeitig nach 
dem Auslande zur feſten Veranlegung geſandt hat, ſo daß Rimeſſen nicht ſo⸗ 
bald zurückkommen. Die Discontoerhöhung thut dieſer Ueberſpekulation Ein⸗ 
halt, und die gleichzeitig durch die Höhe der Zinſen raſcher wachſenden Er: 
ſparniſſe der Nation werden die Lücken bald ergänzen. Die Metallnachfrage 
welche die Bank in Verlegenheit zu jepen droht, hat ihren Grund in dem 
Baumwollhandel, der don neuen Märkten, wo baar bezahlt werden muß, 
bezieht, während England feine Exporte auf Credit verkauft, alſo nicht ſofort 
Rimeſſen bekommt. Die Discontoerhöhung hat in dieſer Rückſicht den Zweck 
einerſeits das Edelmetall, welches man von der Bank gegen Wechſel tauft, 
zu vertheuern, andrerſeits ausländiſche Märkte anzureizen, ihr disponibles 
Kapital in engliſchen Wechſeln anzulegen, und auf dieſem Wege dem engli⸗ 
ſchen Markte eine Metallanleihe zu machen. Da die Lage des Baumwoll⸗ 
marktes noch lange in dem jetzigen Zuſtande verharren wird, ſo wird auch 
dieſe Anleihe lange aufrecht erhalten bleiben, d. b. der londoner Wechſelcours 
wird lange ein hoher bleiben müſſen. Gleichzeitig wird dieſer hohe Discont 
auf die continentalen Märkte zurückwirken, die ſich gegen den Metallabfluß 
nur durch ebenfalls ſteigende Discontoſätze wehren können. Dies die Lage 
des Geldmarktes. Die engliſche Bank kram 1857 mit ihren Discontoerhöhun⸗ 
gen zu ſpät; ſie hatte ih die Verhältniſſe über den Kopf wachſen laſſen. 
Gegenwärtig bildet dieſelbe ein Mittel rechtzeitiger Vorbeugung. Dieſes ift 
beruhigend, dagegen dürfen wir, zumal bald der Geldbedarf der Woll märkte 
auftritt, ſteigender Knappheit des Geldmarktes entgegenſehen. Der Höhe von 
4½ pCt., welche der Discontoſatz heute noch innehält, können wir leine lange 
Dauer mehr verſprechen. Im April ſchon haben, wie die unten folgende 
Ueberſicht zeigt, die deutſchen Banken bedeutende Geldmittel abgeben müſſen, 
während fie im April v. J. ſolche noch anſammeln konnten. 


Der Verhaftete verſprach zwei Drago⸗ o 


Die nächſte Wirkung der Geldklemme in England iſt das Mißlingen der 
öſterreichiſchen Anleihe. Dies hat dend auf den Markt der öſterr. 
Papiere und Valuten gewirkt; der Verkeuf darin ſchränkte ſich ein, die Courſe 
wichen, wenn auch nicht gerade erheblich. 

Eiſenbahnaktien waren dagegen in gutem Umſatz und ſehr feſter 8 
Bei außerordentlich knappem Angebot wurde der Markt durch die guten Apri 
Einnahmen geſtützt. Dieſelben kamen namentlich dem Courſe der Freiburger 
und Oberſchleſiſchen Aktien zu Gute, ebenſo den Zweigbahnaktien. Für Ur 
peln⸗Tarnowitzer wirkte neben der guten Einnahme noch die Nachricht, daß 
die Sicherung der Rechten⸗Oder⸗Uferbahn durch eine engliſche Geſellſchaft in 
naher Ausſicht ſtebe. Näheres weiß man darüber noch nicht, aber die Börfe 
rechnet ſo. Die Bahn iſt in einer ſo guten Entwickelung ihres Verkehrs be⸗ 
griffen, daß man ſteigende Dividenden in ſichere Ausſicht nehmen kann, und 
da ſchon in den erſten 4 Monaten die Mehreinnahme fait X pCt. des Aktien⸗ 
Kapitals beträgt, ſo wird ſchon die Dividende des laufenden Jahres eine 
vorausſichtlich weſentlich beſſere werden. Bei dem Courſe im Anfange der 
Siebenzig iſt alſo keine Gefahr, auch wenn die Erledigung dieſer Ausbildun 
der Bahn zu größerer Bedeutung, die doch eines Tages kommen muß, fi 
noch hinzögern ſollte. Den erſten Anlauf bis 73/4 behauptete die Börfe 
nicht; jedoch blieb der Cours ſeitdem nach einer kleinen Ermäßigung feſt. 

Die April⸗Einnahmen der ſchleſiſchen Bahnen ſtellten ſich, wie folgt: 


April. Geg. v. J. Bis Ende April. Se: v. J. 
Thlr. Thlr. „ Thlr. Thlr. % 
Oberſchleſiſche Hauptbahn 309,490 714,301 4,8 1,212,794 426,422 2,2 
7 Zweigbahnen 6,527 ＋ 1,390 27,3 23,438 + 2,604 12,5 
BreslausPofen-Ölogau . 94,121 + 8,305 9,7 343,861 — 2,338 0,7 
Breslau⸗Schw.⸗Freiburg 91,947 + 7,170 8,4 360,642 -+13,560 3, 
Ae el REN {I 10,414 — 420 4,3 40,204 — 1,796 4,3 
Koſel⸗Oderb erg. 42,358 — 865 2,0 206,436 -+ 3,204 1,5 
Niederſchleſiſche Zweigb. 22,537 + 5,607 33,2 82,605 714,857 21,9 


ein günftiges Symptom, daß allein der Güterverkehr den Ueberſchuß herbei⸗ 
gefuhrt hat, dagegen die Extraordinarien, welche als empfangene Wagen⸗ 
miethen meiſt durch gezahlte Wagenmiethen ausgeglichen werden, zu der Ein. 
nahmeſteigerung nicht beitrugen. Der Ausfall im Perſonenverkehr hat nach 
vorſtehender Erläuterung keine Bedeutung. 

Bei der Breslau⸗Poſener Bahn ſtehen die Verhältniſſe ähnlich. Der Güter: 
verkehr brachte ein Mehr von 10,860 Thlr. oder ca. 20 pCt., wogegen im 
Perſonenverkehr und in den Extraordinarien Ausfälle eintraten. Es ſcheint, 
daß in Folge der Blokade die Kohlenabfuhr nach der Oſtſee ſtark geſtiegen iſt, 
und wenn auch bei der Suspenſion der Blokade dieſe Conjunctür aufhören 
wird, ſo kann man doch hoffen, daß an dieſe vorübergehenden ſich auch 
dauernde Beziehungen knüpfen werden. Schwer erklärlich iſt unter jener Vor⸗ 
ausſetzung des geſteigerten Kohlenverkehrs nach Stettin freilich, daß die Stars 
gard⸗Poſener Bahn in dem Güterverkehr gegen den April v. J. eine Einbuße 
von 2550 Thlr. oder 6,7 pCt. erlitt. 

Ane ene eee Eiſenbahn hatte im April eine recht 
anſehnliche Mehreinnahme. Auch bei ihr hat der Perſonenverkehr ein Minus 
von 871 Thlr. oder 3,3 pCt. ergeben, dagegen ftellten ſich die Gütereinnah⸗ 
men um 8724 Thlr. oder 16 pCt. höher als im April v. J. / 

Neiſſe-Brieg hatte ſowohl im Perſonen⸗ als Güterverkehr einen Ausfall 
erlitten, in erſterem von 36 Thlr. oder nicht ganz 1 pCt., im Güterverkehr 
von 263 Thlr. oder 4½ pCt., in den Extrao dinarien von 162 Thlr. oder 
15 pCt. Da die Mehreinnahme im April v. J. 862 Thlr. betrug, ſo iſt die 
Einnahme bei Weitem nicht auf die von 1862 zurückgegangen. 

Die Mehreinnahme der Niederſchleſiſchen Zweigbahn betrug etwas mehr, 
als die Mindereinnahme des April 1863, welche e auf 5480 Thlr. ans 
gegeben wurde. Die Perſonenfeequenz betrug im April 1864 12,386, 1863 
11,610 Perſonen, die @üterfrequenz im April 1864 245,495 Ctr., 1863 147,669 
Ctr. letztere ift alſo um faſt 100,000 Etr. oder 66 pCt. geſtiegen. 

Die Wilhbelmsbahn hatte einen Ausfall von 485 Thle, oder 3,6 Pt, 
im direkten und Durchgangsverkehr, von 503 Thlr. in den Ertraordinarien. 
Es ſind dies Verkehrselemente, die am meiſten den Conjuncturen uch Nieht ſind. 

Neben Oppeln⸗Tarnowitzern und Mecklenburgiſchen traten auch Nordbahn⸗ 
Ber * weil fie hinter dieſen beiden weſentlich zurück 
geblie ind. i N 

Der Jahresbericht der darmſtädter Creditanſtalt rechtfertigt die Vorwürfe 
die wir der Anſtalt machten, nur zu vollſtändig. Was hilft das Rübmen dez 
ausgezeichneten Bankgeſchäfts, der vorzüglichen Entwickelung des frankfurter 
Geſchaͤfts, wenn alle prächtigen Gewinne durch die Effekten⸗Spekulation, die 
ſich in allen möglichen Papieren, ſelbſt in eigenen Aktien ergeht, wieder auf 
gefreſſen werden. An dem Beſtande von etwas über 5 Ni „ Fl. börſen⸗ 

ängiger Effekten find baar 172,613 F und, wenn man die früher im Ejr 
fektengeſchäft realiſirten Gewinnſte, die durch den Verluſt abſorbirt wurden, 
hinzurechnet, 292,011 Fl. oder faſt 8 pCt. des Beſtandes derloren. Von dem 
Aktienkapital beträgt dieſer Verluſt ca. 2 pCt.] 

Die Ueberſichten der deutſchen Banken vom 30. April ergeben im Vergleich 
zum 31. März folgende ee 

aſſe. 


Wechſel. Lombard. Noten. 
1 18000 +: 776000 7255 9 500 

reußiſche Bank — 185, ‚ —1,467,000 59, 

Preu Veir denen — 319,614 + 75,853 — 340,986 2 44,1 
Feu Banken — 604,469 72,702,636 + 585,446 41,984,111 
eſammt⸗Reſultat... —1,106,083 43,254,489 —1,222,540 41,998,951 


Thlr. 3,254,489 1,968,843 
„ 1,044,628 ( 459,457 Zufluß) 
„ 835,380 (2,022,529 Bufluß) 
Zuſammen Thlr. 5,134,497 ( 513,143 Zufluß) 
. ufluß: 
im Lombardgeſchäft ... Thlr. 1,222,540 . 68,550 Abfluß) 


im Conto⸗Correntgeſchäft „ 619,712 371,430 Abfluß) 
Zuſammen Thlr. 1,872,252 ( 439,980 Abfluß) 
Alſo Abfluß „ 3,262,245 73,163 Zufluß). 
Preußiſche Fonds waren feſt, aber ohne Leben, die Coursberänderungen 
unbedeutend. 
Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 
6. Mai. Niedrigster Höͤchſter 13. Mai. 
Oberſchleſiſche A. und C. 156 1 6157 156% 
e e e A. un . % 

85 N erde 40% 140% 140% 141 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 129% 129 130% 131 
NeiffeeBrieger -. ..- +» - 8559 85 85% 85% 
Rofel-Overberger --- -- 59 2 59% 60% 60% 
Niederſchl. Zweigbahn . 68 68 70% — 
Oppeln⸗Tarnowißer . 70% 70% 73% 73% 
Schleſ. Bankverein 103 103%, 103% 103 
Minerva 44 24% 24% 24% 


„Breslau, 14. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Mit Ausſchluß 
der ing ziemlich lebhaften Börfe war das Geſchaft die ganze Woche bins 
durch ſchleppend, wenngleich die Haltung im Allgemeinen eine feſte war. 
Die beſchloſſene Waffenruhe wurde durch die gleichzeitig gemeldete Disconto⸗ 
. in Paris (von 6 —7 pCt.) beeinträchtigt und blieb ohne Einfluß. 

lan wundert ſich, daß die Börſe bei allen Friedensausſichten eine fo 
reſervirte Tendenz behauptet, während der Grund ſo nahe liegt; die Geld⸗ 
verhältniſſe animiren eben fo wenig zur Hauſſe⸗, wie die politiſchen zur 
Baiſſe⸗Spekulation. 

Die Spekulanten ziehen es daher vor, zu warten, und wenn es angeht, 
zu realifiren. Nur an heutiger Börſe nahm das Geſchäft eine lebhafte Wen⸗ 
dung, ob ſie andauern wird, läßt ſich mit Beſtimmtheit deshalb nicht ſagen, 
weil der Grund nicht bekannt wurde. 

Oeſterreichiſche Papiere erlitten im Laufe der Woche einen Heinen 
Rückſchlag, weil die Begebung der ganzen 70 Millionen des neuen Silber: 
Anlehens im Offerte⸗Termin nicht gelungen iſt. Der Finanzminiſter ift 
dem Conſortium, welches den dritten Theil des Anlehens —— bat, 
beigetreten, ſo daß die Befürchtungen wegen eines nochmaligen S 
mins dadurch befeitigt find, Oeſterr. Creditaktien wurden von 8 94.25 
bis 85, National⸗Anleihe von 69—70, Looſe von 1860 von 83, —84, Looſe 
von 1864 von 56, —56% —56½ und Banknoten von 87/87 , gehandelt. 

In Eiſenbahnäktien war auch nur heut der Umſatz von Bedeutung. 

Oberſchleſiſche gingen von 1564, auf 157, 

18 " „ 129 77 131%, 
oſel⸗Oderberger " „ 61 

Oppeln⸗Tarnowitzer „ " 


„ 60%, 
734—72— Tan 


Von Fonds waren nur Aproc. A-Pfandbriefe begehrt und ſchließen % pCt. 
höher, alle übrigen wenig verändert. Wechſel bei mäßigem Verkehr faſt un⸗ 
verändert, nur London % Sgr. höher. Polniſche Valuten zu den gedrückten 


Courſen begehrt. 
ar Monat Mai 1864. 


DU 
reuß. 4 (proc. Anleihe . 99% 100 100 | 99% 100 K 100 
za Fe Anleihe 5 1 106 105 106“ 108“ 105“ 
reuß. Staatsſchuldſcheine. | 90% | 90% | 90% 90% | 90% | 90% 
l. 3 proc. Bfobr.Litt. A. | 93 93% | 93% 937 | 92% | 92% 
Schle re br. Litt. A. 100 % 100% |1004 1100% |100% [101% 
Sole Rentenbriefe 98% | 98% | 98% | 98% | 98% | 98% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [103% 103% |103% 103% 103 1037 
Koſel⸗ Oderberger 1% | 60% | 60% | 60% | 69% | 60% 
reiburger Stammaktien. [129% 130% 130% 130% ll, 131% 
Dee — 87 142 N 0 5 en 
eln⸗Ta Ber / 0% 4 
Belle Brisger 9 85 % 55 Y 85 % 55 R 85 % 85 X 
De Bann. 187% , | 87% | 80% | 8722 7 
Be der Loet... | 83% | 8555 | 835% | 88% | 83% | 81 
eſterr. T Looſe 5 34 33 
Seſterr. 1864er Son 2 56% | 56% | 56% | 56% | 56% | 56% 
Oeſterr. National-Anleihe . | 69 69% | 69% | 69% | 70 70 
+ Breslau, 14. Mai [Börf a Bei ſehr fefter Haltung und belebtem 
Geſchäft waren die Courſe aller Spekulationspapiere höher. Oeſterr. Credit: 


aktien 84½ — 85, National⸗Anleihe 70 bezahlt, 1860er Looſe 84, 1864er Looſe 
56% Br., Banknoten 87 —87%. Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 156% bis 
157, Freiburger 131%, Koſel⸗Oderberger 60% Br., Oppeln⸗Tarnowitzer 73% 
bis 74% bezahlt und Br. Fonds feſt, aber wenig verändert. 5 

Breslau, 14. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) matt, gelünd. 3000 Etr., pr. Mai und Mai⸗Juni 
37 Thlr. bezahlt u. Gld., 1 3575 7 37% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 38 Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September 38½ Thlr. Gld., September⸗Oktober 39% Thlr. 
bezahlt, Gld. und Br. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) pr. Mui 51% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. Mai 35 Thlr. Br. 0 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Mai und Mai⸗Juni 42% Thlr. 
Br., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Auguft:September — —. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Mai 106 Thlr. Gld. 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) ruhiger, gel. — — Ctr., loco 12%, Thlr. Br., 
12% Tolr. Gld., pr. Mai und Mai⸗Juni 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., 
— — 12% Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 12% Thlr. Br., 

uguſt⸗September — —, September⸗Oktober 13%, Thlr. Br., 13 Thlr. Gld, 
Oktober⸗November 13% Thlr. Br. 

Spiritus etwas matter, gekünd. 21,000 Quart, loco 14% Thlr. Gld., 
14% Thlr. Br., pr. Mai und Mai⸗Juni 14% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 14% 
Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 15 Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗September 15%, 
g Keel e 6 u 104 Er. bh 

ink, oberſchleſiſche Abladung, or. 16% Sgr. bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


„ Landeshut, 13. Mai. [Aus dem Jahresbericht unſerer 
Handelskammer] beben wir folgende Notizen hervor: Das Leinen⸗ 
Export⸗Geſchäft blieb in Hamburg von Anfang bis Mitte des verfloſſenen 
Jahres ohne Leben und Umſatz, ſpäter kamen ordinäre Platilles in Frage, 
es war indeſſen wenig davon vorhanden und neue Zuführen erfolgten nur 
ſpärlich. Im Herbſt a endlich auch mittel⸗ und mittelfeine Platilles 
mehr Beachtung und Nehmer, zu allerdings etwas beſſeren, aber doch immer 
nicht lobnenden und für die lange e mehrjährige Lagerzeit entſchäͤdi⸗ 
genden Preiſen. Feine Platilles blieben fortwährend vernachläſſigt und in 
großer Quantität auf Laaer. , breite Rouen's, bis Mitte des Jahres 
wenig beachtet, fanden alsdann in mittlerer Qualität einigen Abſatz, in fei⸗ 
deren Gattungen nickt und iſt davon ebenfalls guter Vorrath auf Lager ge⸗ 
blieben. Cholets und Bretagnes ſind wenig in Beachtung gekommen. Ent⸗ 
ſprach demnach das Geſchäft nach den überſeeiſchen Märkten im Allgemeinen, 

en gehegten Erwartungen nicht, ſo entwickelte ſich andererſeits, ene 
rufen durch Mangel und hohe Preiſe von baumwollenen und halbleinenen 
Stoffen, gegen früher, ein weit größerer Verbrauch leinener Fabrikate auf 
dem Gontnent. — Schwere Prima⸗Creas, franz., gefärbte und gebleichte 
Leinen gingen, und zwar vorzugsweiſe in ſtarken und mittlern Sorten, im 
Zollverein nach den Hanſeſtädten, nach Polen, Dänemark, Norwegen und 
Holland das ganze Jahr hindurch gut ab, ebenſo rohe Futterleinen, Drells, 
Sad: und Packleinwand, nur feinere Leinen waren weniger begehrt. In 
früheren Berichten konnten wir bereits den Nachweis führen, daß die Ge⸗ 
Wwebefabrikation in unſerem Bezirk ſeit einigen Jahren nicht unerheblich an 
uspehnung gewonnen hatte, auch im abgelaufenen Jahre iſt dies, gemäß 
er im Anhange befindlichen Aufitellung, wieder der Fall geweſen, jo daß 
die Weber dolle Beſchäſtigung fanden. — Während der Sommermonate ſind 
ſogar die Arbeitskräfte unzulänglich geweſen, es wird deshalb der Anfang 
mit der Maſchinenweberei gemacht, wozu ſpäter mehr und mehr übergegan⸗ 
gen werden dürfte, wenn die jetzt noch billigen Arbeitslöhne bei Handweberei 
erhöht werden müßten. Um den geſteigerten Anſprüchen an Bleiche und 
Appretur zu genügen, iſt von einem hieſigen Hauſe ein anſehnliches Bleich⸗ 
und Appretur⸗Etabliſſement gegründet worden. Die hieſige Flachsgarn⸗ 
aſchinen⸗Spinnerei producirte 9650 Schock Flachs⸗ und Werggarne, 500 
Schock Zwirn, die Spinnerei in Liebau ca. 22,000 Schock Flachs⸗ u. Werg⸗ 
arne. Bei lebhafter Nachfrage ſanden die Geſpinnſte raſchen Abzug, die 
ohen Preiſe baumwollener Garne haben einen größeren Verbrauch von lei⸗ 
nenen Garnen, namentlich auch für gen von Hoſenſtoffen und halb⸗ 
wollenen Zeugen, hervorgerufen — Werggarne reichten für den Begehr gar 
nicht aus und deren Preiſe erfuhren ſucceſſive einen Aufſchlag von ca. 40%, 
während er ſich bei Flachsgarnen nur auf etwa 30% belief. — Zu bedauern 
würde es ſein, wenn die hohen Garnpreiſe, wie es den Anſchein gewinnt, 
die Leinenfabrikation wieder beeinträchtigen jollten. — In Liebau iſt eine 
neue Flachsgarn⸗Spinnerei im Bau begriffen, ganz außerordentlich aber wer⸗ 
den 1 benachbarten Böhmen die mechaniſchen Spinnereien erweitert und 
vermehrt. 8 

Die Fabrilation rein baumwollener Waaren wurde bis Mitte Auguſt 
in dem ſchon früher beſchränkten Maße noch fortbetrieben, ſpäter weiter re⸗ 
ducirt und erſtreckte ſich zuletzt nur noch auf ganz leichte Gewebe. Halblei⸗ 
nen, ſogenannte halbleinene Creas, welche früher in großen Maſſen in 

eſiger Gegend angefertigt wurden, waren, der hohen Preiſe wegen, Ans 
fangs des Jahres vernachläſſigt, doch ſtellte ſich dafür, als baumwollene 
darne immer theurer wurden, bald lebhafte Nachfrage ein und Vorräthe 
gingen raſch ab, namentlich bezog davon Polen ſehr viel. Die immer ge⸗ 
Unger werdende Qualität der baummollenen Garne machte endlich die An 
ertigung guter Waare zur Unmöglichkeit und rief auf vielen Seiten Ein⸗ 
ellung der Fabrikation hervor. Die frei gewordenen Stühle wurden auf 
einen eingerichtet und dadurch den Webern beſſere und lohnendere Be⸗ 
ſchäftigung gegeben. Bunte Inlette und Bettbezüge, am Schluſſe des Jahr 
res 1862 total vernachläſſigt, wurden im verfloſſenen J um ſo mehr be⸗ 
gehrt und alte Beſtände von guter Qualität räumten ſich raſch. bei 

Das conſolidirte morgenſterner Schwefel. Vitriol⸗ und 1 8 ei 
Rohnau hat im abgelaufenen Jahre 100,000 Centner Schwefelkieſe gefördert 
und daraus 13,000 Centner Schlieche, 1275 Centner raffin. Stangenſchwefel, 
8000 Centner Eiſenpitriole, 250 Ctr. Admonter⸗Vilriol, 150 Ctr. chemisch. 
reinen Eyper⸗Vitriol, 1500 Ctr. fäurefreie rothe und gelbe Eifenorydfarben 
gewonnen. — Durchſchnittlich ſind 60 Arbeiter mit einem Lohn von 8 bis 
12 Sgr. pro Tag beſchäftigt worden. — Die großen Schwefeltieslager, bei 
welchen ſich auch ein Gang von Kupfererzen zeigte, die billige Gewinnung 
der rohen Erze, die Nähe eines Bahnhofes von der im Bau begriffenen 
Gebirgsbabn, und die ſich ſtets erweiternden Fabrikanlagen laſſen zu der 
Erwartung berechtigen, daß das Werk in nicht allzu ferner Zeit den Ans 
ſprüchen an eine gute chemiſche Fabrik genügen wird. — Der Betrieb auf 
der conſolidirten Fridoline⸗Grube bei Gaablau iſt ein durchweg 
regelmäßiger geweſen, es wurden 3510 Ctr. Erze 2 und, für den da⸗ 
bon an die muldener Hütte in Sachſen verſandten Theil, ein Durchſchnitts⸗ 

reis von 11½ Thlr. pro Centner 1 N Auf Emilie⸗Anna: Grube 

ei Gaablau wurden 18,000 Tonnen Kohlen und 15,000 Centner Eiſenſtein 

ewonnen. Beſchäftigt waren auf beiden Gruben 70 Arbeiter zu einem 
Hurchſchnittslobn bon 13 Sgr. pro Sſtündige Schicht. — Die Louiſe⸗ 
Grube bei Landeshut förderte 48,982 Tonnen Kohlen und war mit 64 Mann 
belegt. — Von der Guſtav⸗Grube bei Schwarzwaldau wurden, mit einer 
Belegſchaft von ebenfalls 64 Mann, 56,021 Tonnen Kohlen gefördert und 
auf der damit verbundenen Coaksanſtalt von 4 großen engliſchen Herdöfen, 
welche jedoch nur zeitweiſe in Betrieb waren, 6773 Tonnen Coaks fabricirt. 
— Die Kalkſteinbrüche bei Rothenbach, Ober⸗Conradswaldau, Trautlie⸗ 
bersdorf und Kindelsdorf lieferten ca. 92,600 Scheffel Kalk und Kallaſche. — 
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Die Glasfabrik in Hochwald bei Gottesberg fertigte gegen 450,000 Stück 
Flaſchen, konnte jedoch allen Anforderungen nicht genügen und wurde des⸗ 
halb anſehnlich erweitert. — In den Sandſteinbrüchen zu Trautliebers⸗ 
dorf und Kindelsdorf wurde ununterbrochen gearbeitet, für die angefertigten 
Gegenſtände: als Thürumfaſſungen, Säulen, Platten, Treppen ꝛc., war fort: 
während Abnahme vorhanden. 

Der Verkehr auf dem hieſigen königl. Poſt⸗Amt und der damit verbun⸗ 
denen Telegraphen⸗Station iſt wiederum erheblich geſtiegen. — Der baldige 
Bau einer Verbindungsbahn über Landeshut nach Liebau ſtellt ſich als recht 
nothwendig heraus. — In Bezug auf Aus⸗ und Einfuhr nach und von 
Böhmen ſeellt ſich als beſonders beträchtlich heraus, daß 70,440 Centner 
Flachs gegen 33,111 Centner im Jahre 1862 ausgegangen und 23,423 Ctr. 
Maſchinengarn gegen 15,851 Ctr. im Vorjahr eingegangen ſind. Die Aus⸗ 
fuhr an Weizen hat die Höhe von 29,670 Scheffel erreicht. 

— — — ———— — 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Görlitz, 13. Mai. [Die Breslau⸗Prager Eiſenbahn.] Der 
heutige „Anzeiger“ meldet: Seit einer Reihe von Jahren ſchwebten zwiſchen 
der preußiſchen und öſterreichiſchen Regierung Verhandlungen wegen Her: 
ſtellung einer näheren Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Breslau und Prag. 
Seit ungefähr zwei Jahren waren ſie jedoch in Stillſtand gerathen. Von 
dem dieſſeitigen Miniſterium iſt das Project jetzt neuerdings wieder ange⸗ 
rent worden. Durch die Ausführung der von Preußen vorgeſchlagenen 
Eiſenbahnlinie würden die Hauptſtädte Schleſiens und Böhmens um 14 Mei⸗ 
len näher gerückt werden. In Wien batte man aber Bedenken wegen der 
vorgeſchlagenen Eiſenbahn⸗Verbindung von Schleſien aus nach Schwado⸗ 
witz in Böhmen, weil dadurch die Feſtung et in unmittelbare 
Verbindung mit dem preußiſchen Eiſenbahnnetz gebracht würde. Gewiſſer⸗ 
maßen als Ausgleichung iſt nun eine zweite Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen 
Schleſien und Böhmen in Wien angeregt worden, durch welche die preußiſche 
Feſtung Glaz mit den öſterreichiſchen Eiſenbahnen in Verbindung treten 
würde. 

. cc 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 13. Mai. [Handwerker⸗Verein.] Der Gegenſtand 
des geſtrigen Vortrags, den Hr. Dr. Günther, Cuſtos an der Sternwarte 
der hieſ. Univerſität ielt, war wiederum als „ein Blick in's Weltall“ vorbe⸗ 
zeichnet, begann mit einer Darlegung der Geſetze und kurzen Geſchichte der 
Fernrohre. Von da ging er zu Wilhelm Herſchel über und verfolgte 
deſſen, mit Hilfe anfangs nur ſelbſtverfertigter Fernröhre gemachte Ent⸗ 
deckungen in der Sternenwelt, wie das an Opfern und Anſtrengungen, aber 
auch an Weltbedeutung reiche von einer Menſchlichkelt erfüllte Leben dieſes 
nur von Wenigen übertroffenen Forſchers und ſchloß mit einer Betrachtung 
des Sternenhimmels, namentlich der Nebelflecken und der Milchſtraße. Hieran 
knüpften ſich einige Mittbeilungen des Vorſitzenden, ſowie Beantwortung 
einiger geſchichtlichen und geographiſchen Fragen, durch denſelben. Ferner er⸗ 
ledigte Dr. Eger mehrere Fragezettel. Weiter las Photograph Nothjung 
die Broſchüre der berliner Buchdruckergeſellſchaft vor, worin dieſe fi, dem 
Verhalten eines Theils der Preſſe, namentlich des „Publiz.“ gegenüber, gegen 
ibre Forderungen, nun ſelbſt an die Oeffentlichkeit wenden mit dem Wunſch, die 
übrigen Arbeiter reſp. Handwerker möchten ſich gleichfalls im Sinne der 
Petition ausſprechen, welche die Aufhebung jenes Geſetz⸗Paragraphen bean⸗ 
tragt, der Vereinigung der Arbeiter in Hinſicht auf Fortſetzung reſp. Nieder: 
legung ibrer Arbeit als „Complot“ beſtrafe. Es entwickelte ſich hier eine 
kleine Debatte, in der Nothjung den Wunſch auf Veranſtaltung einer allge⸗ 
meinen Arbeiterverſammlung ausſprach, während Dr, Eger ſich zur Zeit in 
gewiſſem Sinne dagegen erklärte, und Literat Krauſe dieſe Frage An. 
nächſten ragebeantworte⸗Abend erörtert wiſſen wollte, damit wurde die An⸗ 
gelegenheit vorläufig verlaſſen und lud Dr. Eger die Mitglieder, welche des 
Sommers ſo vielfach zerſtreut würden, ein, id privatim über einen gemein⸗ 
chaſtlich zu unternehmenden Spaziergang zu beſprechen. — Nächſten Don: 
nerſtag, den 19, Mai, muß die Verſammlung ausfallen, da der Saal wieder 
anderweitig in Beſchlag genommen ift*), 


*) Der in der Anmerkung 755 letzten Bericht hinſichtlich des Eintritts in die 
landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Ausſtellung ausgeſprochene Wunſch iſt 
unterdeß anderweitig in befriedigender Weiſe erledigt worden. D. Berichterſt. 


Breslau, 14. Mai. n Kaplan Joh. Frölich in Deutſch⸗ 
Piekar als Fundatiſt und oplan nach Ober⸗Glogau. — Pfarr⸗Adm. Aug. 
Kleineidam in Mönchmotſchelnitz als ſolcher nach Hennersdorf. — Kaplan 
Rob. Thienel in Berzdorf als ſolcher nach Neu⸗ Altmannsdorf. — Kaplan 
Karl Wontropka in Rydnik als Pfarr⸗Adm. nach Markowitz. — Kaplan 
Herrm. Peiſert in Birngrütz als Lokaliſt nach Neuland. — Pfarrer Joh. 
Wolf in Würben als Act. Circ. des Archipresb. St. Mauritz. 

Schulamts⸗Kand. Franz Vogt in Schwedlich als Adſv. nach Seiffersdorf, 
Kr. Grottkau. — Schulamts Kand. Oskar Wondrack in Liegnitz als Apjv. 
nach Birngrül, Kr. Löwenberg. — Adjv. Herrmann Hähndel in Birngrütz 
als proviſ. Lehrer nach Groß⸗Leſſen, Kr. Grünberg. — Schulamts⸗Kand. 
Karl Kluck in Strehlen als Subſtitut nach Droſſen. — Lebrer Joſ. Simmich 
in Glambach als Schullehrer nach Hochbauſchwitz, Kr. Steinau a. d. O. 

ä —— — —— 

[Das Spinnerkreuz auf dem Wienerberge.] Vielleicht die we⸗ 
nigſten der Beſchauer kennen die Bedeutung dieſer ſteinernen Säule, die aus 
der grauen Vorzeit die Mahnun 


— — 
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in die Gegenwart ruft: „Halte Deine 
Zunge ſtets und unter allen Umſtänden im Zaume“. Einer der Hinrichtun⸗ 
gen, die im vorigen Jahrhundert in der Nähe dieſes Platzes ſtattfanden, 
und die belazntlich eine Menge Zuſchauer herbeilocken, wohnte auch der 
Müller Spinner bei. Es war ihm gelungen, einen Platz in der nächſten 
Nähe des Galgens zu erobern; alle Gefühle, die ein folder Anblick in einem 
leicht zu erregenden Menſchen weckt, erwachten in voller Stärke in ihm, und 
von denſelben ſaſt überwältigt, ſagte er laut zu den ihm Zunächſtſtehenden: 
„Was meint Ihr, wie muß dem da oben jetzt zu Muthe ſein?“ Eben näs 
herte ſich der Scharfrichter dem Delinquenten, um ihm die hanfene Cravatte 
umzulegen. Er ſtieß ihn zurück und flüfterte: „Ich habe mich geweigert, 
meinen Mitſchuldigen an dem Morde zu nennen, ich kannte ſeinen Namen 
nicht, aber feine Züge habe ich mir tief asgeprägt. Dort fteht er, nehmt 
ihn feſt und ſtellt uns einander gegenüber.” Verwirrung verbreitete ſich unter 
der Menge, Beſtürzung überkam die Richter, und den ehrlichen Müller hatte 
der Schreck fait feiner Sinne beraubt, jo daß er ſich nicht blos ohne Wider: 
ſtand binden ließ, ſondern auch keines Wortes mächtig war. Beide kamen 
in ein Gefängniß. Als der Müller ſeine Sprache wiederfand, betheuerte er 
dem Verbrecher allerdings, daß er im Irrthume ſei; aber eben in dem Be⸗ 
mühen, ſeine Unſchuld darzuthun, enthüllte er dem geriebenen Schurken ge⸗ 
nug, um bei dem nächiten Verböre ſeine Ausſagen den Richtern plauſibel 
zu machen. Dazu kam noch eine Verkettung von unglücklichen Umſtänden, 
die von den Verblendeten als gegen ihn zeugend benutzt wurden; genug, der 
Mann ſtand nach mehrwochentlicher ſchwerer Haft als Verurtheilter auf dem 
Blutgerüſt neben feinem Ankläger. Dieſesmal war die Vollsmenge noch 
größer, die der Vollſtreckung des Urtheils an Beiden beiwohnen wollte, aber 
unter allen dieſen Neugierigen zweifelte vielleicht nicht ein Einziger an des 
Müllers Schuld, obſchon er beharrlich feige Unſchuld betheuerte. Der Mül⸗ 
ler ſollte zuerſt hingerichtet werden; trotz ſeines Sträubens erfaßte ihn der 
Scharfrichter, als plötzlich der zuerſt verurtheilte Mörder feinen Arm feſthielt 
und hoch aufgerichtet mit lauter Stimme verkündigte: „Er iſt unſchuldig; 
ich ſchwöre es bei Gott, vor dem i bald erſcheinen werde!“ Ulle ſahen 
ihn betroffen an, er fuhr jedoch ruhig fort: „Blos um ihm zu zeigen, wie 
N Muthe iſt, der hier an meiner Stelle ſteht, und ſelbſt noch eine 
furze Friſt zu erhalten, that ich jene Ausſage, die ich bier im Angeſichte 
Gottes widerrufe.“ Bald ſtand der Müller wieder auf ſicherm Boden und 
ward im Triumphe von der jubelnden Menge weiter getragen. Ibm war 
jedoch ziemlich ernſt zu Sinne, er ſchlich ftill nach Haufe und erridtete blos 
jenes Warnungszeichen, welches weit hinein in das Land ſieht. 
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G. Hiſtoriſches Taſchenbuch. Herausgegeben von Friedrich von 
Naumer. Vierte Folge. Vierter Jahrgang. Leipzig, F. A. Brockhaus. 
1863. Der vorliegende Saus dieſes wegen feiner gediegenen Auſſäte, 
ſoweit verbreiteten Taſchenduchs brachte wiederum ſehr werthvolle Beiträge 
W. Geſchichte. Johann Heinrich Schnitzler erzählt das Leben und bie 

irkſamleit des ruffiſchen Diplomaten, Fürſten Andreas Kyrillowitſch Raſu⸗ 
movski; Franz Löber berichtet über den Untergang von Bauern⸗ und 
Nene in Holland. Es folgt eine ſehr gründliche Arbeit Johann 
Falke's über die irrende Ritterſchaft; man lernt das Treiben des Adels, 
wie es die Vorzeit mit ſich brachte, in anziehendſter Weiſe kennen, und wird 
hin und wieder an charakteriſtiſche Büge erinnert, die noch heut in demſelben 
Stande bemerkbar ſind. Chriſtian Eduard Langethal bringt die Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Landwirthſchaft in Verbindung mit der allgemeinen Ge⸗ 
. von 1770 bis 1850; der Herausgeber hält einen Vortrag über Sici⸗ 
ien und Palermo, und Eduard Kolloff ſchildert das gefellige Leben vor 
und nach der Schreckenszeit in Paris. Dieſe Schilderung iſt vom allgemein⸗ 


ſten Intereſſe, denn wir lernen hier die Rensen vor und nach der Revo⸗ 
lution in Beziehungen und Verhaltniſſen kennen, die die eigentlichen Ge⸗ 
chichtswerke zumeiſt mit Stillſchweigen übergehen. 


Liegnitz. Befdrdert: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Theremin zu Goldberg 
pie Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Landeshut. Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
owe zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Grünberg. Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Schindler zum Rechts⸗Anwalt und Notar bei dem Kreisgericht zu 
Lauban. Verſetzt: Der Kreisgerichts⸗Rath von Zieten zu Sagen unter 
Uebertragung der Function als Abtheilungs⸗ Dirigent an das S 
zu Glogau. Der Kreisgerichts⸗Rath Cäſar aus dem Departement des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Naumburg a. S. an das Kreisgericht jr Sagan. Der 
bisherige Stations⸗Aſſiſtent II. Klaſſe Carl Wilhelm Zippel in Liegnitz iſt 
zum Stations⸗Aſſiſtenten J. Klaſſe bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn ernannt worden. 


. Die Bildung und die Gebildeten. Eine Belru n der 
modernen Zuſtände von Bogumil Bin. Zwei Bände. Berlin, 1864. 
Druck und Verlag von Otto Janke. Der Verfaſſer iſt als ſelbſtändiger 
Denker bekannt und überraſcht nicht ſelten durch ſeine Originalität und durch 
ſeine treffenden Bemerkungen. Nur eines erſchwert das Leſen ſeiner Schrif⸗ 
ten für größere Kreiſe: der allzuhäufige Gebrauch der Fremdwörter. Goltz 
billigt das Treiben der Gegenwart nicht, dieſer „garſtigen Epoche, wo man 
in Stelle echter Begeiſterung mit einem abſtract⸗idealen Pürzel reformirt 
und Höhen erklimmt, die man über 10 Jahre, oder ſchon nach einem Jahre für 
überwundene Standpunkte declarirt.“ Nun I hat feine Anſicht, nament⸗ 
lich wenn ſich eine Durchgangszeit ſo merklich macht, wie die jetzige. 

G. Neifen in den A und Hochgebirgen Sibiriens. Nach 
Aufzeichnungen von T. W. Atkinſon, A. Th. v. Middendorf, G. Nadde 
und A. bearbeitet von Anton v. Etzel und Herrmann Wagner. 
Leipzig; Verlag von Otto Spamer. 1864. Es ſchildert dieſer Band die 
Gebiete im Süden des aſiatiſchen Rußlands in anziehendſter, lebendigſter 
Weiſe. In jenen ungeheuren Strecken, in denen die verwilderten Horden 
1 ihr Weſen treiben, hat Rußland eine große Aufgabe zu löſen. 

enn wir gleich die ruſſiſchen Staatseinrichtungen nicht bewundern, ſo ſind 
ſie unſerer Anſicht nach doch dazu angethan, in jenen Ländern die Cultur 
begründen zu helfen. Die Abenteuer, welche der kühne Engländer Atkinſon 
und ſeine eben ſo kühne Gattin dort beſtanden, ſind ganz vortrefflich erzählt, 
und die zahlreichen, hoͤchſt ſauberen Illuſtrationen verdienen alles Lob. 


6. A. Moſer ließ ein äußerſt wichtiges Werk erſcheinen: „Die Capital⸗ 
anlage in Werthpapieren.“ Dieſem ſchließt ſich nun eine „Zeitſchrift für 
Capital und Rente“ an, deren erſte Nummer (Stuttgart 1864, Verlag von 
Wilhelm Nitzſchke) uns vorliegt. Das Unternehmen iſt dazu beſtimmt, den 
Capitaliſten alle Daten anzugeben, welche ihnen bei der Anlage von Capi⸗ 
talien von Nutzen ſein können. Dabei ſchließt die Zeitſchrift alle Kundge⸗ 
bungen aus, welche lediglich zur Beeinfluſſung der Börſe dienen follen, Daß 
eine ſolche Zeitſchrift für Capitaliſten, Bankiers, Creditinſtitute, Vermögens: 
verwalter u. ſ. w. bei der bekannten und bewährten Umſicht und Geſchäfts⸗ 
kenntniß des Herausgebers ein wahres Bedürfniß ift, haben wir nicht erſt 
hervorzuheben. Beſonders wichtig, weil äußerſt klar geſchrieben, iſt in Nr. 1 
die Abhandlung: „Oeſterreich in 1 Neugeſtaltung“, ſo wie auch die fol⸗ 

ende: „Die Formen der Privatdarlehen und ihre Bedeutung für die Gläu⸗ 

Diger und Schuldner. Das Renten: und Annuitäten⸗Darlehen insbeſondere.“ 
Wir können die Zeltſchrift nur auf das Angelegentlichſte empfehlen und 
wünſchen ihr die weiteſte Verbreitung. 


6. Im Verlage von Otto Wigand in Leipzig erſchienen: Mixed⸗ 
Pickles von Johannes Scherr. Der Verfaſſer bringt eine Sammlung 
ſeiner in Zeitſchriften zerſtreuten Aufſätze mit einigen bisher ungedruckten 
Zuthaten, und er glaubt, „daß ſich darunter ebenſowohl herbe Gurken, als 
auch prickelnde Schalotten und harmloſe Möhren, ferner kecke Kichererbsen, 
ernſthafte Bohnen und ſanfter Karviol“ u. ſ. w. befinden. Nun, wir laſſen 
ihn bei dieſem Glauben, den nicht alle Leſer theilen werden. Es iſt mit dem 
Humor in unſerer Zeit ein eigen Ding. Wenn man ihn mit den Haaren 
herbeizieht, verliert er Salz und Schmalz. 


G. Im Verlag von Otto Janke in Berlin iſt erſchienen: Der Hun⸗ 
gerpaſtor. Ein Roman in drei Bänden von Wilhelm Raabe (Jacob 
Corvinus). Wir halten dieſen Roman für ein ganz vortreffliches Werk, 
das ſich weit über das Niveau der gewöbnlichen Erſcheinungen auf dem 
Büchermarkt erhebt. Der Verfaſſer iſt ein feiner Menſchenkenner und weiß 
ſo einfach und doch ſo ergreifend zu ſchildern, er verſteht es, den 115 für 
ſeinen Helden ſo zu erwärmen, daß er gewiß durch dieſes Buch ſich alle 
Diejenigen zu Freunden machen wird, die des Lebens Luſt und Leid nicht 
blos nach der Oberfläche zu würdigen wiſſen. 


G. Aus früherer Zeit. Von Arnold Ruge. Dritter Band. Berlin. 
Verlag von Franz Duncker. 1863. Auch dieſer Band bringt wiederum 
höͤchſt Bedeutendes aus dem Leben des viel⸗ und ſchwergeprüften Mannes. 
end ſchildert er ſeine Gefängnißzeit von 1824 bis 1830; ſein darauf 
olgendes Leben in Pommern, in Jena und Halle, ſeine Hoch eitreiſe nach 
Italien und die Rückkehr. Wir halten für eine der koſtbarſten Perlen dieſes 
Bandes die böchſt gelungene Ueberſetzung der Rede des Perikles (Thucydi⸗ 
des II. 31—46) S. 145 ff. In dieſer von Ruge gebotenen 5 ſollte ſie 
unſere Jugend nicht blos auswendig lernen, ſie ſollte in Fleiſch und Blut 
derſelben übergehen. 


4 . Das vom djterr. „Lloyd“ herausgegebene Stahlſtichwerk „Bilder 
aus dem Orient“ liegt uns nunmehr vollendet vor. Es iſt dies ein Pracht⸗ 
werk im wahrſten Sinne des Worts; der Text aus der Feder Dr. M. Buſch's, 
iſt eine blühende und ſtyliſtiſch vollendete Schilderung des Morgenlandes und 
verſetzt, bei feiner hochpoetiſchen und lichtvollen Darſtellung, den Leſer uns 
willkürlich in die Zeit, welche die Wiege des Cbriſtenthums war. Die 
32 Stahlſtiche, nach an Ort und Stelle von dem Landſchaftsmaler A. Löff⸗ 
ler aufgenommenen Zeichnungen, find meifterhaft ausgeführt und erhöhen 
den Werth des Werkes, das jeder Bibliothek zur Zierde gereicht. 


[Die durch ihre größeren belletriſtiſchen Unternehmungen 
bekannte Verlagsbuchhandlung von Otto Janke in Berlin] hat 
für die in den preußiſchen Lazarethen der mobilen Armee ſich b enden 
verwundeten Krieger 154 Werke ihres ſchönwiſſenſchaftlichen Verlags — aus 
338 Bänden beſtehend — dem königlihen Kriegs⸗Mimiſterium fen, 
welches deren Vertheilung bereitwilligſt angeordnet dat. Es befinden fid 
darunter insbeſondere die Werke von Wilibald Alexis, Bogumil Goltz, 
George Heſekiel, Fanny Lewald, H. von Maltitz, Alfred Meißn * 


er, L. 
bach, Theodor Mundt, Mar Ning, Heinrich Smidt, Friedrich Spielbagen u. A. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 14. Mai. Das kronprinzliche Paar iſt noch 
hier. Die Kronprinzeſſin hat die Neife nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz aufgegeben. Der Herzog von Auguſtenburg it mit 
einem Extrazug in Hamburg eingetroffen und beſucht auf der 
Nückreiſe Altona. (Wolff's T. B) 

London, 14. Mai. Die Königin ift nach Balmoral ab» 
gereiſt. Fünf Kriegsſchiffe des Kanalgeſchwaders retournirten 
Plymouth. Nächſte Conferenzſitzung und Parlaments ſitzung 
Donnerstag. 

Warſchau, 14. Mai. Bei den geſtrigen Wahlen des 
Landſchaftskreditvereins beſchloß die Verſammlung, eine Loya⸗ 
litäts⸗Adreſſe vermittelſt einer Deputation von drei der hervor⸗ 
ragendſten Mitglieder nach Petersburg zu ſchicken. (Wolff's T. B.) 


i et HU 

amburg, 13. Mai. [Die ahrt. — Die Kron⸗ 
1 von e In Folge der eingetretenen Waffen⸗ 
ruhe und des Aufhörens der Blokade iſt am geſtrigen Tage die Schiffe 
fahrt in der kieler Bucht wieder eröffnet worden. Das erſte Schiff, 
welches einlief, war ein engliſches Kohlenſchiff; es fuhr unter däniſcher 
Flagge zog jedoch dieſelbe rechtzeitig ein. Das Blokadeſchiff lag noch 
vor dem Hafen, hinderte aber die Paſſage nicht. Geſtern Nachmittag 
ig auch der mehrfach beſprochene engliſche Dampfer ausgelaufen, welcher 
vor einigen Tagen faifirt worden war. Die Sache hat ſich aufgeklärt 
und erweiſt ſich als nicht ſo ſchlimm, als das Gerücht es gemacht hatte. Das 
Mißverſtändniß war daraus entſtanden, daß der nicht deutſch redendeloder viel⸗ 
leicht auch nicht deutſch reden wollende) Kapitän des Dampfers dem 
kieler Commandanten, welcher das Schiff bei Hüttenau antraf und 
Aufſchluß verlangte, keine genügende Antwort geben konnte. Nachdem 
das Schiff wegen eines in der Schleuſe erhaltenen Schadens eingelau⸗ 
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fen war, wurde die Sache durch den engliſchen Conſul mit dem Commandan⸗ 
tin geordnet. Den Weg durch den Canal will der Capitän wegen des gerin⸗ 
gen Tiefganges ſeines Fahrzeugs vorgezogen haben. Immerhin bleibt es 
fraglich, ob bei fortdauernder Blokade dem Schiffe das Auslaufen wäre geſtat⸗ 
tet worden. — In Flensburg erwartet heute die preußiſche Kronprin⸗ 
zeffin (welche heute Früh hier glücklich angekommen iſt), ein glänzender 
Empfang. Da Ihre k. Hoh. ſchon geſtern ankommen ſollte, ſo hatte 
ſich bereits die Elite der Damenwelt dort eingefunden, leider aber ver⸗ 
gebens, oder wenigſtens zu früh. Heute und in den folgenden Tagen 
läßt, wie den „Hamb. Nachr.“ gemeldet wird, die preußiſche Comman⸗ 
dantur in Flensburg öffentliche Auction über das in den dortigen 
Schloͤſſern vorgefundene und mit Beſchlag belegte däniſche Staatseigen⸗ 
thum, als Mobilien, Glas, Porzellan, Silbergeräth ꝛc. abhalten. 

Flensburg, 12. Mai. [Gin Landungsverſuch der 
Dänen. — Lauritz Skau +] Geſtern in der Nacht, kaum eine 
Stunde vor dem Eintreten der in der londoner Conferenz zur Welt 
gebrachten Waffenruhe erſchien in der Bucht bei Apenrade ein däni⸗ 
ſches Kriegsſchiff, welchem nach Ausſage der Strandwachen in nicht 
großer Entfernung zwei andere folgten. Das Uti possidetis der Sti⸗ 
pulation hatte die liſtigen Dänen gerade in der letzten Stunde, ſo zu 
fagen vor der Thorſperre, zu einem Landungsverſuche verleitet, auf 
deſſen Gelingen ſie um ſo zuverſichtlicher rechneten, als ſie wahrſcheinlich ver⸗ 
mutheten, die Beſatzung Apenrades werde das Herannahen der letzten Stunde 
vor Beginn der mit fo unſäglichen Schmerzen und Wehen geborenen Waffen⸗ 
ruhe in Bacchanalien feiern, die Wachſamkeit der Strandwachen, welche 
mehrere Schüſſe auf die Schiffe abfeuerten, hatte jedoch ihren Verſuch 
vereitelt, und die enttäuſchten Dänen zogen in möglichiter Schnelle 
wieder ab, ohne die läſtigen Fragen der preuß. Strandbatterie zu be⸗ 
antworten. In Hadersleben iſt vorgeſtern Amtsverwalter Lauritz Skau 
— einer der berüchtigtſten Eiderdänen und Führer der fanatiſchen 
Partei — plotzlich geſtorben 

Wie lange wird wohl Amtmann Helſen von Apenrade in ſeinem 
Amte fungiren, der in einem amtlichen Circulare das Verbot ergehen 
ließ, an der Landesverſammlung in Rendsburg Theil zu nehmen, in⸗ 
dem er ſchlauer Weiſe die Verordnungen der Civil⸗ und Bundescom⸗ 
miſſäre citirt, laut welcher die Theilnahme an jeglichen Demonſtratio⸗ 
nen ausdrücklich unterſagt iſt. 

** Kopenhagen, 12. Mai. [Das Marineminiſterium 
über die Seeſchlacht. — Aus Jütland. — Zur Miniſter⸗ 
kriſis.] Das Marineminiſterium berichtet: „Den 11. Mai Abends. 


legraph aus Chriſtiansſand: Am 9. Mai mit öſterreichiſchen Fre⸗ 


auf das Territorium von Helgeland getrieben. 
nend und in den Grund geſchoſſen (29). 
Todte, 54 Verwundete.“ 


für Ihre Leſer ſelbſtverſtändlich kein beſonderes Intereſſe haben dürften. 


der und cuxhafener Berichte. — Aus Jütland liegen mannichfache 


ſo weniger, da die hier mit ſo großer Entrüſtung aufgenommene Waffen⸗ 
ruhe der Situation plötzlich eine total veränderte Geſtalt gegeben. — 
Etatsrath Nutzhorn iſt geſtern vom Miniſterium des Innern defini⸗ 
tiv zurückgetreten und der mit der demokratiſchen Partei außer⸗ 
ordentlich intime Hofjägermeifter Carlſen, der das ſkandinaviſtiſche 


einen „Mann von echt däniſcher Geſinnung“ bezeichnet, zu ſeinem 
Nachfolger ernannt worden. Außerdem erwartet man in der heutigen 
Abend⸗Ausgabe der amtlichen „Berlingske Tidende“ die offizielle An⸗ 
zeige von dem Ausſcheiden des Kriegsminiſters, Oberſten Lundbye aus 
dem Monrad'ſchen Cabinet. 
— —— SEEN SER ReCeT 
Anita. 


Aufruf. 


Der koͤnigl. Seminar⸗Oberlehrer a. D. Ehriſtian Gottlieb 
Scholz bat am 3. Mai d. 3. feine irdiſche Laufbahn beſchloſſen. 
Was er geweſen, was er gewirkt, was er erſtrebt, das iſt unzähligen 
dankbaren Herzen tief und unauslöſchlich eingeprägt; aber je größer 
ihre Dankbarkeit iſt, um ſo lebendiger iſt ihr Wunſch, daß auch die 
Nachwelt es erfahre, wie fie ihn geliebt, wie fie fein Wirken hochge⸗ 
halten, wie ſie ihn noch über das Grab hinaus zu ehren geſucht. 
Den Gedanken, welcher darum gleich bei ſeiner Beſtattung laut ge⸗ 
worden, dem Vollendeten ein würdiges Denkmal zu ſetzen, wollen nun 
die Unterzeichneten ſeiner Verwirklichung entgegenführen. Sie richten 
deshalb an die Lehrer beider Confeſſionen, die der pädagogiſchen Tüch⸗ 
tigkeit des Verewigten ihre Anerkennung zollen, an feine Amtsgenoſſen 
und Freunde aus alter und neuer Zeit, an ſeine Schüler und Schü⸗ 
lerinnen in der Nähe und in der Ferne die freundliche Bitte, zur Aus⸗ 
führung ihres Vorhabens recht bald ihnen einen Beitrag zu über⸗ 


an den Entſchlafenen auch einen ſichtbaren Ausdruck zu geben. 
Breslau, 10. Mai 1864. [4775] 


Vorwerksſtr. 29 b. Auguſte 
Seminarlehrer, Breiteſtr. 4. 


Kappel, Lehrer, Feldgaſſe 7. flüger, Lehrer, Kirchſtraße 14. 
Dr. Stein, Herrenstr. 20. man Lehrer, Ketzerberg 1. 


Nawicz. In der letzten Stadtverordnetenſizun 
ratsmitglied, man ſolle allmählich die jädiſche 
Aal e derſelben allmäblich in die beiden evangeliſchen Schulanſtalten hin⸗ 


ondere jüdiſche Schule mehr eriſtirte. Sobald das neue 
era ſei, fielen die Gründe 

chen Mädchen geltend mach — Das 

doch überjehen, daß die Sache ſich bei den jübi 
macht. 

tige Klaſſen wegfallen, 


wenn vielleicht noch 40 0 
nicht. Man müßte alle eine Klaſſe mehr ſchaffen, u 
miethen, da die Realſchule alle übrigen äumlichkeiten braucht. 
würde die Stadt in ihrem eigenen Intereſſe handeln, 
chenſchule gleich eine Realſchule gebaut würde. 


in ſich aufzunehmen; dadurch würden die Miethen 
dauernd Bet, und man hätte nicht mbtbip, im alten Schulgebäude einen 
Umbau vorzunehmen, der auch an 1500 Thaler koſten wird. Da nun einer⸗ 
— der luxuriöſe, raumverſchwenderiſche Neubau der Mädchenschule nach 

em Urtheil Sachverſtändiger 12,000 Thaler zu ſtehen kommen wird, un 
dafür auf demſelben Raume eine zweckmäßig eingerichtete Realſchule geſchaf⸗ 

0 en werden kann, andererſeits aber, wenn der Neubau für die Realſchule be⸗ 
> immt wird, die Koften des Umbaues und der Miethen (in Kapital umge⸗ 
Wr etzt — 2000 Thlr.) erſpart werden können, fo entſteht die 5 e, warum 
man namentlich von Seiten der Baukommiſſion dieſem Projekt h feindlich 


reer 
U 


Der Chef der Nordſee⸗Escadre meldet dem Marineminiſterium per Te⸗ ; 


gatten und preußiſchen Kanonenbooten in der Bucht von Helgoland] 
von 2 bis 4% Uhr Nachmittags gekämpft, den Feind behufs Rettung 
„Schwarzenberg“ bren: | F 
Der Verluſt der Escadre 14 


Die amtliche „Berl. Tid.“ bringt außerdem eine Reihe von Tele-]! 
grammen aus Hamburg über die helgoländer Seeſchlacht, die indeß 


Die übrigen hieſigen Blätter beſchränken ſich heute auf den Abdruck der 5 
in den hamburgiſchen Zeitungen vom 10. d. M. enthaltenen helgolän⸗ 


Berichte vor, doch enthalten dieſelben keine intereſſanten Datails, um]? 


„Faedrelandet“ den perſoͤnlichen Freund des Königs nennt und als] 


mitteln und dadurch ihrer eigenen treuen und dankbaren Anhänglichkeit 


Clara Eitner, Albrechtsſtr. 16. Mofa Kopiſch, geb. Kopiſch, 
Menzel, Grünſtr. 12. Mattig, 
Heſſe, Diakonus bei St. Bernhardin. 


beantragte ein Magi⸗ 
chule aufheben, und die 


berführen, ſo daß etwa mit Ausnahme einer e chule keine be⸗ 
F ädchen⸗Schulhaus 

welche man jetzt für die Abweiſung pieler jüdi⸗ 
t, fort. — Das 47 Rathsmilglied hat jer 
) hen Knaben nicht fo leicht 

ach den jetzigen Bauprojecten ſollen die Miethen für zwei ausmär- 
und * e Hr unteren . 20 der ben 
le erhalten. ürden dieſe Räume auch noch hinreichen, 

Be da mo. jadiſche Knaben die Schule bevölkerten? Gewiß 
und für dieſe ein Zimmer 

Jedenfalls 
wenn ſtatt der Mäd⸗ 
Das alte Schulgebäude reicht 
dann vollkommen hin, um beide ebangeliſche Schulen und die katholiſche Schule 
für auswärtige Klaſſen 


1294 
ſich gegenüberſtellt. — Hat denn die Commune Rawicz ſo viel Geld, um es, 
wenn Erſparungswege gezeigt werden, dennoch auszugeben? — Oder will 
man zu der neuen Mädchenſchule noch eine Realſchule bauen und das ſtäd⸗ 
tiſche Budget doppelt belaſten? denn, wenn die Frequenz in der Realſchule 
ſich ſo erheblich ſteigert, wie am letzten Oſtertermine, ſo wird uns die Frage 
wegen eines neuen Realſchulhauſes noch früher nahetreten, als es uns lieb 
iſt. — Oder iſt die Furcht begründet, daß das Provinzial⸗Schulkollegium 
auf den Bau einer Directorial⸗Wohnung, die die Koſten freilich erheblich ſtei⸗ 
gern dürfte, beſtehen werde? Da keiner von dieſen Fällen denkbar iſt, ſo 
wäre es wohl der Rede werth, noch einmal zu erwägen, ob man mit gerin⸗ 


—— 


ger Umänderung im Innern des neuen Schulhausplanes lieber eine Real⸗ 


ſchule bauen, und das alte umgeänderte Schulhaus den Bürgerſchulen über⸗ 


laſſen, d. h. überhaupt auf den Bau abzüglich des Kapitalwerthes für die i. 


gemietheten katholiſchen Schulklaſſen 11,000 Thaler verausgaben will, oder 
ob man eine neue Mädchenſchule für ebenſoviel herſtellen, den Umbau im 
alten Schulhauſe vornehmen, und noch Miethen für ausgemiethete Klaſſen 
zahlen, d. h. für 14,000 Thaler (12,000 Thaler Neubau, 1500 Thaler Um⸗ 
bau, 500 Thaler Kapitalwerth für Miethen), bauen will, oder endlich, ob man 
zu der neuen Mädchenſchule in einigen Jahren noch ein neues Realſchulge⸗ 
bäude herſtellen, und 25,500 Thaler incl. des ſchon vollendeten, aber nur un⸗ 
brauchbaren Umbaues im alten Gebäude à 1500 Thaler auf Schulgebäude 
verwenden will, eine Summe, die ſich etwa um 1000 Thaler Kapitalwerth 
für die nicht mehr nöthigen Miethen verringern würde. 

Mitbürger, noch iſt es Zeit zu wählen! [4769] 


Inſerate für die 


Elberfelder Zeitung, 


einer der geleſenſten Zeitungen im Rheinland und Weſtfalen, welche in 
einem induſtriereichen und ſtark bevölkerten Kreiſe erſcheint und auch in 
andern Provinzen die weiteſte Verbreitung findet, 


werden von der Expedition der Breslauer Zeitung B 


angenommen und pünktlich, ſo wie ohne Proviſion 
beſorgt. 
Inſertionsgebühr für die Garmond⸗Zeile oder deren Raum beträgt 
1% Sgr., für Inſertionen unter dem redactionellen Theil werden pro 
Zeile 2% Sgr. berechnet. n 


5 9 22 

[Warnungs⸗Anzeige. 
- . & 

Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz'ſchen 
Kräuter⸗Liqueurs gegen Betrug durch Nachahmung zu ſchützen, f 
achte man genau auf folgende die echten Flaſchen kennzeichnende f 
Eigenſchaften: a } 
1. Die Flaſchen ſind auf der Rückſeite mit der eingebraunten 
Firma: N. F. Daubitz. Berlin. 19. Charlottenſtr. 19. verſehen 

und mit dem Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 

2. Das Etiquet trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. 
Daubitz'ſcher Kräuter⸗Liqueur u. unten d. Namen⸗Facſimile. 
3. Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchsanweiſung um⸗ 
wickelt, welche ebenfalls das Namen⸗Facſimile und das Ra . 

brikpetſchaft im Abdruck zeigt. 41 8 
In Berlin iſt der echte N. NR Daubitz'ſche Kräuter⸗Li⸗ 
ueur nur zu beziehen von dem Erfinder, dem Apotheker R. F. 
Daubitz, Charlottenſtraße 19 direct, oder in den aufgeführten W 
3 Niederlagen, ſämmtlich autorifirt durch gedruckte Aushängeſchil⸗ E 
der, welche das Namen⸗Facſimile im Abdruck zeigen. 


General-Niederlage für Schleſien 
| Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlagen bei Mer mann Büttner, Ohlauerſtraße 70. 
Brossok 8 Weiss, Neue Sandſtraße 3/4. 
A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a. 5 
Rob. Hübscher, Gr. Scheitnigerſtr. 12e. 
A. Schmigalln, Mathiasſtraße 17. 


2 


59 7 


Geſundheits-Blumengeiſt 
von F. A. Wald, Berlin. [4790] 
Dieſes ausgezeichnete, aus den feinften und ſchönſten vegetabiliſchen, 
namentlich Blüthenftoffen hergeſtellte Parfüme, iſt echt zu haben à Fl. 
7% Sgr., 15 Sgr. und 1 Thlr. in der 


General-Niederlage für Schleſien 
Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlagen bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70, 
Brossok & Weiss, Neue Sandſtraße 3/4. 
A. Wittke, Tauenzienſtraße 723. 
Robert Hübscher, Gr.⸗Scheitnigerſtr. 120. 
A. Schmigalin, Mattbinsſtraße 17. 


Sommermonate 


Namentlich während der. 


leiſtet der L. W. Egers'ſche Fenchel-Honig 
von I. W. Egers in Breslau, Blücherplatz 


e 
einer ganz guten Milch oder Molke, Hals⸗ und Bruſtteldenden die weſentlich⸗ 
ſten Neenſte. Man trinkt die Milch, wie ſie von — Kuh kommt, am Beſten 
früh Morgens, wobei man ſich angemeſſen körper iche Bewegung in freier 
Luft macht, die jedoch niemals bis zur Ermüdung oder Erhitzung übertrieben 
werden darf. Freie und reine Luft ift eine Hauptſache, nicht blos Bewegung 
im Freien, ſondern auch eine geſunde, oft zu lüftende e welche nicht 
feucht fein darf und möglichst viel Sonnenlicht haben muß. Das Wohllhä⸗ 
ligſte für Bruſtkranke iſt der Aufenthalt auf dem ande, fern von der ver⸗ 
unreinigten und bösartigen Luſt der großen Städte, an ſetzt auf ein 
Trinkglas Milch von dem Extract fo viel zu, daß ein gelinder Bei⸗ 
geſchmack davon entſtebt, oder nimmt den Extract für ſich allein und 
krinkt die Milch bald darauf. — Zur Befriedigung des Durſtes iſt Waſſer 
die einzig und allein paſſende Fluſſigkeit, welche allen Anforderungen der 
thieriſchen Natur entſpricht. Der möglichft ofte und regelmäßige Genuß von 
utem Trinkwaſſer und die Gewöhnung, den Durſt dadurch am Beſten zu 
tillen, wird die Wirkungen unſeres Extracts ſebr weſentlich unterftüßen, in 
ſonders bei Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs⸗Leidenden, welche gut thun, 
immer Früh und Abends auf einen gehörigen Schluck des Extracts ein Glas 
friſches Brunnenwaſſer zu ſich zu nehmen, auch fo oft fie den Tag über Wer: 
langen danach ſpüren. Auf dieſe Weiſe wird die Verdauung auf die gelin⸗ 
befer nicht überreizende Meife befördert, der Appetit erhöht und die Wıanen- 
veſchwerden beſeitigt, die Thätigkeit des Darmlanals wird vermehrt, das Blut 
verbeſſert, das Nervenleben geſtärkt und die Lungen gekräftigt. Der L. W. 
Egers ſche Fenchel⸗Honig⸗Extract iſtzleicht perdaulich, nimmt den t ee 
progeß nur wenig in Anſpruch, wird vielmehr durch felbigen leicht aufgelbſt 
und geht in Nahrungsſtoff über, denn er hat ſchon in geringer Menge große 
Nahrhaftigkeit und ferner einen eignen Reiz, welcher die Verdauungsgeſäße 
und Nerven zu erhöhter Thätigkeit anregt. — Bei allen katarrhaliſchen Leden 
der Athmungsorgane, wie Huſten, Heiſerkeit, Grippe, Bruſtſchmerzen, Vers 
ſchleimung, aubheit, Kitzel und Beſchwerden im Halſe, Halsbräune, Keuch⸗ 
huſten, Engbrüſtigkeit, Blutſpeien c. nehmen Erwachſene von dem I. W. 


d | Egers’ihen Fenchel⸗Honig⸗Extract mindeſtens dreimal täglich, Morgens näch⸗ 


tern, Mittags eine Stunde vor dem Eſſen und Abends vor dem Schlafen⸗ 
gehen, jedesmal 2 Theelöſſel voll, außerdem bei ſich einſtellendem ſtarken Reiz 
oder Huften jederzeit einen Schluck. Ganz kleinen Kindern giebt man ihn 
zur Hälfte eines Theelöffels in derſelben Weiſe, größeren Kindern jedesmal 
einen Theelöffel voll. Bei ſehr heftigem Katarrh, Huſten ze. 


rtract, erfunden und fabricirt 


Ä Mont 
ift es rathſam, im Schieß berder. Anfang 5% 


guter warmer Milch mit Selterwaſſer ewas Extract beizuſetzen. Trinkt man 
irgend welche heilſame Bruſtthee's, ſo ſetzt man auch nes i 
Flaſche 10 Sgr. Bei directer 
E Slajhen für fir, 


i. Schl.: A. Süßenbach. Frankenſtein: C. Benedix. Freiſtadt: 
Ismer. Glaz: Ed. Hübner. . F. W. Müller. Grottkau: 9. 
Meridies. Guhrau: A. Ziehlke. G rlitz: Ed. Temler. Gr.⸗Glogau: 


friedeberg: J. F. Menzel. 
Roher. 72 F. Lomnitz. Leobſchütz: 


ner. 
R. Kaiſer. 
Hofrichter. 
Franz Tanke. 9 Johr 

mann. Reichenbach: J. C. Schindler. 


C. F. chk 
Call a 


F. Scholtz. Wüſte⸗Glersdorf: Franz Haaſe. 


Gratis-Preis- Verzeichniss 


der neuen Papierhandlung 


Baschkow & Schönfeld, 


10. Albrechtsſtraße 10. 
Ein Ries blau liniirtes Poſtpapier, großes Format (nicht Retiree), d. Ries 
4 k 


1% hl 
gratis 


hlr.: 
beliebiger Namen geprägt. 
100 Stück Couverts (feſtes Papier) 3 Sgr. 
durch Fabrikerweiterung bei großer Entnahme 2 
1 1 einſte geſchliffene Correſpondenzfedern, 
5 Sgr. 
(Jede 
1 Dußend 


otoßtv. 
Dober 
D.⸗Wartenberg: 
Poöſe. 


ft Sgr. 
ür jede Hand paſſend, 


22 ; : 
Firma, und garantiren wir für die Güte.) 
2 Pf.⸗Papier), 48 Bogen enth., für 6 Sgr. 


eder trägt unſere 
chreibhefte (gutes 


a 5 e 
Whotographie⸗ ums zu ermäßigten iſen. 
Vilitentarten, 100 Stüc fur 77% Egr. e 
Bei dieſer Auswahl dürfen wir uns verſichert halten, daß kein Käufer 
unſer Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 
Preis⸗Verzeichniſſe über unſere ſaͤmmtliche Artikel rat ls. 
Auswärtige e umgehend effectuirt. 
ie neue Papierhandlung, a 
Eouvert:, Schreibe: und Contobücher⸗Fabrik, Annahme 
lithographiſcher und Graveur ⸗Arbeiten 
Raschkow & Schönfeld, 


10. Albrechtsſtraſte 10. 


Feruröhre, 


in Meſſing gefaßt, mit 6 der allerbeſten achromati⸗ 

ſchen Gläſer, welche meilenweit entfernte Gegen⸗ 

ſtände auf das Deutlichſte erkennen laſſen, empfehlen 

wir zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe von nur 

3 Thlr. das Stück. Desgleichen: - [4796] 

Die eleganteſten und dauerhafteſten 
Damen: und Herrenlorgnetten, 

mit den feinſten Conſervationsgläſern, für kurz⸗ und 

ſchwachſichtige Augen, à 1 Thlr. 

5 Ferner unſere rühmlichſt bekannten 

== = Conſervationsbrillen zur Erhaltung und 

Verbeſſerung der Sehkraft. Wir offeriren dieſelben in Gold⸗Ein⸗ 
faſſungen, welche ſich durch Eleganz, Leichtigkeit und Dauerhaf⸗ 
tigkeit ganz beſonders auszeichnen, a 3% Thlr. 

Mikroſkope von ſſärkſter Vergrößerung zur Unterſuchung der aller⸗ 
kleinſten Inſekten und Gegenſtände. à 1 Thlr. 15 Sgr. 


[[Gontobücher ſehr luce, mit beſtem Patentpapier, 5, 10, 15, 20 Sgr. bis 


[4782] 


A 


— 


Gebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Mit Recht 


wird ein volles ſchönes Haupthaar zu den größten Zierden des menſch⸗ 
lichen Körpers gezählt und Mittel zur Beförderung und Erhaltung 
des Haarwuchſes gehören daher auch zu den am meiften geſuchten 
Toiletteartikeln. Unter letzteren, ſo viel deren auch exiſtiren und täg⸗ 
lich neu auftauchen mögen, hat ſich bis heute keins größerer Erfolge 
und allgemeiner Anerkennung zu erfreuen, als der Hauf childſche 
vegetabiliſche Haarbalſam. Mit dem täglich bedeutender wer⸗ 
denden Abſatze nicht allein in Deutſchland, ſondern fable in England, 
Rußland und Amerika, mehren ſich auch täglich die Anerkennungs⸗ 
Dankſchreiben Solcher, die ſich des Hauſchildſchen Balſams mit kaum 
neboffter Wirkung bedienten; aus der Menge dieſer Zuſchriften nun 
mögen heute die nachſtehenden ſtatt und 7 weiterer Empfehlung dienen. 
P. P, Da das Ausfallen der Kopfhaare und das frühere Kopf⸗ 
leiden nach dem Gebrauch Ihres Balſams verſchwunden iſt und auch 
auf der kahlen Stelle ſich neue Härchen zeigen, ſo erſuche Ew. Wohl⸗ 
geboren, mir noch 2 Flaſchen Haarbalſam gegen Poſtvorſchuß zu 
überſenden. 4821] 
Oldendorf, Steuerauſſeher Müller. 
P. P. Da der Gebrauch Ihres veget. Haarbalſams bis jetzt bei 
einem bei mir in Dienſte ſtehenden Mädchen von ſehr gutem Erfolg 
iſt, jo erſuche ich Sie freundlichſt, mir nochmals 2 Flaſchen & 1 Thlr. 
gegen Poſtvorſchuß zu überſenden. g 
Ballenſtedt. L. verw. Repſilber. 
P, P. Seit einigen Wochen gebrauche ich Ihren Hauſchildſchen 
Haarbalſam und wenn bis jetzt auch noch keine neuen Haare erſchienen 
ſind, ſo ſcheinen die alten doch weniger zu fallen. ch erſuche Sie 
daher, mir mit Poſtvorſchuß noch 2 Flaſchen & 1 Thl. zu ſenden ꝛc. 
Altenburg. Dr. Balty. 
P. P. Die mir am 26, vorigen Monats geſandte Flaſche Haus 
ſchilds Haarbalſam hat mir bis jetzt gute Dienſte geleiſtet, indem durch 
denſelben das Ausfallen der Haare und die ſtarke Schuppenbildung 


aufgehört hat ꝛc. 
Stuttgart. Rud. Deigendeſch. 
Für Schleſien iſt der Hauſchildſche Fer 10 Er in Originals 
Btajen a1 Thlr., % Fl. à 20 Sgr., % Fl. & 10 Sgr, allein echt 
zu haben im 


General-Depot: Hdl. Eduard Groß, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Neue ſtädtiſche Reſſource. 
ntag den 16. Mai, bei annftiger Witterung, 1. 6 
hr. [4755] Der Vorſtand 
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223 der Breslauer Zeitung. 


Waſſerheil⸗ un ſtalt 


Mein Lager feinſter 


„ Mavanna-Importees,“ 


fomobl 1863er Erndte, wie auch ältere Jahrgänge, bietet die reichhal⸗ 
tigſte Auswahl aller unter Eigarren⸗Kennern renommirten Marken. 
„Angenehm rauchbare Cigarren ſchon von 20 Thlr. ab pro Mille, 
„feinere Sorten (Zimmer⸗Cigarren), à 30 bis 40 Thlr., 
„die edelſten, bochfe nen Sorten (Feſt⸗ und Diner⸗Cigarreo), von 


bis 300 Thlr. pro Mille.“ 


Cigarren⸗Importeur Schleſinger. 


in Breslau. 
Dr. Pinoff. 
4798] 


6 


Engros⸗Lager: Ring 4, Iſte Etage. 


Detail⸗Verkauf: Ning 52, Naſchmarktſeite, Parterre⸗Laden. 


FR TORTE TER . 


Eonts Bücher, 


eigener Fabrik, für jede Geſchäftsbranche, empfehlen in großer Auswahl zu 


3. Poppelaner & Co., 
Papierhandlung und Contobücher⸗ 
Fabrik, Nikolaiſtraße Rr. 80, 

dicht am Ringe. 


wahrhaft billigen Preiſen: 
„ 
Beſtellungen auf Bü⸗ 
cher jeder Act werden 
in kurzer Zeit promp⸗ 
teſtens ausgeführt. 


eee eee TERN, 


[4815]. 5 Sgr. 


2 — 


Hierdurch bechre ich mich die Verlobung 
meiner jüngſten Tochter Emilie mit dem 
Kaufmann Herrn Samuel Levy aus Ber⸗ 
lin, ſtatt beſonderer 1 ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Breslau, den 14. Mai 1864. 
Johanna Schück, geb. Birkenfeld. 


Emilie Schück. 
Samuel Levy. 
Verlobte. 0 
Breslau. 15450 Berlin. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 

Guſtav Neumann. 
Clara Neumann, geb. Wießner. 
Be, slau, den 0. Mai 1364. 


1 
Heute Vormittag 10 Ubr wurde meine 
Nau Thereſe, geb. Martins, von einem 
M. cen glücklich entbunden. 5486] 
Görlitz, den 1. Mai 1864. 
Martins, Stadtrath. 


Die geſtern Nachmittag 3%, Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Malwine, geb. Munſcheid, von einem 
geſunden Jungen zeige ich, ſtatt beſonderer 
Meldung, allen Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt an. 4822 

Laurahütte, den 12. Mai 1864. 

Reichel. 


Nachmittag wurde meine geliebte 
rau Roſalie, geb. Noſenzweig, von 
nem muntern Knaben glücklich entbunden, 
N. ich Verwandten und Freunden an⸗ 
zeige. Zülz, den 13. Mai 1364. [5472] 
Heiman, Doctor. 


e u i i ana, geb. 
Michael e e ben g 
bunden worden. 14774] 

Coſel, den 12. Mai 1864. 
Lubowski, Rechtsanwalt. 


= * * 7 — dung 
Die geſtern erfolgte glüdliche Entbin 
meiner — . — an Heuriette, geb. 
udmann, von einem geſunden Knaben, 
Heile ſch hierdurch allen Verwandten und 
Freunden mi 


Coſel, den 14. Mai 1864. 
[5462] Emannel Steinitz. 


Geſtern Abend ift unfer Mitſchüler Georg 

rt nach mehrtägigem Leiden dem Typhus 
erlegen. Wir verlieren in ihm einen lieben 
Genoſſen und theuren Freund, deſſen Gemüth 
und Geiſt ihm unſere innigſte Liebe ſicherte 
Sein Andenken werden wir in unſerem Her⸗ 
zent treu bewahren. 

In tiefer Betrübniß 

die Tertianer des Friedrichs: Gymnafium. 

Breslau, den 13. Mai 1864. [5450] 


amilien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Sophie v. Hochſtetter 
mit Hrn. Prediger Lic. Guſtav Mellin in 
Freienwalde a. O, Frl. Pauline Blanck mit 
Hrn. Schloſſermeiſter Oscar Kurth in Berlin, 
Frl. Therefe Kayſer in Alt⸗Landsberg mit dem 
Prattiſchen Arzt Hrn. Dr. Adolph Meyer in 
Berlin, Minna 9 mit Hrn. 
Ifidor Prager, Danzig und Berlin. 

Eher Verbindungen: Herr Rudolph 
Bocttiber mit Frl. Anna Seyffert in Berlin, 
Hr. Guſtap Touſſaint mit Frl. Caroline Schüp⸗ 
pel in Schoenweide, Hr. Auguſt Specht mit 
Di Maria Achilles, Hamburg und Char⸗ 
ottenburg. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Adolph Lieb⸗ 
mann in Berlin, eine Tochter Hrn. Carl Rum: 
bauer daf. Hrn. Siegmund David daſ. 

7 80 0 

Todesfälle: Frau Louſe Kriele, geb. Ras 
min, in Mufterhauien a d. Doſſe, berm. Frau 

rofeſſor Caroline Meier, geb. Roeſch, in Halle, 

7. Julius Freund in Berlin, Frau d. Koebke, 
geb. Mundt daſ., Hr. Ernſt v. Walther im 
76. Lebens j. in Poln.⸗Wartenberg. 


Muſeum ſchleſ. Alterthümer 


(heioniſche, chriſtliche, ritterlich⸗militäriſche und 
bürgerlich.) 


Heute 


im ee Sandſtift. 
Täglich offen von 3—6 Uhr, an Sonne u. 
8 von 11—1 und von 3—5 Uhr. 
Billets zu 2% Sgr. find neben an bei den 
Herren Broſſok & Weiß zu haben. Ka⸗ 
taloge an der Kaſſe. [4803] 


Städtiſche Reſſource. 


Zu dem am 3. Pfingſtfeiertage im Schieß⸗ 
erder ſtattfindenden Concerte haben die 
italweder unferer Reſſource gegen Vorzeigung 
Mitalievs⸗ reſp. Famtlien⸗Karten freien 
ntritt. 4797] Der Vorſtand. 


Handw.⸗Verein. Werz 


den 19. Mai, 
findet kein Vortrag ftatt. 
Fur mäßige Penſion finden Knaben Auf⸗ 


bung fl und Nachhilfe, auf Wunſch Vorbe⸗ 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 15. Mai. „Margarethe.“ 
(Fauſt.) Greuße Oper in 4 Akten, nach 
Götbe von J. Barbier und M. Carré. 
Muſik von Gounod. 
Montag, den 16. Mai. 13. Gaſtſpiel des 
kaiſerlich ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn 
Friedr. Haaſe. 1) Neu ciaſtud.: „Der 
1 in taniend Aengſten.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen 
von Th. Hell. (Magiſter Laſſenius, Herr 
Friedrich Haaſe) 2) Neu einſtudirt: „Der 
gerade Weg der beſte.““ Luſtſpiel in 
1 Akt von A. v. Kotzebue. (Elias Krumm, 
Herr Friedrich Haafe) 3) „Der zer: 
brochene Krug.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von Heinrich von Kleiſt. (Adam, Herr 
Friedrich Haaſe.) 
Dinstag, den 17. Mai. 14. Gaſtſpiel des 
kaiſerlich ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn 
Friedrich Haaſe. Zum erſten Male: 
„Demokrit und Heraklit, oder: Der 
lachende und der weinende Philo⸗ 
ſoph.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Feodor 
Wehl. (Aſſeſſor Dorn, Hr. Friedr Haaſe.) 
Hierauf: „Die beiden Klingsberg.““ 
Luſtſpiel in 4 Alten von Kotzebue. (Graf 
Klingsberg, Hr. Friedrich Haaſe.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, den 15. Mai. „Die ſchöne Lene.“ 
Voltsftüd mit Geſang in 3 Akten von J. 
Findeiſen. Muſik von mehreren Componiſten. 
nfang des Concerts 3 Uhr Anfang der 
Vorſtellung 5 Uhr. Nach der Vorſtellung 
Fortſetzung des Concerts. 


Montag, 16. Mai. Doppel⸗Vorſtellu 
une. | 


Erſte Vorſtellun Anfang 4 
EH er.“ Poſſe 


als 
Geſang in 3 Akten von Salingre. 
Zweite Vorſtellung (Anfang 7 Uhr): 
„Eine leichte Perſon.““ Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten und 8 Bildern von A. 
Bittner und E. Pohl Mufit von Conradi. 
Anfang des Concerts 3 Uhr. 

Dinstag, 17. Mei. Doppel⸗Vorſtellung. 
Erſte Vorſtellung (Anfang 4 Un: 
„Ein Stündchen in der Schule.“ 
Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt von Friedrich. 
Hierauf: Tanz⸗Divertiſſement. Zum 
Schluß: „Gräfin Guſte.“ Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch und A. 
Mödinger. Muſik von Conradi. — Zweite 
Vorſtellung (Anfang 7 Uhr): „Eine 
leichte Perſon.“ Poſſe mit Geſang in 
3 Akten und 8 Bildern von A. Bittner und 
Emil Pohl. — Anfang des Concerts 3 Uhr. 

— —— —- ——ũ4——ö :-. —„— 


Extrazug 
nach Berlin und Hamburg 


und weiter nach dem Kriegsſchauplatz, 
am 11, Juni 1864, Abends 8 Uhr. 
W Anmeldungen im Comptoir 
euſcheſtraße Nr. 51. 
Von Breslau 
bis Berlin: bis Hamburg: bis Flensburg: 
u III. Kl. 16 


DE 
mit 


1 1 Dane 
„Kl 9 5 ll. Kl. 1% „ I. Kl. 22 
[4785] Louis Stangen 


Durch einige an mich ergangene Anfragen 
aufmerkſam gemacht, ſehe ih mich Male 
zu erklären, daß ich berechtigt und gewillt 
bin, das von meinem ſeligen Manne gegrün⸗ 
dete und ſeit 13 Jahren beſtehende Lehrerin⸗ 
nen⸗Seminar fortzuleiten, wie ich dies in 
den letzten vier Monaten bereits ſeb ſt ſt an⸗ 
dig gethan habe, nachdem Jahre lang der Un⸗ 
terrict in verſchiedenen Faͤchern in meinen 
Händen lag. Die Organiſation bleibt die 
bisherige, 5 wie dem Seminar alle daran 
wirkenden ausgezeichneten Lehrkräfte erhalten 
bleiben. 

Indem ich nun die Bitte ausſpreche, das 
dem theuren Heimgegangenen ſo reichlich ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auf mich, ſeine trauernde 
Mittwe übertragen zu wollen, verbinde ich 
gleichzeitig hiermit die ergebene Anzeige, daß 
meine Wohnung hinreichend groß iſt, um mein 
ſeit acht Jahren beſtehendes Penſtonat erwei⸗ 
tern zu koͤnnen. 5 [4661] 

Die Stunden beginnen wieder Donnerstag 
den 19. Mai. 

Bertha, verw. Oberlehrer Scholz, 

Vorſteherin eines Lehrerinnen⸗Seminars, 

Neue Gaſſe 13 a. 
53 
H. T. 29 

Ein Brief mit günſtigen Nach⸗ 
richten liegt unter Deiner wirklichen 
Adreſſe poste restante Breslau. M. 


Für Hautkranke! 


rechſtunden: Riemerzeile 19, 
er * 10—1 Uhr. (4170 


8 Vorm. 
8 für Tertia, Gartenſtr. 23, im 3. Stock.] Privatwohn.: Sonnenſtr. 36. Dr. Dentic. 


empfiehlt die 


3. 


Die mit vier Preismedaillen gekrönten 


Und patentirten 
echt amerikaniſchen 


Näh⸗Maſchinen 
von Wheeler & Wilson aus New- Vork 


aupt⸗Niederlage für Sclefien in Breslau 


hlauerſtraße 73. 


Allgemeinen Beifall 


nden die neuen 


Photographie-Albums 


durch ibre Eleganz und enorme Billigkeit und reiche Auswahl.“ 
J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße 5. 


Für die Hinterbliebenen des Pionnier Klinke hat die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung ferner erhalten: 
mann 1 Thlr., von deutſchen Arbeitern 3 Thlr., 


— Ale 


Von einem Pionnier und Berg⸗ 
von einer Familie 2 Thlr. 
[4655] 


a 


— 


[4746] 


Somtng, en 13. Mat FRRE 


Beachtenswerth. ug 
Ein Rittergut im Großh. Pofen, in der Nähe von Chauſſee 
und Kreisſtadt, circa 1000 Morg. Weizen⸗ und Roggenboden, mit 
vollſtändigem Inventar, gutem Bauſtande und wenig Hypothekenſchul⸗ 


x 


[4805] 


den, iſt eingetretener Verhältniſſe halber bei 6000 Thlr. Anzahlung 


[4804] 


Bres'au, 


Hotel zum 
2 5 3 ugs) 
5 Reimers 

— weltberühmtes 


anatomiſches und 
ethnologiſches 


Muſeum. 


Tiglich geöffnet 
ür Herren 
von 10 U. M. an bis 7 U. A. 
für Damen 
2 und Freitag von 
2 U. Nachm. bis 7 U. Ab. 
Entree 5 Sgr. [4207 


— — — — A ENGE. 

Billige Musikalien. 
Für Pfte, 2hdg. Beethoven’s 9 Sinfonien 
arr. nur 2/4 Ttlr. (Nr. 1 bis 4, 7 u. 8 Ahdg, 
à nur 15 Sgr.) — 11 Quartette arr. und 10 
Trios arr. & nur 2 Thlr. 12 Violin-Son, 
arr. nur 2% Tblr, — 5 Quintette u, 1 Sep- 


— 


tett arr. nur 1% Thlr. — Glavier-Concerte 
Nr. 1 bis 4 u. 1 Violin-Coneert, Part. à nur 
25 Sgr. — Rach’s Matthäus - Passion. Part, 


geb. (18 Thlr.) nur 5 Thlr. — do. Clavier- 
Ausz. mit ext & nur 1 und 1½ Thlr. — 
Händel, Belsazer, Part, (13% Thlr.) nur 
5 Tbir. — Haydn, 83 Violin-Quart, in St., 
die Liefer, & nur 7% Sgr. (Cplt, ca, nur 
10 Thlr.) — Clavier-Auszüge mit Text zu: 
Messias, Stumme, Dou Juan ete. à nur 20 
Sgr. — Entführung, Samson, Bach, Magni- 
ficat à nur 15 Sgr. Zauberflöte 12% Sgr. 
Titus 7% Sgr. — Bach, Johannes-Passion, 
H-moll-Messe, Weihnachts-Oratorium, Che- 
rubini, Missa Solemnis (D-moll), Demophon, 
Gluck, Paris und Helena, Alcestc, Händel, 
Semele (4 Thlr.) & nur 1 Thlr. — Gluck, 
Orpheus nur 25 Sgr., Judas Maceabäus und 
Mozart Requiem à nur 22% Sgr. — Tod 
Jesu A 10 Sgr. und 1 Tür. — Rigiments- 
tochter (7% Thlr.) nur 3 Thlr. — Norma 
(6% Thlr.) 3 Thlr. — Romeo (5 Thlr.) 
2 Thlr. Jahreszeiten (5 Thaler) 2 Thlr. 
und 1 Thlr. — Schöpfung (3 Thlr.) 1% Thir. 
und 17% Sgr. — Haydn, 7 Worte nur 10 
Ser. — Ouvert. zu Coriolan, Don Juan, 
Zampa, Stumme, Weisse Dame ete, 4händ. 
a nur 5 Sgr., 2hdg. a nur 24 Ser. — So- 
naten von Beethoven, Mozart, Haydn etc, 
à nur 3—15 Ser, — Mendelssohn, Lieder 
ohne Worte, 7 Hefte, nur 2% Thlr. — Die 
besten Werke von Chopin, Henselt, Hum- 
mel, Liszt, Schumann ete. zur Hälfte des 
Ladenpreises (zumeist aus den nachgelasse- 
nen Bibliotheken der weil. kel. Musik-Dir, 
A. Schnabel und Hesse.) — Abonnements 
mit Prämie für 3 Mon. A 1 u. 1% Tl. ete. 


Mein Atelier befindet ſich: 
Tauenzienſtraße 5 par terre 
und iſt mit Ausſchluß des Sonntags von 

1—2 Uhr dem Beſuch geöffnet. 


Wohnlich 
[4388] Hiſorien⸗ und Portrait Maler. 


Geſellſchafts⸗Fohrten, 

am 1. Feiertag nach Sibyllenort, 

mittag 1 Uhr, Rudfahrt Abos, 7 

Di Erin 10 Sor. Trebui 
. iert n 

ü, Wee Abds. 6 Uhr, a Perſon 


Sar.; 
am 3, Feiertag nach Liſſa und Maſſel⸗ 
wi „Faden 5 u Ruckfabrt von 
Maſſelwitz Abds. 8 Perſ. 10 Sgr. 


Nach⸗ 
ü. 


br, à Perſ. 
Stellplatz jedesmal hinter d. Börſe; Billets 
Obere. t 30 und Oblauerſtr. Nr. 12. 


15386) W. Richter. 
* Nach 
„ > 

„ New⸗Fork 
2 N 222 und 


14777 


Morris & Co., 


Hamburg, Stubbenhuk Ax. 


ie Herten B. Beyt aus Nordhaufen, 
Pe Bec aus Trachten 
beide früher in Landeshut, ſowie Herrn 
h. Hausding aus Breslau erſuche ich um 
e Angabe ihres Aufenthaltes. 


„ 


blauen Hirſch: 


F. V. Grünfeld in Landeshut, Tauenzienſtraße 79 zwei Treppen. 


U Ag, 2 7 TERTIETN 
Fürſtensgarten. 

Sonntag den erſten, Montag den zweiten 
und Dinstag den dritten Pfingſtfeiertag: 


großes Konzert. 


Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Sonntag den erſten. Montag den zweiten 
und Dinstag den dritten Pfingſtfeiertag: 


großes Konzert. 


Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Liebich's Etabliſſement. 


Den erſten, zweiten u. dritten Pfingftfeiertag: 


Zur Eröffnung 


meines neu elegant renovirten Gartens 


Gas⸗ Illumination 
und Fahnenfeſt 


verbunden mit 


großem Konzert. 


Zum Schluß: [4828] 


Brillaut⸗Feuer. 


Anfang 3% Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 


Den zweiten und dritten Feiertag 
nach dem Konzert: 


großer Feſtball. 


Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


A. Seiffert's 
Garten und Glasſalon, 


Nr. 21. Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21. 
Heute Sonntag, den 1. Montag, den 2. und 
koßes den 3. Pfingſt⸗Feiertag: 


Großes Nachmittag- und 
Abend-Cancert 


» im Garten [4581 
(bei ungünſtiger Witterung im Glas⸗Salon) 
von der erſten ungariſchen National ⸗Muſik⸗ 
Kapelle, unter Leitung der Kapellmeiſter Herren 

Baͤlärs⸗Kalmän und Franz Beſſanyi. 

Anfang 4 Uhr. Ende 10% Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. A. Seiffert. 


Schießwerdergarten. 


Sonntag den erſten, Montag den zweiten 
und Dinstag den dritten Pfingſtfeiertag: 


großes Garten Konzert 
von der Kapelle der ſchleſiſchen Artillerie⸗ 
Brigade Nr. 6, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Euglich. 
Anfang 4 Uhr. Ende 9% Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. [4826] 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den erſten Feiertag: 
8, Fra) Großes 


Doppel: Konzert 


von der Kapelle [1823 
des königlichen Infanterie⸗Regiments Nr. 
und der Heinsdorfſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Morgen Montag den zweiten Feiertag: 


8 roßes 
Militär Konzert 
bon ber Kapelle > 
des königlichen Infanterie⸗Regiments Nr. 28. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Basen 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Dinstag den Gre Feiertag: 


ro ße 
Doppel⸗Konzert 
8 lich kant en ts Nr. 23 
königlichen Infanterie ⸗Regiments Nr. 23 
pe ae der Heins dorfſchen Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Ein Mahagoni⸗Fügel von ſehr gutem 
Ton iſt für 150 Thaler zu verkaufen 
[5457] 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwi 


Sgr. | 


für den wirklich billigen Preis von 26,000 Thlr. zu verkaufen durch 
Oekon.⸗Inſpektor Friedrich Meyer, Palmſtraße zur „Alma.“ 


Molken⸗Kur. 


Von Mittwoch den 18ten d. Mts. ab wird in der Mohren⸗Apotheke 
täglich Kuh⸗ und Ziegenmolke bereitet, und rein oder mit den verord⸗ 
neten Mineralwäſſern verabfolgt. 
gegengenommen. res 


Beſtellungen werden in der Offizin ent⸗ 


lau. C. Unger. [4739] 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger J. Jahrg. N. 20 
rtbſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinſta⸗ 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeifung (Herrenſtr.  ° 


Concert- und Stutzflügel 
II. Brettschneider 


2 
Katharinenstrasse Nr. 7. [4466 


Humanität. 


Sonntag, Montag uud Dinſtag 


Großes Concert 


unter Direction des Herrn Alex. Jaenby. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Ober⸗Glogauer Lagerbier vom Eis. 


Tanzmuſik in Roſenthal 


im Sommerpavillon, den 2. u. 3. Feiertag, 

wozu einladet: J. Seiffert. 
Omnibus fahrt von der Univerſitat⸗ und 

Stockgaſſen⸗Ecke von 2 Uhr ab. [5418] 


Concert-Anzeige. 


Fr Einweihung des neu eingerichteten 
[23 


eſellſchafts⸗ Gartens“ (Hittelgarten) 
findet Sonntag den 22. Mai ein Con: 
cert ſtatt, was ich hiermit einem geehrten 
Publikum anzeige und um recht zahlreichen 
Beſuch bitte. [4762] 
Nimptſch, den 15. Mai 1864, 
Scharff, Gaſtwirth. 


SGründlicher Flügel⸗ Unterricht 
wird von einem bewährten Clavierlehrer in 
und außer dem Hauſe ertheilt. Anf.⸗St. a 3 Gr. 
Adreſſen werden erbeten durch die Colonial⸗ 
waaren⸗Handlung Ohlauerſtraße 4. [5414] 


Zither⸗Unterricht 


ertbeilt Carl Flöthe, Hummerei Nr. 3. Auch 
iſt daſelbſt ein Beſſalie'ſcher Flügel und eine 
Elegie⸗Cither zu verkaufen od. zu vermieth. 


10 Thaler Belohnung. 

Die Expedition der Schleſ. Ztg. zahlt obige 
Belohnung dem Wiederbringer eines am 12. 
d. M. verlorenen Portemonnaies mit ca, 55 
Thlr. Inhalt und zwar 45 Thlr. Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen und das übrige Courant. [5473] 


Mein Pe t fü fi 
befindet ſch nfionat für Mädchen 
(in der Nähe des Ringes). 

Breslau. 5424] 


24 
Julie, verw. Peierls, geb. ua 


Penſions⸗Offerte. 

n einer gebildeten Familie werden ein 
auch zwei junge Mädchen von auswärts, die 
ſich weiter ausbilden wollen, gegen mäßiges 
Honorar freundlich und liebevoll aufgenom⸗ 
men. Man bittet unter Chiffre M. G. in der 
Expedition der Breslauer Zeitung gefällige 
Anfragen niederzulegen, worauf dann nähere 
Auskunft ertheilt wird. 4967 


ara ae rl k ee en. 
„Zur Berichtigung der Anzeige des Herrn 
J. L. Kottlarzig in Nr. 221 dieſer 155 
diene meinen Freunden die Mittheilung, daß ich 
bis zum 1, April d. J. nicht Reiſender, ſondern 
Theilnehmer der Mützenſchirm Fab 

J. L, 22 8424 eweſen und freiwillig 
aus dieſem Sociekäts⸗Geſchäft geſchieden bin, 
um mich einer ganz anderen Geſchäftsbranche 
zuzuwenden. Ich werde daher weder für mich, 
noch für Andere Aufträge auf Mützenſchirme 
ſuchen. [5441] J. Kottlarzig. 


wei Schlüffel an einer Kette, der eine 

mit neuſilberner Kapſel, ſind am 8. ver⸗ 
loren worden; der Finder wird erſucht, gegen 
eine Belohnung von 10 Sgr. dieſelben in der 
Expedition des Schleſiſchen Morgenblattes ab⸗ 
zugeben. [5451] 


Privat⸗Entbindungs⸗Haus, 


conceſſionirt mit Garantie der Diskretion, 
Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Die Waſſerheil⸗Anſtalt 


in Charlottenburg bei Berlin, unter 
ärztl. Leitung des Dr. Ed. Preiß nimmt 


das ganze Jahr hindurch Kranke aller Art in 


Penſion. Ib. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
der Anſtaltsarzt in vielen Krankheiten, z. B. 
Aſthma, Geſichtsſchmerz, alte Wechkelfeber 
u. ſ. w., weit raſchere Erfolge, als bisher 
möglich war, erzielt, worüber deſſen Schriften, 
beſonders ſeine „phyſtologiſche Unterſuchung 
über die Wirkung des kalten Waſſers im Be⸗ 
reiche des Nervenſyſtems ꝛc.“ (bei Rücker 


14825) [u. Püchler, Berlin), Aufklärung giebt. 


y apierhändlern und sonst. Ge- 

=} #9schäftsleuten, welche im Besitz einer 
- Stempelpresse sind, 

Freo,-Einsend, von 6 


* 
1 


f lehre ich gegen 
RU 


Thir. schriftlich 


— 


„fahren des engl. Relief-Farbendrucks 
für Billetpapier und G mittelst echter. 


Farben, sowie die Bereitung derselben 


Proben 
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Heinrich Möller, Graveur in Hamburg. 
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ausführlich u, leichtfavslich, das Ver- 
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Zinskupons zu landſchaftlichen Pfandbriefen 


Die Ausreichung neuer Zinskupons zu den altlandſchaftlichen und zu den 
Pfandbriefen Littera C. wird am 20. Mai und an den darauf folgenden Frei⸗ 

tagen, 27. Mai, 3., 10. und 17. Juni, ſtattſinden, und werden die vorge⸗ 
legten Pfandbriefe den Präſentanten mit Kupons ſofort zurückgegeben werden. 

Außerdem können die Briefinhaber ihre Pfandbriefe zum Zweck der Kuponirung 
auch durch die Poſt einſenden, worauf ihnen dieſelben mit Kupons auf dem⸗ 
ſelben Wege werden zurückgeſendet werden. [789] 

Breslau, am 14. Mai 1864. 

Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. 


fl m 2 Fi 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Herren Actionäre laden wir zu der auf 
. Freitag, den 2. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Empfangsſaale des hieſigen Bahnhofs⸗Gebäudes anberaumten jährlichen, ordentli⸗ 
chen General⸗Verſammlung ergebenſt ein. 
ur Berathung und Beſe lußfaſſung kommen die im ; 24 des Geſellſchafts⸗Statuts 
verzeichneten Gegenſtände. Diejenigen Herren Actionäre, welche der Verſammlung beiwoh⸗ 
. ur wollen, haben nach $ 29 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens den 8. Juni, 
abends 6 Uhr, in dem Bureau der Geſellſchaft vorzuzeigen, oder ſonſt auf eine dem 
Direetorium genügende Weiſe, die am dritten Orte erfolgte Niederlegung nachzuweiſen, zus 
leich aber ein mit der Namensunterſchrift verſehen es Verzeichniß der Nummern der Actien 
in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das eine zurückbleibt, das andere mit dem 
Siegel der Geſellchaft und dem Vermerke der Stimmenzahl verſehen, zurückgegeben wird 
und e zu der Verſammlung dient. 4778 
drückte Betriebs: Bericht pro 1863 wird vom 30. Mai d. J. ab ausgegeben. 
Breslau, den 11. Mai 1864. Der Verwaltungsrath. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die pro 1863 auf die Stamm⸗Actien unſerer Geſellſchaft zu vertheilende Dividende 
iſt von uns auf Zwei und Zwei Drittel Procent feſtgeſtellt worden und kann 
f vom 12. d. M. an, bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt und 
vom 12. d. M. an, bis zum Schluſſe dieſes Monats 
in Berlin bei den Herren Gebrüder Veit & Comp., 
in Breslan bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, 
ges Einreichung der mit einem Verzeichniſſe zu verſehenden Dividendenſcheine Serie II. 
7 in Empfang genommen werden. 
Glogau, den 13. Mai 1864. [4788] 
Der Verwaltungs⸗Rath der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


General⸗Verſammlung. 


Nach der Beſtimmung § 5 der Statuten des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung von 
Landwirthſchafts⸗Beamten wird die diesjährige General⸗Verſammlung der Delegirten 
1 auf den 28. Juni 1864, Vormittags 9½ Uhr, 
im Gaſthofe zur goldenen Gans in Breslau von uns hiermit anberaumt. 
1 des Vortrags und der Berathung ſind: 
1. Der Geſchäftsbericht des Directoriums. 
II. ra des Verwaltungsraths und Directoriums für die nächſten 3 Jahre. 
III. Wiederholte Abſtimmung über die bereits im vergangenen Jahre zu den §8 2, 5 
und 6 angenommenen Anträge. 
IV. Neue Anträge auf Abänderung und Ergänzungen der Statuten, und zwar: 
I) ad $ 1. Abänderung der Bezeichnung des Vereins. 


2) ad 8 1. . der Beitragszahlung für jüngere Beamten. 

3) ad $ 2. Wiederbeſeitigung des dazu erlaſſenen Nachtrages. 

4) ad § 5. Verlegung der General⸗Verſammlung auf eine günſtigere Jahreszeit. 
5) ad § 13. Betreffend eine Abänderung dieſes Paragraphen, ſowie der Faſſung 


deſſelben. 
6) ad 8 13. au rückſichtlich der für einen Wittwen⸗ und Waiſen⸗Fonds einge 
f gangenen Gelder. 
Die ne Anträge find in extenso den Kreis⸗Vereins⸗Vorſtänden überſandt worden 
und dort auf Erfordern einzuſehen. 
Breslau, den 15. April 1864. 
a Das Directorium 


des ET zur aeg a 1 9 Santwirthfehafte-Beomten. 


ner v. Gron ow. Peso Cretius. 
Bir. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Zu der am 28. d. M., Abends 8 Uhr, in unſerem Lokale, Graupenſtraße Nr. 11, 


ſtattfindenden 
. 5 General⸗Verſammlung 
laden wir die geehrten Mitglieder des Inſtituts hierdurch ergebenſt ein. Wir berufen uns 
auf das erlaſſene Circular, welches die ſpezielle Tagesordnung enthält, und verfehlen nicht, 
die 3: 13, 20, 21 unſerer Statuten gleichzeitig biermit in Erinnerung zu bringen. 
reslau, den 10. Mai 1864. [4800] Der Vorſtand. 


Bad Cudowa. 


Eröffnung der Saiſon am 20. Mai, Schluß am 30. Sept. 


Drei eiſenhaltige, an Kohlenſäure reihe Natron⸗Ouellen liefern in einer Stunde 7980 
preuß. Quart Mineralwaſſer zur Bereitung von Wannenbädern in zwei Badehäuſern, 
von denen das eine neu erbaut und comfortabel eingerichtet worden iſt; außerdem ſind 
kräftige Douche⸗ und Gas bäder vorhanden. Gute ſüße Ziegenmolken werden mittelſt 
— 10 Jahren bewährten Laab⸗Eſſenz täglich bereitet und künſtlicher Karlsbader 
Müblbrunnen, an Geſchmack und Wirkung dem natürlichen faſt gleichkommend, nach 
einer ſeit 40 Jahren 1 . Vorrichtung nachgebildet. 

Beſtellungen auf Wohnungen im Bade mit oder ohne Betten, Matratzen u. dgl. m. 
übernimmt, jedoch nicht früher als 14 Tage vor Ankunft des betreffenden Gaſtes, die Bades 
Sen b au beforgt dieſelbe eben fo prompt, wie die wegen Brunnenverſendung an fie 

ufträge. 
Minden te Kranke müſſen dem Geſuche um freie Brunnenkur Atteſte der Ortsbehörde 
und eines Bi beilegen, haben jedoch auf unentgeltliche Wohnung und Beköſtigung keinen 
Anſpruch. Cudowa im April 1864. [4159] 


I | Die Brunnen: und Bade-Commiffion, 


Die Kiefernadel⸗, Dampf- und Wannen⸗Bäder 
2 zu Carlsruhe in Schleſien 


werden den 16. Mai d. J. eröffnet: i 
Die bereits vielfach bekannten, ſich immer mehr beftätigenden heilſamen Wirkungen dieſer 
Bäder in Schwächezuſtänden, Gicht, Rheumatismus, Skropheln, Lähmungen, Neuralgien 
und mflüſſen find durch neue zweckmäßige Verbeſſerungen noch erhöht ar = n⸗ 


— 


fragen beantwortet der Badearzt Dr. Freund und die Bade⸗Inſpection. 773 


* [7 7 2 
Jad Flinsberg, in preuß. Schleſien, 
nächſte Eiſenbabnſtationen Bunzlau, Görlitz, Kohlfurth und Zittau, 
wird am 1. Juni d. J. eröffnet, während die Trinkkur ſchon früher begonnen werden kann. 
— Flinsberg, in einer der 9 Gegenden am Iſergebirge (1692 Fuß über dem Mee⸗ 
tegel) gelegen, empfiehlt ſich den Gäſten durch feine age Lage und hauptſächlich 
au ‚feine Heilquellen zu Trink⸗ und Badekuren gegen alle Leiden, welche in Schwäche, 
ufig und Blutmangel ihren Urſprung haben, namentlich aber gegen alle Frauen⸗ 
krankheiten. — Der Neubrunnen heilt, gleich den Quellen von Spaa, alle Unterleibs⸗ 
leiden, Hypochondrie, Harnbeſchwerden, Wurmleiden und atrophiſche Zuſtände des kindlichen 
Alters. — Die Kuren haben jederzeit die günſtigſten Reſultate erzielt. — Mit dem Bade 
ift eine Molkenanſtalt verbunden. — Der Brunnen wird viel ee Aerztliche An⸗ 
gen beantwortet der Badearzt, Herr Sanitätsrath Dr. Junge. — Wohnungen beſorgt, 
n jehe Auskunft ertbeilt, und eine ſich über die Beſtandtbeile, reſp. Wirkungen der 
Hei 
ins 


en berbreitende Broſchüre des Badearztes berſendet auf Wunſch die Inſpection. 
* 3b Mai 1864. 4771 
Reichs gräflich Schaffgotſch'ſche Bade und Brunnen Inſpeetion. 


Doberan in Mecklenburg 


1296 


Die Geſellſchaft zu gegenfeit 
e 2 


ſch 


eipzig, 


beſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung, hat während ihrer 


40 jährigen Wirkſamkeit an 


Schäden über 3 Millionen 


700,000 Thaler vergütet, betritt das 41. Geſchäftsjahr mit einer Mit⸗ 
gliederzahl von circa 7000, und hat ſich das Vertrauen zu derſelben der großen 
Concurrenz ungeachtet noch erhöht, indem deren Prämien die billigſten find, die 
Schaͤden durch Geſellſchafts⸗Mitglieder ermittelt und ſtets voll ſtatutenmäßig bezahlt 


werden. 


Einen großen Vortheil gewährt es den Mitgliedern, daß mit oder ohne 
Stroh verſichert werden kann; erſteren Falls auch nach eigener Werthsangabe; der 


Vortheil ſtellt fie bei partiellen Schäden erſt recht beräus. 
Als verſichert ſind die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach 


nicht entrichtet. 


Policengelder werden 


Vorſchrift der Statuten angefertigte Antrag nebſt Prämie im Büreau der unterzeich⸗ 


neten General-Agentur eingegangen oder 
Hagelſchlage an dieſelbe abgegangen iſt. 


mittelſt Poſt 12 Stunden vor erfolgtem 


Nach der Gefährlichkeit der Gegenden ſind die Prämien feſtgeſtellt (bei allen 
Agenten einzuſehen) und wird dieſe Feſtſtellung alljährlich revidirt. 

Die Verwaltung geht hierbei ſelbſtverſtändlich von dem Prinzip der Gerechtigkeit 
und Billigkeit aus, welcher ſtets der Ruhm der Leipziger Anſtalt war. Hierdurch 
dürfte den gerechten Anforderungen der geehrten Mitglieder entſprochen werden, und 
ſich immer mehr die Ueberzeugung aufdringen, daß bei fo ſorgſamer Verwaltung die 
Gegenſeitigkeit nicht nur die moͤglichſte Billigkeit, ſondern auch größte Sicherheit ge: 
währt, und bei günſtigen Jahren, die viel geringere Prämienzahlung noch den Vor⸗ 
theil in Ausſicht ſtellt, daß eine mögliche Dividende dieſe noch vermindern kann. 

Mit voller Ueberzeugung kann ich dieſe gemeinnützige und achtbare Anſtalt den 
Herren Landwirthen zu recht reger Theilnahme empfehlen. f 

Zur Verſicherung erforderliche Papiere find bei Unterzeichnetem, fo wie nad: 


benannten Herren Agenten ſtets zu haben. 
Liegnitz, im Mai 1864. 


Beuthen a. O. Herr Ad. 
druckereibeſitzer. 
Friedeberg a. Q. Herr H. Schindler. 
Glogau Herr Oswald Gebauer. 
Gramſchütz Herr Dr. Milkowsky. 
Grüſſau bei Landeshut Herr Schiller. 
Jauer Herr Wilhelm Klätte. 
Kotzenau Herr W. Neumann, Maurermſtr. 
Landeshut Herr G. F. A. Barchewitz. 
Liebau Herr J. E. Schindler. 
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G. Kerger, General⸗Agent. 
Regierungsbezirk Liegnitz. 
Hellmich, Buch- Liebenthal Herr Conſt. Gottwald. 


Löwenberg Herr A. J. Beyer. 

Lüben Herr L. M. Schütze. 

Polkwitz Herr R. Kunzendorf. 

Rohnſtock per Hohenfriedeberg Herr E. 
Franke, Brauermeiſter. 

Alt⸗Röhrsdorf per Bolkenhayn Herr Geisler. 

Sprottau Here C. Lamprecht. 

Warmbrunn Herr Herm. Giersberg. 

Otſch.⸗Wartenberg Herr Seidel, Kämmerer. 


Regierungsbezirk Breslau. 


Breslau Herr Bernhard Mark, 
Hummerei 52/58. 

Brieg Herr Louis Eckersdorff. 

Glaz Herr C. Raupach. 

Heinrichau Herr A. Oeffner. 

Münſterberg Herr H. A. Geyer. 

Namslau Herr R. Lange. 

Neualtmannsdorf Herr Ed. Mohrholz. 

Neumarkt Herr E. Zerten. 


Beuthen OS. Herr Fiedler. 
Carlowitz Herr A. Machate. 
Conſtadt Herr E. Bergemann. 
Falkenau Herr Carl Mende. 
Gleiwitz Herr M. Färber. 
Löwen Herr Herm. Schmidt, Maurermſtr. 
Neiſſe Herr Joſ. Graveur. 

Neuſtadt OS. Herr Pietſch. 


Regierungsb 


Neurode Herr Joſef Klein. 
Nimptſch Herr H. Hofrichter. 

Ohlau Herr Reinh. Schmock. 
Reichenbach i. Schl. Herr Otto Pauliſch. 
Steinau a. d. O. Herr Ferd. Warmuth. 
Strehlen Herr Paul Lorenz. 

Trachenberg Herr Ab. Roſenthal. 
Waldenburg Herr R. W. Pflücker. 
Wohlau Herr Reichelt, Actuar. 


ezirk Oppeln. 
Ottmachau Herr A. Pflug. 


Patſchkau Herr A. F. Hanke. 

Peiskretſcham Herr Franz Schneider. 

Sohrau OS. Herr C. v. Woysky. 

Steinau OS. Herr C. Nowak, Maurer⸗ 
meiſter. 


Ziegenhals Herr A. Rinke. 
Zabrze OS. Herr E. R. Schütz, Thierarzt. 


cognoscirungen sehr zu empfehlen ist. 


Zur Beisesaison 


empfehlen wir unser grosses Lager der vorzüglichsten Fernröhre 
und ma hen namentlich auf eine Sorte zum 5 

merksam, die vermöge ihrer ausserordentlichen Schärfe‘ die entfern- 
testen Gegenstände klar erkennen lässt, bequem in ger Hand oder 
Tasche getragen werden kaun und auch den Herren Militärs zu Re- 


reise von 4 Thlr. auf- 


Operngläser, Jumelles-marines, Krimmstecher und Duchesses in grösster Auswahl, 


Conservations-Brillen, Loupen, Libellen ete. 


Mikroskope zur Untersuchung der kleinsten Gegenstände, in Mahagonikasten mit 


Präparaten und Pincette & 3½ Thaler, 


Unser Lager von Stereoskopen-Bildern ist wieder auf d. j 
owie grosse und kleine Photographien zu Em gros-Preisen. 
ufträge wergen mit grösster Sorgfalt ausgeführt. 


Gebrüder Pohl, Optiker, 


Schweidnitzerstrasse 38. Breslau, 


empfehlen wir dieselben s 
Auswärtige geehrte A 


[3913] 


Meinen geihägten 
vor, auch während des 
[5455] 


Reise-Barometer und 


Thermometer. 
das reichhaltigste sortirt und 


Kunden zur Nachricht, daß mein Geſchäfts⸗Lokal nachg wie 
Umbaues, Ohlauerſtraße Nr. 788 bleibt. i 


J. Lemberg. A 


Paletats u. 
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Größte Auswahl v. 
KI eiderſtoffen, 
Früßſjahrsmänteln, 


empfehlen 
zu den allerbilligſten Preiſen 


Y “ 
Sachs & Beier, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke 
chemals zur Pechhütte. 


Mantillen 


he ns der Concursmaſſe 


iger Hagel; 


efanntmachung. 91] 
Zu dem Artie Aber das Kermögen des 
Kaufmanns Carl Eugen Ermrich hier⸗ 
ſelbſt haben: 
1, der Kaufmann E. Philipp hier eine Dif⸗ 
ige ir bon 125 Thlr., 
€ 


2. der Rittergutsbeſitzer Keetmann zu 
Striegendorf bei Grottkau eine Differenz⸗ 
Forderung von 699 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf, 

3. der Rittergutsbeſitzer Carl Eſch zu Zin⸗ 
del bei enau eine Darlehns Forderung 
von 1149 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf., 5 

4. der Gutsbeſizer Herrmann Greef zu 
Sorgau bei Grotükau eine Saldo⸗Forde⸗ 
rung von 2272 Thlr. 4 Sgr., 

5. der Kaufmann M. Heilberg hier eine 
Differenzj⸗Forderung von 675 Thlr., 
ſämmtlich ohne Beanſpruchung eines Vorrechts, 

der es angemeldet. 

ih en zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt au 
den 27. Mai 1864, Vorm. 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar, im Be⸗ 
rathungs⸗Zimmer im 1. Stode des Ges 
richtsgebaͤudes 8 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 7. Mai 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abth. 
Kommiſſar des Konkurſes: Dittmar. 


Bekanntmachun 790] 
Zu dem Konkurſe über das Privats-VBermd» 
en des Kaufmanns Albert Moeller hier⸗ 
elbſt hat der Kaufmann M. Heilberg bier 
eine Differenzforderung von 675 Thlr., ohne 
Beanſpruchung eines Vorrechts, nachträglich 
angemeldet. 
i. 1 Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au i 
den 22. Mai 1864, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
im Berathungszimmer im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 2 
Breslau, den 10. Mai 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: 


87] Befauntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift heute 

a. bei der Nr. 88 dieſes Regiſters eingetra⸗ 
genen 1 Carl Friedenthal hier 
deren Uebergang von deren bisherigen 
. Fabrikbeſitzer und Kaufmann 

arl 3 zu Giesmannsdorf 

bei Neiſſe, durch Erbgang und Ausein“ 
anderſetzung auf den Rittergutsbeſitzer 
und königl. Landrath a. D. Ur. Juris 
Carl Rudolph Friedenthal zu Ges 

2 n Neiſſe, und 

. Nr. ie Firma 
thal hier mit e e au 
Berlin, Rofen, Trieſt, Neiſſe und Gies 
mannsdorf, Kreis Neiſſe, und als deren 

baber der Rittergutsbeſitzer und koͤnigl⸗ 

dolph Fel, de. 4b n 60 siert er 

v edenthal zu Gies r 

Kreis Weise 3 mannsdorf, 

e worden. 
reslau, den 7. Mai 1864. a 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Steckbriefs⸗Exledigung. 

Der unterm 28. Auguſt 1862 hinter dem 
Handelsmann Salomon Lazarus aus 
Breslau, in Nr. 411 dieſer Zeitung vom 
4. September 1862 erlaſſene Steckbrief iſt er⸗ 
ledigt. Breslau, den 11. Mai 1864. [785 
Königliches Stadt⸗Gericht. 

Abtheilung für Strafſachen. 


Bekanntmachung. 1702 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Commiſſionärs Herrmann 
Sperling iſt durch Akkord beendet. 
reslau, den 11. Mai 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


r 
In unſer Firmen-⸗Regiſter iſt heute bei der 
unter Nr. 70 eingetragenen —— Joſeph 
Block in Bernſtadt deren Uebergang durch 
Erbgang auf den Kaufmann Moritz Block 
in Bernſtadt, und unter Nr. 91 die Firma 

oſeph Block in Bernſtadt, und als deren 

nhaber der Kaufmann Moritz Block in 
Bernſtadt eingetragen worden. 

Oels, den 9. Mai 1864. 1736 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Gaſtwirſß Johann Nebesky 
gehbrige, unter Hypotheken⸗Nr. 192 Tarnowitz 
gelegene Haus, abgeſchatzt auf 13,091 Thaler, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 
Büreau J. einzuſebenden Taxe, ſoll 
am 18. Oktober 1864, von Vormit⸗ 
tags 11 Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben fih mit ihrem Anſpruch 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Tarnowitz, den 10. März 1864, aon 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion⸗ 


(436) Nothwendiger Verkauf. 

Die Freihäuglerftelle Nr. 53 zu Berna, zu 
welcher eine Waſſer⸗ und Windmühle gehö⸗ 
ren, mit den aus der Häußlerftelle Nr. 54 


I, Abthl. 
Dittmar. 


daſelbſt ſtammenden Aeckern, abgeſchätzt auf 


12,585 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und 1 in unſerm 
Bureau einzuſehenden Taxe, jo 
am 23. September d. J., von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ab, an ordentliche Ge⸗ 
rictöftelle 
ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


5 7 sl 3595 8 1 i ei 3 pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
4 gl W Aare am 1. Juni feine Stahl: und Süßwaſſer⸗Bäder, die oe 2 des Kaufmann P. Scholtländet, Neuſeheſtraße Nr. 2, 5 den une Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
| "der Heili e Damm, % Namen Doberan gelegen, am 15. Juni feine talen % ſollen ſämmtliche noch vorhandenen eee 0 Marz l. 7 
und SEEN 0 an ie Molken⸗Anſtalt. E. Winter und a a Sele 45 8. Tuchröcke, Joupen, Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſton⸗ 
. x 34, a “ „ e U. . w. 

5 d Großherzogliche Bade⸗Intendantur. von Sudom. 8 Stoffe in Winter ⸗ 1 Sommer:Budstin, Tuche, Tricots, e ee 
1 ' 2 ’ Natiné, Dame 5 | uſtr. 19, inen 
Oberschlesische R.-B,-Actien Lilt. B. I: . , Sc. 2 Cowen ac 
5 15 di 1. Juli ündende Pari 5 ie billigst: e aufs Schleunigſte, 3 en ausverkauft werden. bend aus Suppe, Braten und Compot 

FR versichern gegen die am I. Juli a. c. statifindende Pari-Verloosung billigst: 145231 Der Verwalter. bitte um gütigen Zuspruch. 


[5437] Jaffe & Comp., Blücherplatz und Ring-Ecke. 
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88) Bekanntmachung N 
el Konkurs⸗Exöffnung und des 
Arreſtes. 
Ueber das dgen des Handelsmannes 


Gerichtliche Auctionen. 
Dinſtag den 12. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen im Ste des Stadtgerichtsgebäudes ein 


Geſellſchaftswagen, 2 Chaiſewagen und ein 


Heinrich Monhaupt zu Skohl iſt der kauf: | Rollw 


männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 7. Mai 1864 
feſtgeſetzt worden. 
Am einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
e e Katt Keck von Schwarzbach 
eſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem / 
auf den 25. Mai 1864, Vormitt. 
10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokale, am 
Ringe, Zimmer Nr. I., vor dem Kommiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Nitzſche 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 


im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
ahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
tände 

bis zum 21. Mai 1864 einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. - 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubi⸗ 
er machen wollen, hiedurch aufgefordert, ihre 
Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
9 ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


orrechte F DR 

bis zum 9. Juni 1864 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, mie nach Befinden zur 
al des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 7. een 21864, Vormittags 

1 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokale, am 
bag Zimmer Nr. J., vor dem Kommiſſar 
errn Gerichts⸗Aſſeſſor Nitzſche 
zu erſcheinen. 

Nach haltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldun Ln einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla- 
gen bei zufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feier Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bie: 
digen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
wender und zu den Akten anzeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt werden die Rechtsanwalte Fui⸗ 
fing und Juſtiz⸗Rath Pohler zu Sachwal⸗ 
tern vorgeiihl e ART d 

bn igl. Krels-Gerlebt. 1. Abth. 

Die dem Hoſpitale für alte hilfloſe 
ee hierſelbſt auch in dieſem Jahre 
bewilligte Hauscollecte wird im Monat 
Mai ia Halen werden und wir erſuchen 

r angelegentlichſt, das ferneie Gedeihen 

11. er wohlthätigen Anſtalt durch 
icke Gaben fördern zu helfen, damit es er⸗ 
glicht werde, wenigſtens den erer 
ften aus- der großen Zahl der Anwärter Auf⸗ 
nahme zu gewähren. 702 

Breslau, den 29. April 1864. 

Der Magiſtrat 

der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


[784] Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 8. Juni d. J., Vorm 
9 Uhr, ſollen im hieſ. Marſtallhofe (Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 7) vier noch vollkommen 
brauchbare und nur für die Organisation un⸗ 
ſerer Feuerwehr nicht mehr gelang Spritzen, 
welche am angegebenen Orte ſchon jetzt in 
Augenſchein genommen werden können, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Breslau, den 10. Mai 1864. 
Die ſtädtiſche Sicherungs⸗Debutation. 
— —— — 


Die Stelle des Oberlehrers der Ma⸗ 
thematit, Phyſik und Naturwiſſeuſchaften an 
dem biejigen königlichen und ſtädtiſchen Gym: 
nafium iſt erledigt und ſoll von uns ander⸗ 
weit bejeßt werden. Das Gehalt tiefer Stelle 
beträgt mindeſtens 800 Thlr. Qualificirte 

‚emerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Beugniffe ſpäteſtens bis zum J. Juni d. 

e uns melden. [740] 

Liegnitz, den 4. Mai 1864. 

Der Magiſtrat. 


amilienverhältniſſe halber foll auf Anſte⸗ 
hen der Erben des verſtorbenen Gutsbe⸗ 
izers Herrn Louis Coulon, das eine halbe 
eile von der Eiſenbahnſtation Erkner auf 
dem Wege nach Rüdersdorf hin gelegene Gut, 
ominium Berghof, aus einem Geſammt⸗ 
flacheninhalt von 650 Morgen beſtehend, mit 
den aufſtehenden Saaten, dem todten und le⸗ 
enden Inventar, am Freitag den 10. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr, auf dem Bureau des Un⸗ 
terzeichneten, öffentlich und meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Die dem Verkauf zu Grunde 
liegenden Bedingungen nebſt 8 
bei Unterzeichnetem einzuſehen; ſowie Kauf⸗ 
liebhaber auf dem Gute ſelbſt ſonſtige Aus: 
kunft erhalten können. [4770] 
Berlin, 9. Mai 1864, 
Hagens, Juſtizralb, Poſtſtraße 13. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Ecke Nicolaiſtraße Nr. 45, nahe am 
Königsplatz eröffnen wir heute ein Eigarren⸗ 
und Tabak⸗Geſchäft en gros & en detail; 
wir bitten, das uns feit 10 Jahren Ke 
ertrauen, auch in dem neuen Locale zu be: 
15484] 


Breslau, den 15. Mai 1864 
reslau, den . 8 
8 Gebrüder Keil. 


— — — — nn nn 
engliſche Drehrollen zu verkaufen für 170 


0 


recht reich: | ET 


agen, 

Mittwoch den 18. d., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadtger.⸗Gebäude, Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, 1 Reiſepelz 
und eine Brückenwaage, 

Donnerftag den 19. d., Vorm. 9 Uhr, 
ebendaſelbſt eine Partie Tabak und Cigarren, 
ferner Galanterie⸗ und Lederwaaren, beſtehend 
in Käſtchen, Albums, Brieftaſchen, Notizbü⸗ 
chern ꝛc., verſteigert werden. 

[4809] Fuhrmann, Auct.⸗Comm. 


Große S 

Donnerſtag den 19. Mai, Vormittags von 
10 Uhr ab werde ich im Saale des Tem⸗ 
pelgartens (Neuegaſſe), [4819] 

eine reichhaltige Sammlung von 

Driginal = Delgemälden lebender 

Künſtler der Düſſeldorfer Kunſt⸗ 

Schule, als unter Andern von Profeſſor 

O. Achenbach, Lachenwitz, Arenz, Kepler, 

Brandenburg, Sonderland, Stegmann, 

Nocken, R. Schulz, Oppenheim, Northen, 

Sell, Munthe, E. Mann und anderen 

renommirten Künſtlern 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 

In der Sammlung befinden ſich mehrere 
große Salongemälde. 

Gnido Saul, Aukt.⸗Commiſſarius. 

[5412] Auktion. 

Freitag den 20. Mai, Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Hoſpital St. Trinitatis, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 27, verſchiedene Nachlaßgegenſtände, 
als: Möbel, männl. und weibl. Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und Betten, gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Nachdem die Biotade unſeres 


Hafens nunmehr aufgeboben iſt, find 
wir ſo frei, unſere Dienſte für Spe⸗ 
ditionen über hier in Erinnerung 
zu bringen. 5433 
Stettin, 14. Mai 1864. 
Gottfr. Lerche u. Co. 
1500 Thlr. 5000 Thlr., 
5000 Thlr. und 60 0 Thlr. 6 5% Zinſen, 


pupillariſche Hypotheken find zu verkaufen 
Breiteſtr. Nr. 26 bei J. Böttger. 


100,000 Thir. 


ſollen auf ſtädtiſche Grundſtücke ſofert verge⸗ 
ben werden. 5452 
Näheres poste restante Breslau A. B. 8. 


4000, 5000, 7000, 8000 Thaler, erſte und 
pupillarſichere Hypothek ſind zu verkaufen. 
G. Alexander Katz, 
[5445] Kloſterſtraße 1 E. 


Ein Gut! 
= bei einer lebhaften Kreis und Garni⸗ 


ſonſtadt, 490 „ wovon 430 Mrg. 
der 
) 8.5 n 

und feſte H „iſtif. 32,000 Thlr. bei 

80⁰ es 55 zu verk Die zum Gute 
gehörige Ganwirthſchaft bringt jährl. 
300 Thlr. Pacht. Nähere Ausk. über 
dieſes ſehr preisw. Gut giebt R. 
Alexander, Neue » Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 4. [5435] 


Anzei 3 e. 
Nachdem ich am 2. d. Mts. die 


Oelfabrik in Gabitz 


— 


käuflich übernommen habe, erlaube ich mir den 


erten Landwirthen der Umgegend und Kauf⸗ 
euten hier ergebenſt anzuzeigen, daß ich Be⸗ 


ſtellungen auf Rüböl, roh und raffinirt, 


Naps⸗ und Leinkuchen ſowohl in der Fa⸗ 
brik, als bierſelbſt in meinem Comptoir, Her⸗ 
renſtraße 7, entgegennehme. 15420 
Breslau, den 14. Mai 1864. ” 
M. H. Schäfer. 


Den Herren Gutskäufern empfehle ich 
mein Rittergut von 1600 Morgen Boden 
I. und 2. Klaſſe, 350 Morgen Wieſen, 1200 
St. Schafe, 95 Stück Rindvieb, großes herr⸗ 
ſchaftliches Schloß und Park enthaltend, in 
Niederſchleſten unweit der Bahn gelegen, iſt 
für 135,000 Thlr. zu verkaufeu. [4834] 

Herr Singer in Breslau, Oderſtraße 14, 
wird gütigſt Auskunft ertheilen. 


Gutsverlauf oder Tauſch! 
Ein Gut! ug 

in der fruchtbarſten Gegend Schleſiens, 
600 Mrg. Acker u. Wieſ., maſſ. Geb., 
100 Schafe, 10 Pf., 20 St. Rindv., 
Hypotb. feſt. 23,000 Thlr., iR für 
1000 Thlr. bei 12,000 Thlr. Am. zu 
verk. oder anf ein Een Gut zu 
aertauſchen und werden noch 8000 
5 Thaler baar zugezahlt. Hierauf Reflec⸗ 
tirende wollen fc gef. au N. Alexan⸗ 


der, Nene⸗Schweidnitzerſtr. 4, 
n wenden. 5436] 


Bleichwaaren 


übernimmt zur beſten und billigſten Beſorgung 


Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum gold. Kreuz 
und Junkernſtraße 33. 
Colonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Lager natürlicher Mineralbrungen, ſowie der 
künſtlichen Dr, Struve und Soltmann'ſchen 
Wäſſer zu Fabrilpreiſen. [4820] 

Bade⸗ und 
Sitz⸗Wan⸗ 
nen, engl. 
Water⸗Clo⸗ 


ſets, neueſter 


e 
: indin größter 
Auswahl ſtets vorräthig bei Pr 
Julius Ehrlich, 4795] 
b. 1. 


Klemptnermeiſter, Schmiedebrücke 


Thaler, Goldne⸗Radegaſſe Nr. 22. (547 1] J Auch werden daſeloſt Badewannen verliehen. 


Wald, 


127 — 


L. Haase & Comp., 
königl. Hof⸗Photographen und Hof⸗ Photographen Ihrer 
königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin von Preußen. 
Tauenzienſtraße Nr. 10. 


Während der beiden Pfingſt⸗Feiertage bleibt unſer Atelier geſchloſſen und finden 
die Aufnahmen wieder von Dinstag, den 17. Mai an ſtatt: 14791] 
Wochentags von 9—4 Uhr, Sonntags von 9—1 Uhr. 


LE CONSERUATEUR. 
Unter Aufsicht der Königl. Preuss. Regierung stehende Gesellschaſt für 


gegenseitige Aussteuer und Versorgung. |: 


Bestehend in Paris seit dem Jahre 1844. 


Der „Conservateur“ bewilligt Vertheilungen während der Dauer der Po- 
lice ohne Erhöhung der Prämie. Selbst bei Ableben des Versicherten 
oder später eintretender Zahlungsunfähigkeit des Versicherers 
wird das Eingezahlte zurück erstattet, Die eingezahlten Gelder müssen unter 
Aufsicht der Königl. Preuss. Regierung ohne Verzug in Rente angelegt wer- 
den, welche bis zur Vertheilung unveräusserlich ist. Dieser Umstand allein 
ist die Deste Garantie für die Versicherten, denn ihr Capital bleibt jeder 
Speculaiion lern. Nur Kinder, die das 11. Lebensjahr noch nicht erreicht 
haben, finden Aufnahme. Der „Staats-Anzeiger“ giebt lle 3 Monate aus- 
führliche Bechenschaftsberichte, Ein aus Versicherern bestehender Ausschuss 
überwacht fortwährend die pünktliche Festhaltung und Vollziehung der Sta- 
tuten in allen ihren Vorschriften, 

Statuten, Jahresberichte und Prospecte liegen dem geehrten Publikum 
im Büreau des unterzeichneten General-Agenten zur gefiilligen Einsicht be- 
reit, auch werden daselbst Versicherungsverträge abgeschlossen. 

Der General-Agent für die Provinz Schlesien. 
Joseph Wohlfarth, Bischofsstr. 8. 


NB. Den vielfach an mich von hier und der Provinz gerichteten Offerten um Ueber- 
nahme von Unter- Agenturen kann nur dann entsprochen werden, wenn die 
Bewerber Fachkenntnisse nachweisen. } [4479] 


(4808) Breslau, den 15. Mai 1864. 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt Albrechts⸗ 
Straße Nr. 58, par terre und 1. Etage, ein 


Magazin fertiger, eleganter Herren-Garderobe 
zum „preußiſchen Adler“ 


etablirt habe, und empfehle ich daſſelbe einem geehrten hieſigen und auswär⸗ 
tigen Publikum zur gütigen Beachtung. 

Durch meine 12jährige Thätigkeit im Hauſe der Herren P. Schottländer 
und Comp. ſowohl, als auch durch hinreichende Mittel und Con⸗ 
naiſſancen mit den größten Fabriken Deutſchlands, Frankreichs und Eng⸗ 
dan kann ich allen Anforderungen bei ſoliden, aber feſten Preiſe 
genügen. . 


2 7 1 — 
Heinrich Ziekel, Albrechtsſtraße 58. 
... . . ̃¼ . ̃ ³⁰ 1 ˙ A TESTENEERLES, 
Dankſehreiben. 

An den Kunſtſeifenfabrikant Hrn. J. 
in are Koſchentin, den 5. Mai 1864. 

8 Sehr geehrter Herr Oſchinsky! i 

Benachrichtige ich Sie ergebenſt, daß mir die am 16. März d. J. von Ihnen 

zugeſandte Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife auf meinen leidenden Fuß 

ein Wunder gethan hatte, indem ich vorher viele Mittel anwandte, jedoch ohne 

Erfolg. Dieſe Seifen hatten mich nach 6tägiger Anwendung von meinen Schmer⸗ 

zen befreit, und nach längerem Gebrauch iſt mein Fuß ſo geſund als er früher war, 

wofür ich Ihnen meinen tiefſten Dank biermit abſtatte. Für beiliegenden 1 Thaler 

bitte ich für eine andere leidende Perſon 1 Kr. Univerſal⸗Seife und 1 Fl. 

Geſundheits⸗Seife zu überſenden. Es zeichnet ſich hochachtungsvoll 

4792] Niewiadomski, berittener Gendarm. 


Ganser & Knoll, 
Werk- und Binderholz-Händler in Wien, 


ntere Weißgärberſtraße Nr. 13, [3824] 
empfehlen ihr Lager trockener, gefpaltener, ſlavoniſcher Eichenbölzer zu Transport: 
und Lagerfäſſern in allen Größen und zu den billigſten Preiſen. Preis⸗Courante mit 
genauer Angabe der Dimenfionen werden über Verlangen gratis verſendet. 


WMus verkauf. 


Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe 152 
ſchwarze Abpbettüchen, Kae und geſtickt von 2 — 5 Thlr. 
Barege und ſeidene Grenadin⸗Tücher von 12 Thlr 
franzöſiſche Longſhwals doen 22020. 12 Thlr. 
Laſchemirſbwals und Tücher in den neueſten Muſtern ven .. 3 — 7 Thlr. 
Mädchen⸗ Tücher in reiner Wolle und in den jhönften Muſtern von . 17 Sgr. —1½ Thlr. 
ſchwarze Barege⸗Sbawls von. 11½ Tir. 
rein leinene Taſchentuͤcher in feinfter Qualität von — 2—3½ Thlr. 


H. Goldſtein, 


Nr. 6. 6. Blücherplatz Nr. 6. 6. 


VVT FREE EN 
Oberſchleſiſche Stamm⸗Aktien Litt. B. 


verſichern wir gegen Kier 1. Juli d. J. ſtattfindende Verlooſung gegen eine mäßige 


855 Gebr. Guttentag. 
Die Haupt ⸗Niederlage 


ſämmtlicher Tabaks⸗Fabrikate der Herren Wilhelm Ermeler & Co 
in Berlin, befindet ſich bei: 


Gustav Schroeter, 
Schweidnitzer · Straße Nr. 32. 


Auf mein großer Lager importirter und imitirter Havanna: Ci- 
garren mache ich ergebenſt aufmerkſam. Gustav Schroeter. 

Prompte Schiffs⸗ itionen ab Bremen und ab Hamburg 
nach New⸗ ost Bande Nölledepd Quebeck und Auſtralien 
u, zu den billigſten Hafen⸗Preiſen 

durch das von kgl. Regierung concejfionirte Auswanderer⸗Bureau 
2 des Julius Sachs in Breslau, 
13099 


[4552] 


Karlsſtraße Nr. 27. 


Das M. Gr Iimmert'ſche [4781] 
Hühneraugen⸗ und Ballen⸗Pflaſter 


iſt nur allein zu haben dei B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 20. 


Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz 6. 


Frau Auguſt 


P2 


3000 Rthlr. zu 6 Prozent Zinſen werden 
zur zweiten Hypotbek, welche ganz ſicher iſt, 
auf ein gut gebautes Haus geiudt. Näheres 
Flurſtraße im Pluto bei Herrn Partikulier 
iesler, 2 Stiegen. [5446] 


Ein Gut, BE 
Kreis Nimptſch, 180 Meg. Acker und 
Wieſen, Boden 1, Kl., maſſ. Gebäuden, 
compl. Inventar und wenig Schulden, 
iſt f. 18,000 Thlr. bei 4 5000 Thlr. 
zu verkaufen durch R. Alexander, 
Neue⸗Schweidnitzerſtr. 4. [5434] 


Eine Zimmerei, 


unweit der Bahn gelegen, iſt mit allem In⸗ 

ventar bald zu verkaufen. £ 
Selbkäufer erfahren das Nähere beim Herrn 

Kaufman Pohl in Breslau, Karlsſtraße im 
irſchel. [5442] 


Eine Villa 


nebſt Wirthſchaftsgebäuden und Garten, un⸗ 
weit Breslau an der Bahn gelegen, iſt hald 
zu verkaufen. 15441] 
Näheres beim eh a Herrn Pohl, 
Karlsſtraße im Hirſchel, in Breslau. 


Ein aus mit Hofraum, zum Preiſe bis 
Thlr. wird zu kaufen geſucht. Off. 

von Verkäufern übernimmt die Expedition der 

Breslauer Zeitung unter Adreſſe II. H. 


Eine landliche Beſitzung 


mit ſchönem Wohnhauſe, maſſ. Gebäuden, 

Morgen Acker und Wieſen, 280 Morgen 
Wald, iſt für 19,000 Thlr. zu verkaufen. 
Näheres bei A. Geisler in Breslau 
Albrechtsſtr. 16. i [5475] 


Eine Gaſtwirthſchaſt 


in beſter Gegend, mit maſſiven Gebäuden, 
ewölbten Stallungen, iſt mit Acker und voll⸗ 


tändigem Inventarium für 7000 Thlr. zu 


verkaufen durch A. Geisler in Breslau, 
Albrechtsſtr. 16. [5476] 


Großer Umſatz!! 


macht es mir möglich, für getragene Herreu⸗ 
und Damenkleider, Betten, Wäſche ꝛc. 
die höchſten Preiſe zu zahlen. Marianne 
Brieger, Goldene⸗Radegaſſe 28, 1. Etage. 


C. G. Hülsberg's 
Tannin⸗Balſam⸗Seife, 


von der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu 
Paris preisgekrönt, 150 ihrer außerordent⸗ 
lich wohlthätigen Wirkung als Haus waſch⸗ 
mittel allen Hautkranken und der Beachtun 
der Aerzte dringend empfohlen, macht die Ha 
zart und weich, verleiht derſelben ein jugend⸗ 


lich friſches, transparentes Anſehn, beſeitigt 


Röthe, Finnen, Miteſſer, ꝛc. — Zu haben in 
Berlin, Ritterſtraße 76, beim Erfinder. 
Die . ee Fabrikates bezeugen nach⸗ 
ſtehende briefliche Mittheilungen: 
Oeffentliche Dankſagung. 

Seit 15 Jahren litt ich an trockenen Flech⸗ 
ten derart daß ich kaum im Stande war, 
meinem Geſchäfte vorzuſtehen. Die Hände 
waren vollſtändig mit Flechten bedeckt und 
alle angewandten ärztlichen Mittel erwieſen 
ſich unwirkſam. 

Vor acht Wochen kaufte ich bei Hrn. Carl 
Hein in Glatz die C. G. Hülsberg ſche 


Tannin⸗Balſam⸗Seife und bin nun nach vor⸗ 


ſchriftsmäßigem Gebrauch derſelben von mei⸗ 
nem Leiden befreit, die Flechten ſind vollſtän⸗ 
dig verſchwunden und die zurüdgebliebenen 
chen Flecke verſchwinden taglich mehr und 
mehr. 

Indem ich Herrn C. G. Hülsberg in 
Berlin, dem Erfinder und Fabrikanten dieſer 
vorzüglichen Seife, meinen wärmſten Dank 
abſtatte, halte ich mich derpflichtet, allen an 
Flechten und Hautausſchlägen Leidenden, ſo⸗ 
wie auch Geſunden auf die wunderbare Wir⸗ 
kung dieſer Tannin⸗Balſam⸗Seife aufmerkſam 
zu machen. 4885] 

Neurode, den 15. März 1864. 
. iſcher, Seifenſieder. 

Niederlage für Brieg und Umgegend bei 
Foitzick, Gerberſtraße 37. 


Eine Freiſtelle 


im beſten Zuſtande, mit ſämmtlicher Erndte 
und vorhandenem Inventarium, wozu ſchöͤner 
Wieſewachs nebit circa 50 Morgen Areal ges 
hörig, in einem belebten Orte ohnweit zweier 
Kreisſtädte belegen iſt bald zu verkaufen und 
ertheilt nähere Auskunft auf portofreie An⸗ 
fragen der Brauermeiſter F. Erkmann in 
Dittmannsdorf, Kr. Waldenburg. [4765] 


Vortheilhafter Kauf! 
zus ven flottem Gange befindliches Eiſen⸗ 
ttenw 
Bohrs, Dreh- und 2 Pochwerken, Maſchinen⸗ 
bauerei und einer bedeutenden Eiſengießerei, 
mit Waſſerkraft betrieben, wozu hübſche, theil⸗ 
weiſe neue Gebäude, und 55 Acker Feld und 
Wieſen gehören, und bei Annaberg in Sach⸗ 
ſen belegen iſt, ſoll für den billigen Preis don 
40,000 Str. Verhältniſſe halber verkauft, und 
mit 10,000 Thlr. hen übergeben wer⸗ 
den; die übrigen Kaufgelder können längere 
Jude unkündbar jtehea bleiben. 1471) 

as Nähere ertbeilt der Beſitzer 
Herrmann Gautſch in Dresden. 


— — — — 
Eine Waldparzelle 
von 120 Q⸗Morg., beſtehend aus Kie 
und Fichten, worunter ſtarkes Bauholz, En 
zu ae um De Näheres ohne 
1 dei der Gutsherrin in Prudborow 
Kreis Schildberg, zu erfahren. . [4766] 


Auswahl von Billards, 


neuer und 7 e ſo wie Billardbälle, 
empfiehlt: C. Letzuer, Breiteſtraße Nr. 42. 


verbunden mit Hammerwerk, 


8 5 Fa 
m en ee Tg ee m 


9 “ * 
u —— 


— See 


— 
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Soolbad Goczal 


Ausser aligemeinen und lokalen Bädern, ver- 
schiedenen Douchen, werden Sooldampfbäder verabreicht. Das als heilkräftig bewährte 
jod- und bromhaltige Mineralwasser kann innerlich gebraucht werden. Vor- 
zugsweise wirksam hat sich die Quelle erwiesen bei scrophulösen Leiden aller Art, 
chronischen Nervenleiden, Lähmungen, Rheumatismen, Gicht, Unter- 
ieibsstockungen, Entzündungsproducten, Frauenkrankheiten, Haut- 
krankheiten, Drüsenverhärtungen und veralteter Syphilis etc. etc. Com- 


| Ni » empfiehlt die Billardfabrik des 
Nocorco Billard 8 . Wahsner, Weißgerbergaſſe 5. 


Landwirthschaftl. OConto-Bücher 


empfiehlt in grösster Auswahl und zu Fabrikpreisen: 


Die Papier-Handlung F. Schröder, 


[4816] Albrechtsstrasse Nr. 41. 


1298 


Die Eröffnung des Bades hat stattgefunden. 
Brunnen und 
ist % Stunde von 


[4836] 


Die neu errichtete 


Tapetsn-Fabrik 
Sackur Söhne, 


im Stadthauſe, 
bringt bei billigen Preiſen ausſchließ⸗ 
lich neue Muſter in den Verkauf und 
iſt in größeren Propinzialſtädten durch 
die in den Kreisblättern genannten 
Agenten vertreten. [4614] 


Das große 


Tapeten ⸗Lager 


von A. Heinze, Ohlanerſtraße 75, 


empfiehlt in ſchönſter Auswahl die neueſten deutſchen und franzöſiſchen Tapeten zu billigſten 


4 
Fabrikpreiſen, 
à Stück von 2% Sgr., mit Glanz von 5 Sgr. an. 
Vorjährige Muſter und Reſte von 6 bis 18 Stück verkaufe ih zu herabgeſetzten 
Preiſen, bei Entnahme größerer Partien und Wiederverkäufern Rabatt. 
Proben nach auswärts gratis. [4813] 
Auch wird auf Verlangen das Tapeziren der Zimmer, ſowie alle Einrichtungen derſelben 
unter meiner Leitung und Garantie im neueſten Geſchmack ausgeführt. 


Handlung: Ohlauerſtraße Nr. 25. 5 
W. Cohnstädt 


Fabrik: Kloſterſtraße Nr. 82. 
Für die Frauenwelt! in Breslau 
1 Schmiedebrücke Nr. 17, 


Hiermit atteſtire ich, daß ich das Dr. Legab'ſche Frauenelixir beſonders gegen ; 55 
krankhafte Zuſtände der Verdauungsorgane, die fortwährende lebelleit und das zu⸗ in ben 4 Zömen. 
weilen die ganze Schwangerſchaft jo läſtig plagende Erbrechen, Stuhlverhaltung, leichte 
Convulſionen und aſthmatiſche Zufälle der Schwangeren durch eigene Beobachtungen 
in meiner Praxis als höchſt bewährt befunden habe. [4837] 

Berlin, im April 1864. 

Dr. Ad. Josl, Specialarzt für Frauen⸗ und Kinder⸗Krankheiten. 


VECTRA: 
Landwirthſchaftliches! 
W. Griffith's 
Engl. Patent- 
Vieh- Nähr- und 
Heilpulver. 


in verſiegelten Packeten, a Pfd. 7½ Sgr., 
nur im Haupt⸗Depot für Breslau und 
Umgegend bei 


4 Tr., 
4779 


jowohl neue als gebrauchte, [5456] 
zu angemeſſenen Preiſen bei 
B. Langenhahn, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5 


All erbilligſte 


Gold⸗ und Silberwaaren 
bei Eduard Joachims ſohn, 

Blücherplatz Nr. 18. 
Apotheke zum goldenen Storch, 
(Beſger Hr Apdipeter Reichhelm), 

Matthiasſtraße SS in Breslau und 

Stadtapotheke (Beſitzer Hr. Apoth. Her⸗ 

tel) in Liegnitz, alleinige Läger des 

ozoniſirten Dorſchlebenthrans, appr. 
vom königl. Kreis⸗Phyſikat der Oſt⸗ 

Priegnitz, 

„ „ zeichnet ſich vor allen Leberthran⸗ 
„ſorten ſchon durch Geſchmack und Ge⸗ 
„ruch vortheilhaft aus und iſt bei Schwind⸗ 
„ſucht, ſerophulöſen Leiden und 
„der Hysteria maferialis als ein ſou⸗ 
„veränes Mittel zu betrachten.“ 

Witiſtock, den 3. Auguſt 1863. [4764] 

Der königl. Kreisphyſicus, Ritter ıc. 
r. Leßmann. 


Dr, Segab's Frauenelixir, Preis pro große Original⸗Flaſche 1 Thlr., beſeitigt 
alle Beſchwerden während der Schwangerſchaft und führt, wie Tauſende von Fällen 
wahrend 20jähriger ſegensreicher ärztlicher Praxis beweiſen, eine leichte Entbin⸗ 

H dung herbei. Die Central⸗Spedition babe Herrn Michalis Schleſinger in Berlin, 
alte Jakobsſtraße Nr. 30, übergeben, der die Einrichtung von Agenturen beſorgen 
wird. Privatbeſtellungen werden von demſelben ebenfalls ausgeführt, oder durch den 
Unterzeichneten, in deſſen Apotheke allein das Elixir echt angefertigt wird. 

Bielſchowsky, Beſitzer der privilegirten Apotheke zu Bojan owo, 

im Ge Poſen. 


75 X 
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Weiße reine Leinwand 


in ganzen und halben Schocken, nur ſchwere Waare, 


Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke, [4812] 


zu 6, 8, 12, 18 und 24 Perſonen, empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung von 


| Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


— ̃ ͤñz— — 
J. Brieger's Universal-Kräuter-Essenz, 


erfunden und allein echt fabricirt von dem Chemiker J. Brieger in Berlin. a Ganz neu! un: 
Dieſelbe ift aus den feinſten und kräftigſten Kräutern bergeftellt, und liegen ſowohl Fi g t 0 
ihrer Bewährtheit und Güte nicht allein Gutachten mediciniſcher Autoritäten zu Grunde, Turner⸗Ci arrentaſchen 7 


ſondern ſie hat ſich auch hinſichtlich ihrer Vorzüglichkeit bereits einen bedeutenden Ruf, 
beſonders in höheren Kreiſen, erworben. 4271 
Dieſelbe iſt allein echt zu beziehen in 7 Fl. a 7% Sgr. und ½ Fl. à 15 Sgr. 
durch die General⸗Agentur für die Provinzen Schleſien und Poſen von 
C. Neumann, in Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 72, 
ſowie in den Niederlagen bei: 


incluſive Reibe⸗Etuis, 

für 5 Sgr. 5 

Den Turnvereinen, bei dutzendweiſer Ent⸗ 

Schleſing . . 6 
eſinger's Cigarren; dite, 

1 Ring Nr. 52. [4799] 


Hrn. Otto Lauterbach, Albrechtsſtr. 27.] Hrn. Nob. Neugebauer, Reuſcheſtr. 19. . ; 
„Carl Sturm, Schweidnigerftr. 36 Carl Milde, Werderſtr. 29. —— — ——— _ — 
„ oſ. Böſe, Altbüßerſtr. 42. E. L. Jahn, Groſchengaſſe 32. Fruchtſäfte, 
„Ferd. Herrmann, Teichſtr. 2c. „Aug. Gufinde, Roſenthalerſtr. 4. 5 & Co. in Herms 
» Jof. Schmidt, Neue Tauenzienſtr. 18. „ Guit. Stenzel, Tauenzienſtr. 18. aus der Fabrik W. Karwath & Co. [4833] # 
. re Pr ya 49, 5 Febr. 858 * 3, dorf u/ K., ae ] 
C. Kilian, Matthiasſtr. 3. HH. Gebr. Heck, Kloſterſtraße 80, ies 
C. G. Oſſig, Nicolalſtr. 7. Hrn. Wilhelm Pulſt, Berlinerſtr. 23. Weiss & Neugebaukt,. “ 
Wegen Niederlagen in den Provinzial: Städten wolle man fich in [RNenſcheſtraße 55, „zur? — 
frankirten Briefen an die General⸗Agentur wenden. 14802 Nikolaiſtr. 
Bei Ad. Zepler, Nr. Bl, 


in Auswahl von mehreren taufend Stüd 
zu billigen Preiſen vorräth g: 


Reiſe⸗Effelte, 
Damentaſchen, 
Neceſſaire, 
Photographie Albums, 
Brieftaſchen, 
Portemonnaies, 
Sigarrentajen A. 


Th. Hofferichter's Spielwaaren⸗Ausſtellung, 
Albrechtsſtraße 20, gegenüber dem Regierungsgebäude, 


empfiehlt alle Arten der beliebteſten Spielwaren, insbeſondere: Fracht⸗ und Poſtwagen, 
Omnibus, Pferde, und Pferdeleinen, Pudel, welche die Pfote geben und dienen, 


Schafe, Ziegen, Thierſtälle; Kreiſel und Mönche, Säbel, Flinten, Fahnen 
und Schieſſcheiben, Tommeln, Trompeten und andere Inſtrumente; Baukaſten, 
Kubusſpiele und eine große Auswahl von Geſellſchaftsſpielen; Turnplätze, Seil: 
tänzer, die ſich auf beliebig langem Seile frei bewegen; Schiffe, Mühlen, Eiſenbah⸗ 
nen; Waaren⸗ Handlungen, Conditoreien, Speicher, Puppenzimmer, Dreh⸗ 
orgeln, Buchdruckerpreſſen, Billards, Horomatypie, oder die Kunſt, aus gege⸗ 
denen Theilen Hunderte don landſchaftlichen Bildern zu gruppiren (beſonders intereſſant), 
| Puppen und Tänflinge in allen Größen. 3 5 
I Die Ausftellung wird fortwährend durch das Neueſte und Schönfte ergänzt. 


c * g N erſendungen gegen Poſt⸗ 

| " . 2 achnahme. [481] 

| Wiener Stutz⸗Flügel und fr. Pianino’s, e. 
| Perm. Iud.⸗Ausſtelung, Ring 15. u Gemalte Nouleang 


in den ſchönſten Farben und neueſten Muſtern. 


Steppdecken 


in Thybet uno Purpur empfiehlt billigſt 


I. Wienanz, 


vorm. 5. B. Streng, Ring 26, 
im goldenen Becher. [4663] 


Für Zahnärzte 
empfehlen mein Lager von Wallroßzähnen, 5 
bis 8 Pfd. pro Stück. ell 
Jul. Steffelbauer's Nachfolger in Görlitz 


Ratenzahlungen genehmigt. 


| Eine neue Sendung Von i 
echten Maccaroni lunghi di Napoli 
empfing und 1 N [4832] 
C. E. Stoebisch, 


Klisabet- (Tuchhaus-) Strasse Nr. 14. 


Gebrauchte Flügel find auch zu haben. 
2 


fortable Wohnungen sind ausreichend vorhanden. ö 
girten Badekapelle auszuführenden Musik, Lectüre, für Spaziergänge ete ist gesorgt. — 


entfernten Stadt Pless wird täglich zweimal durch Geseilschaftswagen vermittelt. 


seits und Oswiecim andererseits) zu erreichen, entfernt. 


Flügel und Plano, Tarnowitzer Roman⸗Cement. 


5429 bernen 


——ũ—— — 


kowitz bei Pless. 


Für Unterhaltung durch von der neu enga- 


Die Verbindung mit der % Meile 
Der Kurort 
dem an der Nordbahn gelegenen Bahnhofe Dziedzitz (per Oderberg einer- 
Auskunft auf etwaige Anfragen ertheilt 


Die Badeverwaltung. 
Wilhelm Bauer junior, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 30/31, 


empfiehlt sein vollständig assortirtes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 


Gaskronleuchter, Candelaber und 
Broncewaaren, 


so wie ein grosses Lager von 


Piano’ und Pianino’s, 


deutscher und englischer Mechanik, unter Garantie zu Fabrikpreisen, [3106] 


Ausverkauf der noch vorhandenen Tapeten u. Parquetts. 
— — äu—çů— — ͤͤ ünↄ(kK̃ſmĩ nn nn nn 5 


Kanzöſiſche Spitzen-Tücher und Mantillen, 
von 3 „Thlr. ab, empfiehlt: [4794] 


Emanuel Graeupner, 
Ohlauerſtraße Nr. 87, in der goldenen Krone. 


Badesalz wird jederzeit versendet. 


Brief- Bogen und Couverts 
mit neuester elegant englischer Farbeustempelung, in Veldruck, 


wozu die nöthigen Stempel ohne jede Berechnung gegeben werden. empfiehlt: 


Die Papier-Handlung F. Schröder, 


Alhrechtsstrasse 41. [4818] 


Dieſer Cement, welcher von der älteſten Fabrik des preußiſchen Staates in immer glei⸗ 
cher Güte hergeſtellt wird iſt wegen ſeiner raſchen Erhärtung, ſelbſt unter Waſſer, vorzugs⸗ 
weiſe geeignet. jedem Andrange von Näſſe und Waſſer zu widerftchen. Ne 
Product der Natur hat der „Roman⸗Cement“ eine ſtets gleichmäßige Miſchung Zu bei 
künſtlichen Zuſammenſetzungen trockener Körper, wie Portland⸗Cement, in glei Zuver⸗ 
läſſigkeit nicht immer ermoglicht wird. Der „Tarnowitzer Roman⸗Cemenz“ iſt zugleich billi⸗ 
ger, als alle anderen Sorten Cement, nicht nur an ſich, ſondern auch ir ondere wegen 
des weſentlich größeren Volumens der Tonnen. Von dem Verein zur ee rderung des Ge⸗ 
werbefleißes im preußiſchen Staate wurde der „Tarnowitzer Cement mit. der großen ſil⸗ 
Medaille gel:önt, und dürften Bauten, wie die Eiſenbohn⸗Viaducte bei Görlitz 
und Bunzlau, zu welchen viefes Material verwendet wurde, den Beweis liefern daß det 
„Tarnowitzer Cement“ ſich auch bei Luftbauten bewahrt. 5 

Niederlagen von „Tarnowitzer Roman⸗Cement“ befinden ſich: 


in Breslau bei Herrn C. G. Felsmann. 
in : bei Herrn C. G. Schlabitz. 
in Neiſſe bei Herrn A. E. Hampel. 
in Matibor bei Herrn B. Cecola. 


in Beuthen O/S. bei Herrn A. Hillmer. 
in Tarnowitz 


bei Herrn J. John. 
Tarnowitz, im Mai 1864. 
Die von Elsner'ſche Fabrik römiſchen Cements 


Doere's Druß-Caramellen, 


nach Vorſchrift des Medieinal⸗Raths u. Profeſſors Hrn. Dr. Römer, empfiehlt: 
[4793] Wilhelm Boeſe, Conditor, Breslau, Junkernſtraße 7. 


Pelz ⸗Gegenſtände 


aller Art werden während des Sommers ſorgſam aufbewahrt und verſichert. 


[4759] T. R. Kirchner, Karlsſtraße Nr. 1. 


Alle Arten Pelz und Wollſtof⸗ Gegenſtände 


wrrden gegen Motten und Feuerſchaden zur fiheren Verwahrung wiederum angenommen dei 


A. Friede, Kürſchnermeiſter, 


[4362] 


[4760] 


Ohlauer⸗ Straße 87, „Goldne Krone.“ 


8 Pianoforte⸗Magazin von J. Seiler, 


befindet ſich: Altbüſſerſtraße Nr. 46. 


Nanking⸗Garten Handſchuhe 


für Damen und Kinder empfiehlt: B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile 20. 
: . r nere 


zur Vertilgung der Ratten, 
Feld- und Hausmäuſe. Das 
owohl durch ſeine Form, als 


1) Ratten: und Mäuſe⸗Kerzen, 


Mittel enthalt weder Arſenik noch Phosphor und macht 
auffallend ekelhaften Geſchmack Verwechſelungen oder gar Verbrechen unmöglich, es iſt für 
Menſchen ganz ungefährlich. Das Pfund 25 Sgr., % Pfd. 7% Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 
2) Schwaben⸗Tod ah für Menſchen und Hausthiere ganz uns 
1 Tyr, ſchaͤdliches Pulver zur radicalen Vernichtung der 
Schwaben, Ruſſen und Grillen. Es wirkt allmählich, aber ſicher, wird in allen Orten, 
wo das Ungeziefer ſich aufhält, ausgeſtreut und in die Fugen und Ritze hineingeſpritzt 
Schachtel 10 Sgr., Spritzmaſchine 7% =: 1 0 hen 1 yes [4817 
2 zur gründlichen Ausrottung der Wanzen in Mobs 
3) Wa lzen⸗Aether, nungen und Möbeln, ten nur allein in — 
eiſe angewendet werden, daß man die Fugen, Ritze und ſonſtigen Schlupfwinkel der 
Wanzen mitt Iſt einer dazu gehörigen Spritze gründlich ausſpritzt, — ein bloßes Beſtreichen 
Fr nichts. Dagegen tödtet der Aether in der Fuge, wo er bineingeſpritzt wird, ſogleich 
3 Lanzen nehft Brut. Er ift für Menſchen und Thiere ungefährlich und hinterläßt 
Ane Flecke, man darf ihn aber nur bei Tage anwenden. Die Flaſche 10 Sgr., Spritze 
Sgr. Mo die Wanzen nicht blos in Wänden und Möbeln niſten, ſondern ſich be⸗ 
Wan = Den wohnung, Kleidern, Betten ꝛc. ausgebreitet haben, wendet man außer dem 
anzen⸗Aetber a an f 
Lach eng mein echtes perſiſches Inſecten⸗Pulver in 1 1 
nalität führe und koſtet das Pfd. 1 Thlr. 10 Sgr. Spritzmaſchine dazu 7% Sgr. 
a Schachtel 5 und ott 


4) Motten⸗Pulver, 15 e 5 en⸗Tinctur, 


& Fl. 7% und 15 Sgri, zur ſicheren Vertreibung der Motten, und um 
k 7 ‚ alle dem Motten⸗ 
fraß ausgefsgten Gegenftände davor zu ſchüzen. Auf 9 Schachteln oder Flaſchen 1 Rabatt. 


L. V. Egers, Breslau, Blücherplatz8, J. Et. 


| 


14688] Bernhard Dürr in Stralſund. [ Niemerzeile Nr. 9. Abrechtsſtraße 37, ſchrägüber der königl. Bank 


es DNN On PUTIN RE TON n * 8 2 * 21 5 — | 
Dritte Beilage zu Nr. 223 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 15. Mai 1864. 


P. Karpe's Klciderhallt, 


46. Albrechts Straße 46, 


empfiehlt | [4757] 
Herren⸗Garderobe und Knaben⸗Anzüge 
nach den neueſten Moden und zu den möglichſt billigſten Preiſen. 
P. Karpe’s Kleiderhalle, 


16. Albrechts Straße 46. 


Aachener Bäder. 


Nr. Scheibler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen von unzweifelbafter Wirksamkeit gegen rheumatische, ziechtische und Mämorrholidal-Leiden, 
NMerenurinl-Sieehtbum, Serophein, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- 
firankheitem, ist in Y, Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in X Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 
in unserm llaupt-Depot für die Provinz Schlesien 1 ä [4524 

1 ‘ Ring, Riemerzeile Nr. 10, im goldnen Kreuz 
bei Herrn Hermann Straka, a Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau. 
zu haben. Königsberg i. Pr. im April 1864, W. Neudorf & Comp. 
5 8 Atteste. 8 
Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Piaconissenbause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
eumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden. Berlin, den 10. Juli 1858. Dr. Bartels, Geh, Sanitätsrath. 
Char: Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorf in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
cumte-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- 
'alismus und den aus dieser Quelle herve rgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 
Berlin, den 30, Dezember 1857, — 
Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath und vortragender Rath im Ministerium der Med.-Angelegenheiten. 
vi Dr. von Bärensprung, Professor. 8 
* ielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
zeiten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum ete, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werde" darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünschens- 
wertli sei. Königsberg, den 24. August 1857. Dr. Burow, Director der k. ebirurgischen Poliklinik. 


Glutinos g> ein neuer ſehr kräftiger 
9 Nährſtoff, 
aus dem zur Ernährung und Blutbildung wirkſamſten Beſtandtheile des Getreides, 
dem Kleber 1 bereitet, welcher durch eine auf wiſſenſchaftliche Principien begrün⸗ 
dete Behandlung leicht löslich und mit dem Magenſaft leicht aſſimilirbar gemacht in 
allen Fällen von Entkräftung, ſchwacher Verdauung, bei Wöchnerinnen und Kin⸗ 
dern jeden Alters, welche kräftiger, nicht aufreizender Nahrung bedürfen, eine Wirkſam⸗ 
keit von den ausgezeichnetſten Erfolgen begleitet, entwickelt. Näheres iſt in den zum 
Zweck der Selbſtbeurtheilung verfaßten Programmen zu erſehen. Die Glutinose wird in 
ig von Pulver und Gries, Zwieback und Nudeln, in der Mehlwaarenfabrik von 
„Toepffer in Altwaſſer bei Waldenburg in Schleſien mit Sorgfalt angefertigt und in 
verklebten Schachteln zu dem Preis des Netto⸗Pfundes Zollgewicht von 20 Sgr. verkauft. 


Zeugniß. 

Nach überſtandener ſchwerer Krankheit aufs äußerſte entkräftet und abgemagert, 
enoß ich die don einem Freunde mir als kräftigen Nährſtoff empfohlene Glutinose, zu 
Eupen bereitet, als meine faſt ausſchließliche Nahrung und fand ſchon nach einigen 
Wochen mich nicht nur auffallend gekräftigt, ſondern auch bei fortdauerndem Gebrauch 
eine ſichtlich raſche Zunahme an allen Körpertheilen ſo daß ich mit vollſter Ueberzeu⸗ 
gung die Glutinose-Fabrilate als ein ungemein kräftiges Nährmittel beſtens empfehle. 
Breslau, im April 1864. gez. Goldhammer, Markſcheider. 
Zeugniß. Von einem Freunde wurde mir die in der Fabrik des Hrn. C. Toepffer 
in Altwaſſer bei Waldenburg bereitete Glutinose als Nährmittel empfohlen, um es bei 
meinem Kinde, einem Knaben von 2½ Jahren, anzuwenden, da bisher nichts ver⸗ 
mocht hatte, denſelben zu erkräftigen, und ich ſchon die Hoffnung aufgegeben, ihn zu 
erhalten. Der Gebrauch der Glutinose als Suppe Früh und Abends während 6 Wochen 
hat das Kind ſo genährt, daß jeder meiner Bekannten, der daſſelbe früher nur mit Be⸗ 
dauern anſah, ſich über die mit ihm vorgegangene Veränderung freut und es für kaum 
möglich bält, daß dies jo einfache Mittel in jo kurzer Zeit jo außerordentliche Wirkung 
hervorbringen konnte. Mein Kleiner will nun, an dieſe Suppe gewöhnt, faſt gar keine 
andere Speiſe zu ſich nehmen. ; 

Ueberzeugt, daß manche Eltern mit ihren Kindern ähnliche Sorgen haben, kann ich 
denſelben dies 1 und billige Nährmittel auf's angelegentlichſte empfehlen. 
Breslau, den 2. Mai 1864. gez. E. Thieme, Techniker. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige * ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun- 
terbroehenen Sendungen direet vom der Quelle: Kissinger Ritter wasser — Gleichenherger Con- 
stantinsquelle — Kaiserin Elisabet-Sauerbrunnen, Szawnien - Brunnen — Könlgsdorſfrf 
(Sastrzember) Brunnen — Biliner Sauerbrannen, Brückenauer, Klssinger Rakoezy, Gasfüllung, 
MNrdur. Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marienbader 
Saus u, Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler 
4 gerbrunnen, Viehy grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emaser Kränches 
nd Kessel, Sinziger, Mailer n JJodquelle, Adelheids-, Kraukenheiller Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 
etquelle, Iwoniezer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Moesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 
Homburger Elisabet-, Scblaugenbader, Schwalhacher, Mergentheimer, Friedrichshaller, Püllnaer und Saidschützer Bitter- 


wasser, sehlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer, Goczalkowitzer Brunnen und Salz — Protein- ö Seuguiß.. Meine Frau war in Boloe der Entbindung ſehr von Kräften gekommen, 
Nahrungsmittel. litt an e a und verlor zuſehends an Körperfülle trotz der ihr gereichten kräf⸗ 
tigen Nahrung. Durch eine Anverwandte wurde uns die in der Fabrik von C. Toepffer 


Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuz 
nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Waldwoll- 
Extract, Oel und Seife, Sels mineraux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux de Viehy, Pastilles et chocolat 
de Vichy. — Dr. de Jongh’ Dorehe Leberthran, extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter 
Comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft. 
20 wie Dr. Seheibler’s Mundwasser, Marienbader Salz, Emser, Neuen-Ahr, Biliner und Islän- 

sch Moos- Pastillen. 


in Altwaſſer jetzt bereitete Glutinose in Suppenform zum Genuß als ein ſehr frä 
Nährſtoff empfohlen, wodurch nach berhaltnißm agg 1 5 Sable ſch vie Krafte 
bei meiner Frau wieder hoben und die frühere Körperfülle wieder eintrat. Dies beſtä⸗ 
tige ich der Wahrheit gemäß. Koſel in Oberſchleſien, den 28. April 1864, 

gez. J anſen, Kreisgerichts⸗Secretär. 
5 Hauptniederlage für Schleſien bei Hrn. J. Distler in Waldenburg, 
in Breslau Hauptdepot bei Hrn. II. L. Günther, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 1. 


P { Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz Commiſſions⸗Lager bei 
2 Hermann Sir Ka, und Junkernstrasse Nr. 33, nahe der Börse, Hrn. H. Fengler Reuſcheſtr. Nr. 1. Hrn. Ad. Reinſch, Roſenthalerſtr. 5. 
Olonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr, Struve G. Friederici, Schweidnitzerſtr. 28. : C. Steulmann, Schmiedebrücke 36, 
und Soltmann'schen Wasser zu Fabrikpreisen. „Ad. Gigas, Matthiasſtr. 65. „Aug. Tietze, Neumarkt 30. 
» Sof. Priemer, Mauritiusplatz 1—2. „ Ad. Wittke, Tauenzienſtr. 72a. 
3 ius 
„Jul. Ratzki, Kl. Scheitnigerſtr. 10. „Zippel u. Co., Biſchofsſtr. 13. 


Verkaufs⸗Offerte. 


Unter den zur Kaufmann Lorentz Salice' ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörenden Activis befinden ſich nachſtehend verzeich⸗ 
nete Immobilien, Kuxe und Actien, welche baldigſt aus freier Hand verkauft werden können, wenngleich bei den Immobilien 
bereits die gerichtliche Subhaſtation eingeleitet iſt. — Es find die 

A. Grundſtücke: 1) das im breslauer Kreiſe gelegene Rittergut Beuckwitz, (Subhaſtations⸗Termin am 14. Oktober vor 
dem koͤnigl. Kreisgericht), 

7 er zu Radwanig, breslauer Kreiſes, unter Nr. 19 gelegene Wieſe (Subhaſtations⸗Termin wie vorſtehend), 

) die hier zu Breslau Junkernſtraße Nr. 6 und Dorotheenſtrahe Nr. 1 und 2 gelegenen Häufer, (Subhaſtationster⸗ 


min am 1. Auguft vor dem königl. i 
4) der Halbe Antheil an den zu Gabig del ae), 


In der Provinz bei > 
Hrn. F. W. 101. Berlin, General⸗ 


Hrn. Mar Herrmann in Brieg. 
erlin, Mark Bran⸗ 


P. N. Lück in Oels. N Depot für 
Selle u. Mattheus in Liegnik. | denburg, Pommern u, Preußen. 
Neinhold Mücke in Freiburg. | W. J. Karſtens in Dresden für 
C. G. Fiedler in Dittmannsdorf. Königreich Sachſen. 
Nobert Drosdatius in Glaz. . Herrm. Langer in Köln für Rhein⸗ 
Julius Grüger in Neurode. | land und Süddeutſchland. ; 
Franz Beyer in Frankenſtein. [4784] 


u an » 


Gabitz bei Breslau unter Nr. 70—78 gelegenen Ackerparzellen, dicht an der Ver⸗ 
bindungsbahn, zu Bauplägen geeignet und innerhalb des flädtifchen Bebomungeplans, (Subhaſtationstermin am Mein Reinwand-, Schuittwantren: und 


28. Juni und 5. Juli vor dem koͤnigl. Kreisgericht); 2 > 
WB. Kuxe: 1) zehn Kure der Braunkohlenzeche Margarethe, S wa f t bei Henners 0 Wäſche⸗ Rager 
7 . a Unten Rat Ne Sun, te Minna und Treue Freundschaft bei Hennersdorf, habe ich wegen Umbau des schr 3 5 8 [4374] 
3) fünf Kuxe der Schoͤnerzeche in Comotau in ren; a verlegt. — Säͤmmtliche Waaren, als: Creas, gebleichte rohe Leinwand 8 
C. Aetien: 1) eine Quittung über 50 Thlr. als erſte zehnprozentige Einzahlung auf eine Actie von 500 Thlr. für den Drill Tiſchzeug und Dee. Shirting, Plauer, Wallis, Hachen - ben . 
hier anzulegenden zoologiſchen Garten, — Bettdecken, Möbel und Gardinenſtoffe; ſeidene, weiße und bunte leinene Hals» und 
JJJJCJVJVſ%%%%%%/%/%// 
i 4 Thlr. Nachzahlungen pro 1 Stück bereits geleiſtet ſind, Unterhoſen, Damenhemden, Jacken und Hofen und noch mehrere Artitel werden 5 
) ein Interimsſchein über 5 Thlr. auf die Marienberger Silberbergbau⸗Geſellſchaft, N d 8 It L * 
4) fünf Stück Eckersdorf⸗Warthaer Chauſſee⸗Actien a 100 Thlr., f um as alte Lager zu räumen, 
5) acht Stück Stollberger Bergbau: und Hütten⸗Actien à 100 Thlr., zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft. 5 
6) zehn Stück wroler Bergban⸗Actten 2 100 Thlr. 5 „Wolff,, Albrechtsſtr. 3, Eing. im Hauſe rechts. 
— ——ũ— — — ʒ—᷑ — — — — —— 


7) achtzehn Stück Arnſtädter Salinen⸗Vereins⸗Actien à 10 Thlr., 


8) zwei Acti : 5 " | 
gere Spann 1200 Si. e „F. Haller in Breslau, 


ee Maſſe, dem | 
as Nähere beim gerichtlichen Verwalter Kaufmann 8 m ſt EN 7 Sed 5 ier e eee 9, wu MERAN 
f \ 5 emp e ein reich aſſortirte 
k.k.... TTT Möbel⸗ ; Spiegel- und Polſterwaaren⸗Lager 


— Die Weinhandlung S. Grätzer 8 eigener Fabrik unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 


N C. . Gansauge 0 Fahrt c, ung 
205 in Breslau, Reuſcheſtraße 85 10 Dampf Waldwoll abril ZI Fri che üllung 8 


offerirt täglich frischen i wolle zu Polſteru s vr : 3 
Aich friſch Me nent l Wadern dun Lag sg. aller in- und auglünbiſcen natürlichen Mineralbrunnen, fo wie fünflice von 


a it rank woll-Extract zu aldwoll⸗ ˖ 
a b : kannt beiten Qualitäten, wie Struve & Spltmann_oferitt: [4696] 
und empfiehlt ein gut aſſortirtes Lager von Mheinweinen, franzö Del in den anertannt, beiten Qualitäten, ie 
Ungar- und ſpauiſchen Weinen 12 9 Place, ben, e Falle dd e 68910 Friedrich Guſtav ohl, 
9 Sehr ſchͤne Bratheringe, a Wall von 80 Stück mit 1% Thlr., große, — Frdon Nimh Denenfttae Nr. 5. 
8 geräucherte Bücklinge a Wall von 80 Stück mit 17% Sgr. liefere ab uwelen, Perlen, ar 
tralfund. In 10 Tagen beginne ich mit Lieferung von ſchöͤnen, friſch geräucherten old und Silber Noſel⸗We ine 


lundern und Aalen, Preiſe billigſt, bitte um prompte Beſtellung. werden zu kaufen geſucht 75 von 6 Sgr. pro Flaſche an, bei los & Eekhardt . rheinl. Weine 
14854 


— — 
— 


ä — 


— 


A 9 0 — 1300 


Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Neuheiten 


für Herren und Knaben. 


Anzüge (Saquett, Beinkleid und Weſte), von einem Stoffe. 


Paletots (in franzöſiſchen und engliſchen Stoffen), in ganz neuen Formen. 
Leberzieher Gugleich als Rock zu tragen), entſchieden abweichend von allen bis jetzt dagewesenen. 


Beinkleider (in vorzüglich eleganten Stoffen). 


Westen (in Seide, Cachemir, Tricoté, Sammt, Tuch und Bukskins). 


Havelock (in viel praftiſcherer als bisher dageweſener Form). 


Schlafröcke (in Tuch, Double, Sammt, Seide, Lama, Zanella c.). 
Knaben Gacken, Ueberzieher, Havelocks, Suppen, Beinkleider, Weſten u.). 


Dauerhafte Arbeit, modernſte Bacon, eleganteſte Stoffe. 


— Willigſte Preiſe. 


51, Abrechtsſtraße 31, L. Prager, 51, Albrechtsſtraße 51, 


Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51, par terre und erſte Etage. 


Wir beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass die | [4789] 


Eröffnung unserer Mineralbrunnen-Trink-Anstalt 


(Rosenthalerstrasse Nr. 14) in diesem Jahre am 23. Mal erfolgen und der Schluss derselben am 31. August stattfinden wird, 
Es werden in derselben verabreicht werden: 


Von den warmen Quellen: Von den kalten Quellen: 

Von Carlsbad der sprudel, — E 

“ - - Mühlbrunnen, Homburger Elisaquelle, 

- — Thereslenbrunnen, Kissinger Rakoczy, 
m — - Sehlossbrunnen, Kreuznacher Elisabhetquelle, 

- Ems - Kesselbrunnen Marienbader Kreuzbrunnen, 

a Be das Krähnchen, 2 ee Haupt brunnen, 

- Wichy die Gitter quelle (6&rande-Grille). r 


5 Diese Wässer werden in der jeder Quelle eigenthümlichen Temperatur aus Maschinen des Morgens von 5—9 Uhr verabfolgt, 
und ist für süsse Molken und Milch während dieser Zeit stets gesorgt, Das Abonnement beträgt für sieben Tage: 
für die warmen Quellen 3 Thlr. 15 Sgr., 
- =. kalten - 3 — — 
für Kinder wird die Hälfte des Preises berechnet. 
Der Verkauf der von uns bereiteten Wässer in Flaschen findet wie bisher in unserer Fabrik (Rosenthalerstrasse 
Nr. 14) statt, und können Preis-Verzeichnisse unserer Fabrikate jeder Zeit daselbst in Empfang genommen werden. 


Breslau, den 14, Mai 1864. Dr. Struve Soltmann. 


Im Namen der Menſchheit bitte ich Sie, dieſe Mittheilung zu verbreiten; es wird dies von e Sn fein, 
r. Kooke. 


Weiße Geſundheits⸗Senfkörner, 


von Didier. 


mediziniſche Materien 
chule zu Paris, fol⸗ 


irkung der weißen Senf⸗ 
a mit denſelben 911. 


8 nicht ſo ſicher. 


ir 


weiß, daß dieſes Heilmittel, welches heute in ganz Curopa beliebt iſt, zuerſt in England bekannt und geſchäzt wurde, und 3 
F tigen Den der un. Br 5 15 er 1 1 . machte es ſich Herr 
idier, der demſelben eine er für unmöglich gehaltene Heilung verdankte, zur Aufgabe, es in Frankrei 
beste une ber die ganze Erde. Ein Dresilamene, 5 ſelche Am n teten Erfolge und glänzenden 
N vetvankt, die nach Zaufenden zählen, ſolches Medikament erhebt ſich unwiderlegbar zu einem Anſehen, d lid meieligteiten, 
noch Zweifel 8 und jede Diskuſſion überflüſſig macht“ Das iſt die in dem erwähnten Artikel öffentlich kundgegebene 
r. 


Anſicht des 22 


d 
Toutain, Caſtelnau u. ſ. w. folgte, die ſchon vor ihm die therapeutiſchen Tugenden der weißen Senflörner will a haben. 


hi 


ten des . i 0 ; 
Gutachten de Ber Dr, Toutain von der pariſer Fakultät 8 Jabren ſehr gegen die weißen | 


oniteur des Hopitaur“, daß er noch vor circa 7 oder 


5 g tain unterrichtet uns im „ 
eingenommen m { feine Abneigung nicht überwinden 


9 : ; felbft die gewichtige Autorität feiner v Pi 0 | fen | 
Genförner eingenommen war; felbf 9 8 feiner Collegen Trouſſeau und Pidoux 179 R Sans eee die nen 
die aber bei Anwendung von 


konn horte er Herrn I), Cullerier, Arzt am Hoſpital don Coureine, bei einer ſeiner klin 

lan an Krankheit erzählen, die durch eine Menge kräftiger Kuren nicht zu heben geweſen, e lebhaften Eind 

w Senftörnern ſchnell geſchwunden war. Solche Erzählung machte aus dem Munde eines ſolchen Mannes einen le haften Eindruck 

auf Herrn Dr, Toutain; er nahm ſich vor, bei der a ae in a eigene Verſuche feine Saen auch 5 morchodglabſtüſſe 

Mine fimftige Gelegenheit bot In bald dar: ein urde von heftigem Gliederreißen gepeinigt, var eu Gliedesteigen und 
U 


ermattet und zehrte ab, als ob er die Schwindsucht hätte. Dr. Toutain ließ ihn ſogleich weiße Senftörner gebrauchen € 
Sämserhoßel chmerzen ließen ſogleich nach, ſpäter verihmwanden fie ganz, die Kräfte kamen wieder, der Teint nahm eine natürliche Farbe 
an, und nach Verlauf von ſechs Monaten blieben don einer Krankheit, die ſoviel Störungen und Leiden verurſacht hatte, nur einige 


ſeltene und leichte Unbequemlichkeiten. . k 
1 Ein 15 1 war der Vorläufer vieler anderen, namentlich der brillante und unerwartete Erfolg bei n 
von Hautkrankheiten, Rheumatismus und eiternden verdorbenen Säften nahm von den Augen des Dr. Toutain den Schleier, der hm die 


erſtaunlichen Heilkräfte der weißen Senftörner verborgen hatte. 
5 Unſere einzigen Niederlagen 


f f nd 
in Breslau bei G 5 am Neumarkt 42 
Aachen, Braun Sohn, dreslau bei Eduard Dr 957 e a Feier. Briuck; Burg, 
Schil 1 Droguen⸗, Farben⸗ 


3: W. Kein & 86g te Jet E. Volk⸗ 
’ 


mann; Halberſtadt, A. Liüerz Münſter, E. Lohkampff; Potsdam, Sehmann, Hoflieferant; Trier, E. Joa 
kan 5 f Zane; eſel, Gebr. Gaus ſch 1 3 


in. nee . ˙ . zn 1 


Te. 


Große Medaille Beforgung 


Vermiktelung 2 u 
| des Verkaufs c eee 
landwirthschaftl. zu Hamburg 1868. Bedürfnisse 


Erzeugnisse * 
und * wie 
Fabrikate Schlesisches Düngmittet, 
aller Art. 2 7 Sämereien, N 
5 Landwirthschaftliches ., 
8 Maschinen, 
ae, Central Comptoir Droguen SL 
Verſicherungen Breslau — 2 . 2 c 
ee Ring Nro. 4. Auslandes. 
Feuersgefahr, + | 
Sagelfhaden Sliberne Medaille Vermittelung | 
f für Verdienste um die Landwirthschaft des \ 
Hypothekensieher- von den landwirthschaftlichen Vereinen Oeldperkehrs 
stellung. zu Meumarkt & Neiſſe 1863. 


Chemiker Dr. Hauck's ozoniſirten Dorſch⸗Leberthran, 


bei Schwindſucht, ſerophulöſen Leiden ze. ſehr bewährt, a Flaſche 124% Sar. 9 2 » t⸗Mie⸗ 
derlage für Breslau und die wer bei [3105 
. ©. Hillmann, — ernſtraße Nr. 16; ferner b 
bei Richard Sitte in Breslau 
s Michard Rösler in Breslau, goldene Radegaſſe 27 b., 


Carl Saebſch, Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, 
in Frankenſte 


hr in Reichen 
0 t in Liegnitz. 

. Peisker in Lanbeshut 
Niederlagen werden noch errichtet durch J. C. Hillmaun. 


* 
1 
[3 
* 
* 
* 
* 
* 


7 
W. Jungmann iu Breslau, 8 5 
— (Amir Ei 


En gros. 10—25 Prozent und noch billiger En detail. 
als jede andere Handlung, verkaufe ich, wie allgemein bekannt bei der größ⸗ 
ten Auswahl in ganz Deutſchland, die meiften meiner Stereoskope und 
Stereoskopbilder. Stereoskope von 10 Sgr. an pro Stück bil 
zu den feinſten und eleganteſten mit achromatiſchen Gläſern zum Stellen 
für jedes Auge; eben ſo Stereoskope zum Drehen zu 12, 72, 108 und 
120 Bilder eingerichtet à 10 Thlr., 14 Thlr. u. ſ. w.; Stereoskopbilder, 
Anſichten von Paris und Gruppenbilder von 15 Sgr. pro Dutzend an. 
Anſichten von Berlin, Potsdam und Umgegend, Akademien jhwarı ! 
von 2% Sgr. à Stück an, bis zu den feinſten und beſtcolorirten, welche über: 
haupt in Paris und London angefertigt werden. Eine Partie zurück⸗ 
geſetzter Stereoskopbilder verkaufe à Stück 2% Sgr. Bilderkaſten, 
zum Aufbewahren der Stereoskop¾Hilder von à Stück 2% Sgr. an bis zu den 
eleganteſten. Prismatiſche Gläſer zu Stereoskopen von 6 Sgr. 
pro Paar und 2 Thlr. pro Did. Paar an. Viſitenkarten, die beliebteſten 
bei der größten Auswahl zu den billigsten Preiſen. Apparate zum Beſe⸗ 
ben der Viſitenkarten, von den einfachſten bis zu den feinſten. An ſichere 
Kunden werden auf Verlangen A uswahlſendungen gemacht. Neueſtes 
Preisverzeichniß vom 1. April mit herabgeſetzten Preifen gratis und 
france. Briefe und Gelder werden franco erbeten. 

Mikrographien, als Berloques, um damit zu räumen, gefaßt, 
1. Qual. & Sie 7% Sgr., 2. Qual. 5 Sgr., 2 Mikrographien in einer 
Elfenbeinhülſe, Opernguckerform, die anderwärts noch 1 Thlr. 5 Sgr. 
koſten, verkaufe ich à Stück 17% Sgr. 

NB. Trausparent⸗Bilder, als: Landſchaften, innere Säle, Gruppen 
und Akademien von 6 Sgr. à Stack an. 1 Stereoskop mit 1 Dtzd. 
Bilder, Anſichten von Paris und Gruppenbilder für 25 Sg 


r. 
fir. 29. 


Die Stereoskoßenfabkir von C. Eckenrath, Berlin, Charlotten 9 


Be) 
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Garantie für Haltbarkeit und Eleganz ſämmtlicher Waaren. 


Zur goldenen Krone! 


Zur goldenen Krone! 
87. Ohlauer⸗ Straße 87. 


S7. Ohlauer Straße 87. 
Das anerkannt größt und eleganteſte 


Herren⸗Garderoben⸗Magazin 
Gebrüder Loewy, 


empfiehlt feine ſehr bedeutende Mus wahl elegant und dauerhaft gearbeiteter 


It! Herren⸗Garderobe 11! 
und ſichert jedem Käufer 


bei größter Reelität billigſte Preisnotirung! U 
Gebrüder Loewy's Herren ⸗ Garderobe Magazin. 


S7. S7. Ohlauerſtraße 87. 87. zur goldenen Krone. 


Reelität und Billigkeit iſt Haupt⸗ Princip. 


. 8 ug mauagjod aag u eee 8 „BE 


Ertra⸗Beſtellungen werden binnen kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Brauerei⸗Verlauf. 

Die an der Chauſſee von Glaz nach Rein⸗ 
erz gelegene herrſchaftliche Brauerei zu 
ckers ſoll verkauft werden. Dieſelbe iſt 
um Betriebe auf Bereitung von Baieriſch⸗ 

ier vor einigen Jabren neu eingerichtet wor⸗ 
den, mit guten Kellern und Gistellern verſehen. 
Der locale Ausſchank und der Gaſtwirth⸗ 


Die Strohhut, Blumen- und Zeder Zabrit eee on 


geben von gewerblichen Etabliſſements und 


Anditropfen BE 


erfunden und bereitet von Kirchner 8 Menge in Arolſen. 
Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung: 
Die von den Herren Kirchner & Menge in Arolsen bereiteten, nur vegeta 
m 


Großes Lager 
von Pariſer 
Blumen u. Federn. 


Strohhut⸗Appretur⸗ 
d 
Waf c- Auſtalt. 


2 
{= 


5 an einer belebten Straße ſehr günſtig iſt. 
von IB. Meidner, Der 7 findet an as Arge 
9 in einem Termine am ontag den 
i + marktſeite, 1. Etage 23. Mai d. J., in der hieſigen Wirth⸗ 
Ning Nr. 51, Naſch ſeite, ge, fete nene ſtatt. [4064] iete ber 


0 Hämorrhoidalbeſchwerden, 2 


i | N n. 2 b 
Die Beringungen, ind dafelbit einzufehe ſchmerzen, Kopſſchmerzen, unruhiger Schlaf, Verſtimmung des Gemüthes, Hypochon⸗ 


empfiehlt ihr mit allen Haut Nouveautés reich ausgeſtattetes Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Lager in Strohhüten, Federn, Hut⸗ und Hauben⸗ . 
Blumen, Muſcheln, Agraffen und Glasreiher zu [Ein Ruſtical⸗Gut, 
t billi i 1% Meile don Poſen, 7 Meile von der 
bekannt billigen Preiſen. 55 Cha nee, Meile von der Stadt, mit einem 
. N Rn re Areal von 430 Morgen. % Weizen, % Gerſt⸗ 
boden 1. und 2. Klaſſe, mit completten In⸗ 
bentar, 8 gute Pferde, 2 Fohlen, 20 Stück 
Rindpſeh, 200 Schaafe, gute Baulichkeiten, 
mit einer Anzahlung von 8 —10,000 Thlr. 
. Verhältniſſe halber ſofort zu ver⸗ 


Zur Frühjahrs- u. Sommer⸗Saiſon. 


Die neu etablirte Kleiderhalle von 


Meyer & Loewy, 
43 43 Albrechtsſtraße 43 43, im goldnen ABC, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Herren- und Knaben-Garderobe 


in unübertrefflicher Eleganz u. Zweckmäßigkeit zu den billigſten Preiſen, und zwar: 


1 Jaquett, Hoſe und Weſte in Bukskin, reiner Wolle, 
ſchon von 7 Thalern an. 4601] 


Beſtellungen auf ganze Anzüge werden innerhalb 24 Stunden prompt ausgeführt. 


Photographie⸗Albums 


und Stereoscopen in 


einer Answahl, wie fie hier Niemand bieten kaun, (4494) 


Mineralien⸗ Sammlungen, 
Apparate für Schmetterlings⸗Sammler, 
Briefmarken⸗Albums, 


Microphors, 
Ring Nr. 14, Kunſt⸗Handlung Ning Nr. 14. 


Leopold Priebaisch. 


* 


„B. Tſchopp u. Co. in Breslau. 
Boa 505 . do. 
E. Saffran do. 


Autoriſirte Niederlagen bei 
[3655] 


Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Mi- 
chaelis A. Katz in Poſen, Waſſerſtraße 2. 
ae ee, eee 


Mineral: Brunnen 
von 188 Aer Füllung 


' . empfing und offerirt: a ; [4259] 

Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, 
A| Riffinger, Pillnaer und Saidſchützer, Eudowager, Eger Franzensbrunnen und 
Salzquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goczalkowitzer, Hom er 
Eliſen⸗ und Louiſenquelle, Jaſtrzemb⸗Königsdorffer, Karlsbader Mühl 
und Schloßbrunnen und Sprudel, Kiſſinger Rakoczy, Krankenheiler Bern- 
hards⸗ und Georgenquelle, Kreuznacher Elifenquelle, Langenauer, s 
ſpringe, Marienbader Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen, Pürmonter Stahl⸗ 
brunnen, Meinerzer, Moisdorfer, Schleſiſcher e 
Selterſer, Schwalbacher Paulinen⸗ und Stahlbrunnen, eilbacher 

Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder eillen⸗ 


anne Emſer und Wiliner Paſtillen, 
u Endowaer Lab⸗Eſſenz, 
Er; Krankenheiler Seife, 

| Si Karlsbader Spender: u. Krankenheiler 
Bade⸗ und a Banner, Quell ſalz. 

Water⸗Cloſett's Colberger, Köſener, Kreuznacher, 
. Neufalzwerker, Rehmer und 
Alexander Riders, Wittekinder Badeſalze. 


i lte Lager ſämmtlicher künſtlicher Mineral⸗Brunn 
Alem eder Kupferſchmiedeſtraße 18, 3 — bei en aus der Anſtalt der Herren 


e der Schmiebebrücke, 23. Fengler, Neuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


Anilin::: erhemden n in der rede 
Prima in Groftellen Roth & 9 Thlr. lila und Dberh ‚ d dhe — auiee n Aut. 

dens en gros & en detail zu en Preiſen die Leinwandhandl. u. Wee 
173] 


blau à 11 Thlr. per Pfd. in bekannter Güte, it 
[4174] Franz Darre in Breslau. bon S. Grätzer, vorm. 4 8. Fabian, Ring 4. 


nach neueſten Facons copirt, franzö⸗ 
ſiſche ee Long Shawls, in 
3 neueiten Zeichnungen, Cachemir⸗Shawls, 
Stella⸗ und andere Sommertücher em: 
“fehlt in reicher Auswahl zu auffallend 
billigen Preiſen: ; [4197] 
E J. Ringe, 2 
Ohlauerſtraße Nr. 80, 
vis-d-vis dem weißen Adler. 


* 


„ 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


eee x Der EEE 
EEE Preufiiche Rechts-Anwalt, LESE: 


praftifches Handbuch für „ und Kapitaliſten, 
namentli 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei 
Einziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege unter Berückſichtigung der 
bis zum Jahre 1864 ergangenen Geſetze und Entſcheidungen, insbe⸗ 
ſondere auch der Wechſel- und der Concurs-Ordnung, ſowie des neuen 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches nebſt mehr als 50 Formularen zu 
allerlei Klagen, Executions⸗ und Arreſtgeſuchen, Schriften im Concurſe u. |. w. 
Sechſte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8. 5 Bog. Brosch. Preis 7% Sgr. 
Dieſe neue Auflage der nun bereits in den weiteſten Kreiſen verbreiteten Schrift iſt 


„vollſtändig neu bearbeitet worden. Es iſt nicht der Zweck des Buches, eine Darſtellung 


des geſammten preußiſchen Civilprozeſſes zu geben, ſondern es will nur dem Geſchäſtsmanne 
die Moglichkeit gewähren, die gewohnlich vorkommenden Geſchäftsklagen ſelbſt anzufertigen 
und zu verfolgen und ſeine Forderungen überhaupt in den verſchiedenen Fällen vor Gericht 
geltend zu machen Es :ft Alles weggeblieben, was ſich nicht auf die Verfolgung ver⸗ 
mögensrechtlicher Anſprüche bezieht, und unter letzteren iſt wieder denjenigen beſondere Auf⸗ 


Das Ver 


Sſtätle, 


merkſamkeit geſchenkt, welche ſich auf den Geſchäftsverkehr beziehen. 
Eine kurze Angabe des reichhaltigen Inhalts wird das Geſagte beitätigen: 
1. Die Klagen und deren Erforderniſſe. 


Begriff der Klage. 
Arten der Klage. . 
Prüfung der Klage durch den Richter und 
Erforderniſſe einer jeden Klage: 
1) Zuläſſigkeit des Rechtsweges. 
uſtändigkeit des Gerichts. 
zutreten. 


0 
ddr 


Vorbemerkung. 
Der ordentliche Civilprozeß. 

Der abgekürzte ordentliche Civilprozeß. 
Der Bagatellprozeß. 

Der Mandatsprozeß. 


3. 


4) Legitimation zur Sache. 

5) Legimation zum Prozeſſe. 

6) Grund der Klage. 

7) Beweispflicht und Beweismittel. 
8) Sonſtige Erforderniſſe jeder Klage. 
Klageantrag, Petitum. 


ähigkeit der Parteien, im Prozeſſe auf: | Aeufere Anordnung der Klage. 


Anmerkung. 


Die Arten des Prozeſſes und des Prozeßverfahrens. 


Beſondere Prozeßarten, namentlich Wechſel⸗ und 
Arreſtprozeß. 

Das Erkenntniß, deſſen Arten und Wirkungen. 

Die Rechtsmittel. 


Formulare zu Klagen mit den nöthigen Vorbemerkungen. 


1) Für Kaufleute, Fabrikanten und Apotheker.] 3) Für Hausbeſitzer. 


2) Für Handelsleute und Profeſſtoniſten. 


Beilagen zu Klagen. 


4. Das Verfahren in der Executions-⸗Inſtanz. 


Vorbemerkungen. 
Executionsgeſuch. 


Execution in ausſtehenden Forderungen und 
Renten. 


Execution auf Herausgabe einer beweglichen] Execution in Beſoldungen und Penſionen. 


Sache. 


Execution in Immobilien. 


Execution auf Räumung einer unbeweglichen] Execution gegen die Perſon des Schuldners. 


. 6 Sache. Geldf 
recution wegen einer Geldforderung. 
Mobiliar⸗Execution. 
5. 


Einleitung. 
ben im Concurſe. 

Rangordnung der Gläubiger. 

Abgeſonderte Befriedigung einzelner Gläu⸗ 


Formulare zu Executions⸗Anträgen. 
om Anfechtungsrecht der Gläubiger. 


Von der Geltendmachung einer Forderung im Concurs⸗ und 
erbſchaftlichen Liquidations Prozeſſe. 


Von der Geltendmachung einer Forderung 
gegen die Erben des Schuldners überhaupt 
und beſonders im erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tionsverfahren. 


a Formulare zu Anmeldungsſchriften im Concurſe. 
Von ſchiedsmänniſchen Vergleichen. 


Injurienprozeß. 


136991 


biger. 
6. 
Vorbemerkung. 
[5421] Beachtenswerth! 


Vorzüglich ſcharfe W-fitenfarten- Por: 
traits werden das Dutzend von 2 Thlr. ab 
angefertigt im Atelier 

Gebd. Seydel, Schweidnitzer⸗Str. 48, 

neben Korn's Buchhandlung. 


n Görlig iſt eine gut eingerichtete Reſtau⸗ 

ration, welche ſehr beſucht und ſeit 20 
Jahren renommirt, Familienverhältniſſe we: 
gen Sofort aus freier Hand zu derkaufen, 
dazu gehört ein großer Garten nebſt Kegel: 
bahn; Preis 11,200 Thlr., Anzahlung 4000 
Thaler. Das Näbere iſt Bautznerſtr. Rr. 12 
bei Herrn Klähr. [4152] 


2 » \ 
Bierkufen⸗Deckel, 
a Dt. 12 u. 15 Sgr. Wiederverkäufern Rabatt. 
W. Vogt, Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


200 mit Körnern gemäſtete 
Hammel ſtehen zum Verkauf 
auf dem Dominium Klein⸗Jeſeritz, 
Poſtſtation Jordansmühl. [4768] 


in Zuchtbulle aus hieſiger Heerde, Ol⸗ 
denburg⸗Schweizer Kreuzung, ſammet⸗ 
ſchwarz ohne jedes Abseichen, 2½ Jabr 
alt und tadelles, desgl. ein Vorgſhire Voll: 
bluteber der großen Race, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf wegen geſchehenem Ankauf fremder Zucht⸗ 
thiere auf letztem Breslauer Zuchtviehmarkt. 
; Das Wirthſchaftsamt 
der koͤnigl. Domaine Nimkau, Station der 
Niederſchl.-Märk. Bahn [4749] 


Wollpack-Papier, 
ſchöͤn in Farbe, ſtark und feſt, empfiehlt 


zu den mäßigſten Preiſen 
die Papier⸗Handlung von 


Leopold Priebatsch, 


Breslau, Ring Nr. 14. [3893] 


e 
D Schmiedebrücke 28, wird fortgeſetzt⸗ 


r große Seidenband⸗Ausverkauf, 


. Eisſchräuke RM 
u Baieriich- Bier, mit vorzüglicher Aus⸗ 
Papfang, nebſt einer Einrichtung im Eis: 
behälter zu Trinkwaſſer, mit ſchönem 
Anſtrick, ſind wieder borrätbia bei 
14680] —Tiſchlermeiſter Lnſtig, 
Ratibor, Fleiſcherſtraße Nr. 111. 


Engliſche Water ⸗Clo⸗ 

ſets neueſter Conſttuc⸗ 
tion, gänzlich geruchlos 
und transportabel, 0 
empfichlt 4 

zu billigen Preiſen in N 
verſchiedenen Formen: WE 

A. Radoy, Altbüſſerſtraße 51. 


Prima-Weizen, a Pfd. 2 Sar. 
ſeinſte Strablen⸗ a Pfd. 2½ Sg. 


5443 
Pe 


3. May Den 


traße 37, vs-A-vis vem Gren 


Neiſenden. 
ihre Offerten 
einſenden. 


Sehnhe und Stiefeln 


für Herren und Damen, elegant und dauer⸗ 
baft, empfiehlt: A. Joachim, 
[5417] Nikolaiſtraße Nr. 64. 


Eine Ammoniak⸗Fabrik, 
welche auch zue Seifenſiederei u. dgl. zu bes 
nutzen, iſt für 600 Thlr. zu verkaufen, in 
Brieg an der Bahn gelegen. Näheres beim 
Glaſermeiſter Schmidt in Brieg. [5487] 


Ein thätiger Agent, der Schleſien regel⸗ 
mäßig bereiſt, ſucht noch einige lohnende 
Artikel proviſtonsweiſe zu übernebmen, — 
Beſte Referenzen ſtehen mir zur Seite und 
bitte ich gefällige Adreſſen sub S. T. franco 
poste restante Breslau niederzulegen. 


Den Herren Zutsbeſitzern, Fabrik⸗ 
Inhabern, Prinzipalen wie Stellen 
uchenden empfiehlt ſein polizeilich coneeſ⸗ 
ſionirtes Placirungs⸗Bureau zur pünkt⸗ 
lichen und gewiſſenhaften Engagements⸗ 
Vermittelung von Beamten jeder Branche, 
ſo wie Landwirthſchafterinnen, Bonnen, 
Verkauferinnen ꝛc. M. v. Szezawinski 
in Berlin, Stallſchreiberſtr. 11, 2 Tr. 


Aſſocie⸗Geſuch. mg 
ber einem im beſten Betriebe befindlichen 
Colonialwaaren⸗ und Cigarren⸗engros- und 
en detail-Geſchäft wird ein Aſſocie geſucht, 
der einige tauſend Thaler Einlage machen 
kann. Näheres unter A. B. C. poste rest 
Breslau. [4709] 


7 


Ein anſtändige Frau wünſcht mit, 


einer Herrſchaft das Bad Kö⸗ 
nigsdorff⸗Jaſtzremb zu beſuchen. Naͤ⸗ 
beres ertheilt Frau B. Gutſche, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 26. 


die „Vacanze ⸗Liſte“ 
für Stelleſuchende aller Branchen und 
Se Chargen, f 
welche in jeder Nummer 8 3) Hunderte 
von offenen Stellen für Pfarrer, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, 
Aerzte, Chemiker, Techniker, Beamte aller Art 


von hoͤchſter bis zur geringſten Charge 
ünſtler, Handwerker ꝛc., 55 . Na 


mensangabe der Prinzipale mittheilt, iſt pro 
I Monat für 1 Thlr., — pro 3 Monat für 
2 Thlr. zu beziehen und wird umgehend 
die erſte, ſowie alle ferneren Nummern nach 
allen Orten traneo und prompt überſandt von 
A. Retemeyers Zeitungs⸗Burean 
[3153] _. in Berlin. 
“Diieſe bereits im fünften Jahre er: 
ſcheinende Zeitung empfiehlt ſich von ſelbſt, 
da durch dieſelbe nachweislich ſchon an 8000 
Perſonen gute Stellen erhalten haben und die 
Vermittelung von Commiſſionären dadurch 
ganz überflüſſig wird. — Prinzipäle haben 
die Ankündigung vacanter Stellen gratis! 


Für unser Wollen: Waaren⸗Fabrik⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen küchtigen 
Hierauf Reflectirende wollen 

gefälligſt franco an uns direkt 

5441] 
Bernhard & Fränfel, 
in Ziegenhals. 


1302 
1 Franzöͤſin u.! Schweizerin 


ſuchen Bonnenſtellen durch E 
A. Drugulin, Agnesitr. 4a. 


Eine Gouvernante, 


der franzöſ. und engl. Sprache vollkommen 
mächtig, tüchtig in der Muſik, empfiehlt 
A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


Geſucht 

e welcher in 
ſiſch unterrichtet, durch 
rugulin, Agnesſtr. da. 


Ein Hauslehrer, für einige das Gymna⸗ 

ſium beſuchende Knaben, wird geſucht. 
Anmeldungen im Comptoir Roßmarkt Nr. 2 
im 1. Stock zwiſchen 10—12 Uhr. [5479] 


in Lithograph für Schrift wird nach 

außerhalb geſucht. Franko⸗Offerten an 

Herrn Lithograph Puſch, Breslau, Herren⸗ 
Straße Nr. 20. [5410 


Ein Vermeſſungsgehilſe, 
im Meſſen gewandt, wird für 30 Thlr. 
Monatsgehalt geſucht; ebenſo zwei in Be⸗ 
rechnungs⸗ Arbeiten geübte Gehilfen 
gegen zwei Drittheile der Gebühren. An⸗ 
tritt ſofort, fpäteftens bis zum Uſten 

uni d. J. [4704] 

Leobſchütz. 


— 5 5 Den 
uſik un ran 
he 


Hruzik 
Vermeſſungz⸗Aeviſor. 


Fin Buchhalter, ledig, 25 Jahr alt, der 
doppelt italieniſchen Buchführung mächtig 
und in der Correſpondenz gewandt, gegen⸗ 
wärtig in einem großen Fabrik⸗Geſchäft i 
ſucht zum 1. Juni d. J. eine anderweite Stel⸗ 
lung. Die beſten Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſtehen ihm zur Seite. Gef. frankirte Offerten 
unter A. 8 50 übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [4767] 


Ein junger Commis, gelernter Spezeriſt, 
ſucht per 1. Juli ein anderweitiges En⸗ 
gagement. Gefällige Offerten erbittet man 
II. N. poste restante Gr.⸗Glogau. [4547] 


Durch Unterzeichueten werden ver⸗ 
langt: 

2 Buchhalter für Modewaaren⸗„Tuch⸗ 

und Herren⸗Garderoben⸗ 

1 Reiſender für Gal.⸗ und Kurzwaaren⸗ 

1 Reiſender für Band⸗ u. Weißwaaren⸗ 

2 Commis für Leinen⸗ u. Modewaaren⸗ 
desgl. für Herren⸗Garderoben⸗ 
desgl. für Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ 
desgl. für Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
desal. für Strohhut⸗ 
desgl. für Produkten⸗ 


un E. Richter, zint® 


Ein Commis, guter Verkäufer, kann ſofort 
placirt werden. 
Ratibor, den 8. Mai 1864. 
H. Deſſauer, 
Galanterie⸗Waaren⸗Handlung. 
Fur ein bieſiges Bank und Wechſel⸗Geſchäft 
wird ein Commis reſp. Expedient ge⸗ 
ſucht, der in gleicher Stellung bereits thätig 
geweſen. Adreſſen und B. H. poste restante 
Breslau. [5478] 


2K ein lebhaftes Spezereigeſchäft wird ein 
Commis von auswärts zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Adreſſen franco in der Expe⸗ 
dition der Schleſiſchen Zeitung sub A. B. 
niederzulegen. [5477] 


Ein unverheiratheter, militärfreier Mann, 
30 Jahr alt, welcher gegenwärtig ein be⸗ 
deutendes Mühlen⸗Etabliſſement ſelbſtſtändig 
verwaltet und mit der Buchführung, Corre⸗ 
ſpondenz, auch Oekonomie betraut iſt, ſucht 
vom 1. Juli d. J. ein feinen Fähigkeiten ans 
gemeſſenes Engagement. 

Beſte Zeugniſſe und Empfehlungen können 
vorgelegt werden. 5419 

Gefällige Offerten werden unter J. H. W. 
paste restante Militſch erbeten. 


@ 
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Unterkommen. 
Ratibor. H. Deſſauer. 


— —— — — 
Ein im Vetwaltungsfache theoretiſch und 
praktiſch gebildeter junger Mann, welcher 
feit einer Reihe von J 0 
ren ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltung theilweiſe 
ſelbſtändig arbeitet und über feine Qualifika⸗ 
tion und Fübrung ſich durch amtliche Zeug⸗ 
niffe auszuweiſen vermag, ſucht en: 
halber eine andere Stellung. Gefällige fran⸗ 
firte Offerten unter G. M. 8 1 die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 4715] 


n meiner Eiſen⸗, Stabl⸗ u. Meſſingwaaren⸗ 
I Handlung 2. ein junger Mann mit 
den nöthigen Schultenntniſſen verſehen, unter 
den ſolideſten Bedingungen fofort eintreten. 

Franlirte Adreſſen Paul Stockmann in 
Berlin, Potsdamer⸗Thor Nr. Eiſenhand⸗ 
lung, oder Breslau, Neumarkt Nr. 8 2 Trep⸗ 
pen gerade ein. [5102] 


Lehrlinge 


werden in anſtändigen Geihältshäufern vor⸗ 
theilhaft untergebracht durch 4830] 
E. Richter, Antonienſtraße 13, 


m 
Zu der Spezerel- und Weinhandlung don 
Herrmann Junghans in Schweidnitz 
findet ſofort em junger Menſch Unterkom⸗ 
men als Lehrling gegen Zahlung von 
Penſton. [4839] 
In unferem Speditions ⸗Geſchäft iſt die 
I Stelle eines Le hrlings zu beſetzen 
Gebr. Wohlfarth, Reuſcheſtraße 48 


3 verlangt einen Laufburſchen, 
— 16 


ahre alt, von ordentlichen El⸗ 
tern, Ohlauerſtraße 74, par terre, 


— — x — 
ine elegante Wohnung iſt mit Garten⸗ 
benutzung, mit auch ohne Pferdeſtall zu 
vermiethen Kohlenſtraße Nr. 7. [5460] 


ift ein map e ef 85 Kabinet zu 
irtes Zimmer nebſt Kabi 
vermiethen. 15420 


— — — 


ER he 


BET GSiienbahnfchienen — 


zu Bauten, in größter Auswahl empfiehlt billigſt: f 
[4831] Siegmund Landsberger, Reuſcheſtraße 45, im „rothen Hauſe.“ 


Ein wenig gebrauchter, vierſitziger 5482 


Perſonen⸗Poſtwagen 
iſt wegen Einſtellung des Perſonenpoſt⸗Curſes bei dem Wagenbauer W. Brendel 
in Reichenbach in Schleſien billig zu verkaufen. 


Kieler Sprotten, Hamburger Spedbüdlinge, 
ger. Lachs, Flundern, Spick⸗Aale, Goldſiſche, 
beften Hamburger Caviar, neue Bratheringe, 


an der See grün marinirte Gewürz⸗Heringe in kleinen und großen Fäßchen, 
. 55 marinirten Brat⸗, Roll⸗ und Stück⸗Aal, marin. Lachs, Sardinen, Anchovis, 
Brabanter Sardellen, fo wie 40 To. neue 63er Schotten⸗Fllbr.⸗Ihlen⸗Heringe, die To. 10% 
Thaler und 63er 2⸗Adler⸗Kiſten⸗Heringe die To. 7% Thlr. empfiehlt [4801] 


Stockgaſſe 29, in Breslau. 


N 9 57 8 W 


abren bei einer größe: |- 


G. Donner, 


In allen Buchhandlungen 
u baden: 


Die Köchin 
aus e Erſahrung 
0 


et 
allgemrines Ruchbuch 
für bürgerliche 
Haushaltungen, 


von 
Caroline Baumann. 
4. Aufl. Eleg. gebunden. 
Preis nur 15 Sgr. 
Verlag 
von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


[3044] 


Wollzelte ug 
in allen Größen ſind zu bermiethen: , 
Matthiasſtraße Nr. 69 bei Dahlem. 


Bürgerwerder Nr. 27 
ſind im 1. und 2. Stock, ſo wie im Seiten⸗ 
gebäude Wohnungen zu vermiethen und Ter⸗ 
min Johannis zu beziehen. Näheres daſelbſt 
par terre links. [5470] 


Nicolate pla 1 (eis-à-vis d. Ba A 

1. Etage, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 

von 3 gr. tap. Zimmern, mit u. ohne Cabinet, 

lichte Küche, Speiſek. u. Beigelaß zu verm. 
Zwei Wohnungen 5 

im erſten Stock ſind Termin Johannis zu 

vermiethen Palmſtraße Irene. 5438) 


Eine Sommerwohnung 
mit Gartenbenutzung in Gabitz Nr. 53, vis- 
à-vis der Friebeſchen Beſitzung, iſt zu ver⸗ 
miethen und vom 1. Juni ab zu beziehen. 
Näheres in Breslau Herrenſtraße Nr. 7 im 
Comtoir par terre rechts. [5480] 


er Nr. 32h 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit Gar⸗ 
tengenuß für den Preis von 240 Thlr. ab 
1. Juli zu vermiethen. Näheres bei dem 
Haushälter daſelbſt. [5426] 


Tauenzienplatz 13 


iſt die große Hälfte des dritten Stocks bald 


oder zu Joh. d. J. zu vermiethen. Auskunft 

i dlde mit Schaufenſter nebſt daran⸗ 
Eſſoßenden Cabinet, und mit Gaseinrich⸗ 
tung, iſt Reuſcheſtraße Nr. 34 von Johanni 
d. g. ab zu beziehen. Näheres beim Wirth. 


Reger 34 iſt in der erſten Etage eine 


— 33. Albrechtsſtraße Nr. 83. 


ggriebric « Wilhelmäftrape Nr. 2 find einige 
Wohuungen von 4—5 Stuben ſofort oder 
Johanni zu vermiethen. Näheres beim Wirth 
daſelbſt. 5416] 


Hab 7a, im 3. Stock rechts find 
mehrere ſchöͤne Zimmer unmöblirt ſofort 
oder zu Johanni zu vermiethen. [5469] 

Claaſſeuſtraße Nr. 2 [5411] 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 10 Piecen, zu 
vermiethen. 


Bald oder zu Johanni iſt 1 Qnartier von 
4 Stuben, Küche und Entree Vorwerks⸗ 


3 2 


ſtraße Nr. 2 zu vermiethen. [5415] 


In dem jetzt erſt neu angelegten Theile der 
Grünſtraße ſind Nr. 21 noch einige ſehr 
bequem eingerichtete Mittelwohnungen 
mit Waſſerleitung in den Küchen zu 
vermiethen und bald oder Johanni zu be⸗ 
ziehen. [5427] 


g" Freiburg in der Bahnhofſtraße ift in 
einer, im vorigen Jahre neu erbauten 
Villa ein herrſchaftliches Quartier von 
7 Piecen und eine offene Bogenhalle als Sitz⸗ 
platz in der Bel⸗Etage, mit Gartenbenutzung 
und ſonſtigem Beigelaß ſofort zu vermiethen 
und zu beziehen. Näheres durch den Beſitzer 
Zimmermeiſter Tietze daſelbſt. [4763] 


Kobienſir. 2 im erſten Stock iſt eine geſunde 
* Wohnung f. 125 Thlr. u. 1 Pferdeſtall für 2 
Pferde ſofort zu vermiethen. Daſelbſt 3 Tr. 


eue Schweidnigerftraße, Nr. 4 ift im erſten 
N Stock eine herrſchaftliche Wohnung, ſowie 
Stallung und Wagenremiſe zu Jobanni zu 
dermiethen. Näheres beim Haushälter. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


verſendet R. Hille, Bibliothek in Berlin, 
Roſenthalerſtraße 48, [3829] 


Ein wohlgemeinter Nath! 
und ein gut Quartier ift Gold werthl 
Wohnen Sie daher 10 ab nur in: 


tel, 33. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 14. Mai 1864, 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 73 — 75 71 63 r. 
dio gelber 67 — 69 65 — ie 
Arggen — . . 46— 47 45 44 „ 
r 40— 41 39 35 —37 „ 
Rer. 31— 32 30 28 ” 
Erbſen 50 — 55 48 45-46 


ha 5 3 7] 

Amtliche Börſennotiz für >co Kartoffels 

Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
143 G., 143 B. 


Vorderſtube nebſt Kabinet und Küche von] 13. u. 14. Mai Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2Uu 
Johannis d. J. ab zu vermiethen. Näheres uftdr. bei 0" 73273 33990 32764 
beim Wirth. [5448] Zultdr. bel!“ 32 3 ) 5 6 
. ——5ßðI ͤ — Luſtwärme ＋ 118 + 98 17,6 

x 1 ie von ic rn iſt auf haupunkt + 6,7 + 48 9,1 
* 2 zale, gleich beziehbar, zu ver⸗Junftſättigung 66pCt. 65pC r. SlpCt. 
miethen. Näheres Blſchofsſtraße 16, in der] Wind 
Papierhandlung. [5432 


Breslauer Börse vom Id. 


Sehles. Pfdbr. 


W SO O SO 
2 Wetter heiter wolli wolkig 
Mai 1864. Amtliche Notirungen, 


‚ N Brief.| Geld. 


Af 
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